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Keues in Kürze.
Den beiden deutſchen Ozeanfliegern liegen

bis zur Stunde bereits von 26 deutſchen und
ſieben öſterreichiſchen Städten Einladungen
vor. Gegen die Abſicht, die Flieger im Rund
funk ſprechen zu laſſen, erheben die kommu-
niſtiſchen Zeitungen ſtürmiſchen Einſpruch.

7

Der Reichsbegnadigungsausſchuß, der ur-
ſprünglich für geſtern einberufen war, um zum
Fall Hölz erneut Stellung zu nehmen, wird
ſeine Sitzung erſt am Tage der nächſten Voll-
ſitzung des Reichstages, und zwar eine Stunde
vor der Sitzung, abhalten.
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Der Führer des unterſteieriſchen Deutſch
tums, der frühere Gemeinde- und Stadtrat
Rechtsanwalt Dr. Oskar Oroſel iſt in Mar
burg (jetzt Südſlawien) plötzlich geſtorben. Er
hat ſich um das Deutſchtum der Steiermark
beſondere Verdienſte erworben. Vor zwei
d wurde ein Bombenattentat auf ihn
verübt.

Laut Pariſer „Matin“ umfaßt die Liſte der
am 14. Juli, dem franzöſiſchen Nationaltag,
zu begnadigenden Perſonen faſt 300 Namen.
Unter ihnen ſeien ſämtliche Elſäſſer,
ſoweit die Gerichtsfeſtſtellungen nicht ehrloſe
Geſinnung zum Ausdruck gebracht hätten.

Das Pariſer Kaſſationsgericht hat das Ge-
ſuch der vier Kolmarer Autonomiſten Ricklin
und Roſſe, Faßhauer und Schall auf vorläufige
Freilaſſung abgewieſen. Der elſäſſiſche Abge
ordnete Walther wird am Donnerstag erneut
ſeine Interpellation über die Freilaſſung der
zu Abgeordneten gewählten Ricklin und Roſſé
vor die Kammer bringen.

Jn Verſailles fand die Eröffnung der
Jnter parlamentariſchen Handelskonferenz ſtatt,
der der Präſident der franzöſiſchen Republik
beiwohnte. Der franzöſiſche Handelsminiſter
Bokanowſki wies auf den notwendigen wirt-
ſchaftlichen Zuſammenſchluß aller Staaten der
Welt hin. Nach ihm ſprachen die Vertreter
der Delegationen der einzelnen Staaten,
darunter für Deutſchland Dr. Meyer.
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Jn Preßburg hat die tſchechiſche Staats
polizei drei ungariſche Staatsbürger aus-
gewieſen, weil ſie für die Reviſion des Friedens
von Trianon agitierten.

Den jugoſlawiſchen Blättern zufolge demon-
ſtriert die italieniſche Flotte noch immer vor
den jugoſlawiſchen Häfen der Adria und des
Mittelmeers. Vor Spalato und Raguſa
manöverieren italieniſche Flotteneinheiten.

Jn Mailand haben mehrere jugoſlawiſche
Staatsangehörige ſich über Angriffe faſchi
ſtiſcher Jugendbündler mit Bitte um Schutz an
ihren Konſul gewandt,
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Jn Liſſabon demonſtrierten die Matroſen
der Kriegsflotte in einem einſtündigen Umzug
für politiſche Ziele. Jm übrigen herrſcht in
Liſſabon Ruhe. Die allgemeine Auffaſſung iſt,
daß Portugal vor der Gefahr eines neuen
Staatsſtreichs ſteht, daß aber eine Dringlichkeit
der Gefahr zur Stunde noch nicht beſteht.
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Die innenpolitiſche Lage in Griechenland
hat eine weitere Zuſpitzung erfahren. Die
Beamtenſchaft hat ein Ultimatum an die
Regierung gerichtet, das innerhalb einer Friſt
von 48 Stunden die Annahme ihrer Forderung
auf Erhöhung der Gehälter verlangt und im
Falle der Ablehnung mit Arbeitsniederlegung
droht.

Coolidge erklärte dem Vertreter der Preſſe-
Aſſociation, er erachte es als ſchönſten Ab-
ſchluß ſeiner Präſidentſchaft, wenn der Anti-
kriegspakt vorher Geſetz aller ziviliſierten
Staaten werde. Das Staatsdepartement werde
in kürzeſter Friſt den letzten entſcheidenden
Schritt bei den Mächten tun, um die Unter-
zeichnung herbeizuführen.

Merſeburg, öden 20. Juni 1928

See
Englanö gegen Abrüſtung.

Bedenkliche Hinweiſe auf ein Oſtlocarno.

beſſere Methode zur Sicherung des WeltIm engliſchen Oberhaus fand eine bedeut-
ſame Abrüſtungsdebatte ſtatt. Lord Cuſhendun
erklärte namens der Regierung:

„Die in der Vöſlkerbundsgeſetzgebung
niedergelegte Verpflichtung, abzurüſten, hat
ihre Grenzen, die durch die Rückſicht auf die
nationale Sicherheit vorgezeichnet ſind. Wenn
ein Land erklärt, „unſere nationale Sicher-
heit erfordert die und die Rüſtung“, ſo hat
man keine Machk, es zu zwingen, die ekwa
vom Völkerbundsrat formulierten Pläne an
zunehmen.
Jch habe den Abrüſtungsvorſchlag der deut-

ſchen Delegation abgelehnt, weil die techniſchen
Ratgeber der Anſicht ſind, daß es einer dritten
Partei niemals möglich ſein wird, kriegführen-
den Parteien einen Waffenſtillſtand aufzu-
erlegen.

Zweiſeitige Verträge und noch mehr
regionale Verträge, wie Locarno, ſtellen eine

friedens dar, als die großen allgemeinen Ver-
träge. England kann mit vollem Recht und
Stolz auf die Beihilfe hinweiſen, die es Europa
in der kritiſchſten Zeit geleiſtet habe, und
ſagen: „Folgt unſerem Beiſpiel, wenn dies
möglich iſt, und
ſchafft in einem anderen Teil Europas einen
Locarnovertrag nach denſelben Grundſäthzen.“

Das Oberhaus ſtimmte hierauf mit einigen
Abänderungen der Entſchließung Lord Cecils
zu, die den Zuſammentritt des Vorbereitenden
Abrüſtungsausſchuſſes vor der nächſten Völker-
bundsſitzung fordert.
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Das Pariſer „Journal“ ſchreibt, auch ein
Oſtlocarnovertrag zwiſchen Deutſchland und
Polen könne die Rheinlandräumung nicht be
ſchleunigen, ſolange das franzöſiſche Feſtungs
netz nicht ausgebaut ſei. Aber ein Oſtlocarno
würde den Frieden auch im Oſten anbahnen.

Aus Berlin wird gemeldet: Deutſchland
hat im Jahre 1921 mit Polen das ſogenannke
„Korridorabkommen“ geſchloſſen,
polniſche Milikärzüge durch Oſtpreußen
durchgeführt werden dürfen. Von dieſem
Recht wird Polen, wie von zuſtändiger Stelle
mikgekeilt wird, erſtmalig am 27. Juni Ge-
brauch machen. Es werden in einem ge
ſchloſſenen Zuge 180 Mann ſowie 14 Wagen
Heeresgut über Marienburg, Deutſch-Eylau
nach Danzig befördert. Es iſt Vorſorge
getroffen, daß es zu keinerlei Zwiſchen
fällen kommt.
Jn dem Korridorabkommen wird im ein-

zelnen die Durchfahrt der Züge geregelt, die
ſich aus deutſchem Gebiet nach Oſtpreußen

Polniſcher Racheakt.
Angebliche Waffenfunde bei deutſchgeſinnkem

Oberſchleſier.

Jn Wilcza Dolna, im Kreiſe Rybnik in Oſt-
oberſchleſien, hat die Polizei einen Deutſch-
geſinnten, namens Schwolek, nach einer Haus-
ſuchung verhaftet. Die polniſche Preſſe gibt
an, die Verhaftung wäre erfolgt, weil bei
Schwolek ein ganzes Waffenlager vorgefunden
worden ſei. Von maßgebender Seite verlautet,
daß die Waffen Schwolek unter-
geſchoben worden ſind. Der vorgefundene
deutſche Karabiner hat in einer Gartenhecke
gelegen und war ganz trocken, obwohl es kurz
vor der Hausſuchung geregnet hatte. Der
Sprengſtoff lag in einer Ecke der Scheune, an
der von außen her mehrere Latten aus-
gebrochen worden waren. Auffallend iſt ferner,
daß die Polizei die verſteckten Waffen ſchon
nach kurzem Suchen gefunden hat.

Schwolek hatte unter den Deutſchgeſinnten
ſeines Ortes für die deutſche Schule eine un-
erſchrockene Agitation getrieben. Zweifellos
iſt die ganze Sache weiter nichts als ein
Racheakt.

Am Sonnabenö Entſcheidung über
Frankenſtabiliſierung.

Der franzöſiſche Miniſterrat beſchloß, am
Sonnabend nachmiktag, 15,30 Uhr, eine
außerordentliche Sitzung abzuhalten, um die
letzte Entſcheidung über das Skabiliſierungs-
geſetz zu treffen, das Poincars dem Präſi-
denten der Republik unterbreiken wird. Jm
Anſchluß an den Miniſterrat werden die
Finanzkommiſſionen von Kammer und Senat
einberufen, um ſich mit dem Geſehenkwurf
zu befaſſen, während Kammer und Senat in
einer Nachtſitzung von Sonnabend auf Sonn

tag den Geſetzentwurf verabſchieden werden.

wonach

Polniſcher Militärtransport durch Oſtpreußen.
begeben, ſowie eine weitere Reihe von Einzel-
fragen, die mit dem Korridorproblem in Ver-
bindung ſtehen. So wird u. a. beſtimmt, daß

Beutſchand das Recht hat durch
den Korridor wöchentlich je einen
Militärzug ſowie einen Militär-güterzug zu leiten. Dieſes Recht mußte
ſeinerzeit Polen auch für Oſtpreußen zuge-
ſtanden werden, da ſonſt das Abkommen nicht
zuſtande gekommen wäre. Rechtlich geſehen
handelt es ſich ſomit um ein Recht, das beiden
Vertragsparteien in gleicher Weiſe zuſteht.

Aus welchem Grunde Polen erſt nach ſieben
Jahren von dem ihm zuſtehenden Rechte
Gebrauch macht, iſt nicht bekannk. Auch der

Beſtimmungsort der polniſchen Truppen
teile iſt unbekannk.

h hheeereeeeehhhePolitiſche Privatgeſpräche
verboten!

Eine originelle ſpaniſche Verorönung.

Wie das Pariſer „Journal“ aus Madrid
meldet, wird dort eine Verordnung veröffent-
licht, durch die in ganz Spanien in Privat-
kreiſen Erörterung oder Propaganda politiſchen
Charakters unterſagt wird.

Der ſpaniſche Diktator Primo de Rivera
war von je als ſchönheitsliebender Mann und
beſonders als Freund ſchöner Frauen bekannt.
Auch eine gute klaſſiſche Bildung wird ihm
nachgeſagt. Aber das hatte man doch nicht
von ihm erwartet, daß er nach dem Wort im
„Fauſt“ handeln würde: „Ein garſtig' Lied,
pfui, ein politiſch' Lied.“ Sollte etwa das Miß-

eſchick, das ihm mit ſeiner ſchnell verfloſſenen
erlobten paſſiert iſt, ein weiterer Anſtoß zu

dem jetzigen Verbot geweſen ſein?
Auf jeden Fall iſt die Verordnung höchſt

originell, geradezu verblüffend antidemokratiſch
und noch weit über Muſſolinis Preſſeverbote
hinausgehend. Aehnliches gibt es nur im
„Arbeiterparadies“ Sowjetrußland, wo poli-
tiſche Privatgeſpräche ſich praktiſch dadurch
verbieten, weil überall Spitzel lauern, die jedes
freie Wort zur Anzeige bringen, und weil auch
der Ruſſe lieber im Geſpräch ſchweigt, als im
Grabe, das ihm die Tſcheka oder G. P. U. für
ein unbedachtes Wort ſehr ſchnell bereitet.

Feitehe in Mexiko?
In dem mexikaniſchen Parlament iſt der

Geſehenkwurf über Einführung der Feitehe
auf 1, 2 oder 3 Jahre eingebracht worden,
deſſen Annahme ſicher erſcheint. Es ſteht
forkan den Eheparknern frei, eine Ehe auf
unbegrenzte Zeit zu ſchließen, die nur durch
eine richferliche Enkſcheidung geſchieden
werden kann, oder eine Zeiktehe, die nach dem
abgelaufenen Termin in eine ſtändige Ehe
verwandelt werden kann.
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Das Ende des
Dienſtmäöchens.

Ein böſer Schilöaſtreich des Reichs
arbeitsminiſteriums.

Man ſoll den Bock nicht zum Gärtner und
einen eingefleiſchten Junggeſellen nicht zum Refe-
renten für Haushaltfragen machen. Das hohe
Reichsarbeitsminiſterium ſcheint anders zu denken
und hat eine Geſetzesvorlage über die Beſchäfti
gung von „Hausgehilfen“ und „Hausangeſtellten“
ausarbeiten laſſen, die unmöglich von jemand
anderem als von einem fanatiſchen Junggeſellen
herrühren kann. Der Entwurf iſt ſo fabelhaft,
daß wir nicht warten wollten, bis der Hohe
Reichstag ſich damit beſchäftigt, und bis Zorn
oder ſchallendes Gelächter im ganzen Lande und
über die Landesgrenzen hinaus über dieſen
neueſten Schildaſtreich der deutſchen Politik aus-
bricht. Bereiten wir lieber ſchonend darauf vor:
Der Geſetzentwurf beginnt damit, daß er zunächſt
einmal

eine Reihe neuer Titel
ſchafft. Daß es keine „Dienſtmädchen“ mehr geben
ſoll, daran hat man ſich ſchon gewöhnt; „Dienſt“
iſt verpönt und „Mädchen“ Privatangelegenheit.
Der Geſetzentwurf gibt die Titel „Hausgehilfe“
(das frühere „Dienſtmädchen“), „Hausangeſtellte“
(ſelbſtändige Haushälterinnen und ſolche, denen
„Hausgehilfen“ unterſtellt ſind, alſo etwa die
frühere „Hausdame“) und endlich „Haushaltungs-
leiter“ (die frühere „Hausfrau“ oder in der Amts
ſprache die Frau des „Haushaltungsvorſtandes“).

Nun der Kern des Ganzen, der Punkt 1.) keine
Hausgehilfin oder Hausangeſtellte darf jemals
zu mehr als

8 Stunden Arbeit

angehalten werden und alle müſſen
9 Stunden Nachtruhe

erhalten. „Wer es aber dennoch tut“, erhält
Geldſtrafe bis zu 150 Mark für jeden Fall. Jm-
merhin: „Ein ſüßer Troſt iſt ihm geblieben“:
Dem „Haushaltungsleiter“, auf deutſch der Haus
frau und Mutter, iſt es einſtweilen noch nicht
bei Geldſtrafe verboten, ihrerſeits länger als acht
Stunden und auch während der 9ſtündigen Nacht-
ruhe zu arbeiten, wenn der Haushalt in den acht
Stunden nicht fertig wurde oder wenn z. B. der
Mann oder die Kinder oder der Hausgehilfe ein-
mal krank ſind. Sie darf dann nur eben die
Hilfe der „Hausgehilfen“ nicht in Anſpruch
nehmen, auch in Not- und Ausnahmefällen nicht.

Zweiter Kernpunkt des Geſetzes: Keine An
ſtellung von „Hausgehilfen“ und „Hausangeſtell-
ten“ ohne ſchriftlichen Vertrag, und keine Beſchäf-
tigung mit irgendeiner Arbeit, die nicht in dem

ſchriftlichen Vertrag

aufgezählt ift. Andernfalls: Geldſtrafe. Alſo,
daß ja nicht etwa der kleine Hans oder Franz
der Hausgehilfin zumutet, ihm vor der Schule
noch ſchnell einen abgeriſſenen Knopf anzunähen,
oder daß ja nicht etwa das jüngſte Baby wäh-
rend der geheiligten neunſtündigen Nachtruhezeit
die Gehilfin mit einem „Wunſch“ aufweckt, der
ſie zwingen würde, ſich unter das Kinderbett zu
bücken! Steht ſo etwas nicht ſchriftlich im Ver-
trage: Geldſtrafe und nochmols Geldſtrafe.
Gerüchtweiſe verlautet zu dieſem Punkte, daß für
die ſämtlichen Reichstagsabgeordneten eine

Preisaufgabe
ausgeſchrieben werden ſoll: wie man die in Haus
halt und Familie vorkommenden Arbeiten des
„Haushaltungsleiters“ (früher: Hausfrau) und
damit auch ihrer Hilfe oder Gehilfin ſo beſchrän-
ken kann, daß ſie unter allen Umſtänden a) in 8
Stunden, b) unter Wahrung der 9ſtündigen Nacht-
ruhe erledigt werden können, und c) in dem An-
ſtellungsvertrag ſämtlich genannt ſind. Man ver-
ſpricht ſich von der Löſung der Preisaufgabe eine
vollſtändige Umwälzung, die Beſeitigung aller
„Mißſtände“, die die bisher hoffnungslos rück-
ſtändige Mutter Natur mit ihren Unberechenbar-
keiten ſeit Menſchengedenken in die Haushalte
gebracht hat.

Punkt 3 des Entwurfs:
Die Gewerbeaufſſichtsbeamten erhalten das
Recht, zwiſchen 9 Uhr morgens und 6 Uhr
abends jederzeit die Wohnungen zu betreten,

um die Einhaltung der Axbeitszeitbeſtimmungen
nachzuprüfen. Ob die Beamten zu dieſem Zwecke
jedesmal durch Vernehmungen feſtzuſtellen haben,
wann die 8-Stundenarbeit begonnen hat, und
dann bis zum Ende der 8 Stunden in der Woh
nung zu warten haben, iſt in dem Entwurf bisher
nicht geſagt und ebenſowenig, wie ſie die neun
ſtündige Nachtruhe der Hausgehilfinnen kontrol



lieren werden. Hieruber werden noch „Ausfüh-
rungs“beſtimmungen ergehen müſſen.

Punkt 4:

Das Zeugnis der Hausgehilfen oder Haus
angeſtellten muß wahrheitsgetreu ſein,

andernfalls tritt Schadenerſatzpflicht gegenüber
dem die „Gehilfin“ ſpäter einmal anſtellenden
„Haushaltungsleiter“ ein. Dabei darf aber be
kanntlich nach der Rechtſprechung der Arbeits
gerichte das Zeugnis dem Fortkommen der Haus
gehilfen nicht hinderlich ſein. Der Fall alſo, daß
die „Perle“ auch ihrerſeits einmal ſchuld ſein
könnte an der Auflöſung des Anſtellungsvertrages,
iſt von dem Entwurf als außerhalb der Möglichkeit
liegend nicht vorgeſehen worden. Was künftig Zei-
tungen und Gerichte z. B. über Diebſtähle von
Hausgehilfen feſtſtellen, iſt demnach alles bös
artige Erfindung, und keinem „Haushaltungs-
leiter“ wird in Zukunft das geringſte mehr ſpur
los in die Koffer der Hausgehilfen oder zu ihren
Angehörigen verſchwinden.

Uebrigens: Angehörige der Hausgehilfen
oder Punkt 5 des Entwurfs: Der Haushaltungs-
leiter iſt verpflichtet, dafür zu ſorgen, daß die
Hausgehilfen ſich nicht nur innerhalb, ſondern
auch

außerhalb des Hauſes „ordnungsmäßig und
ſittlich benehmen.“

Wurde alſo einſt eine vertrauenswürdige Haus
angeſtellte zu Begleitung und Schutz der Tochter
des Hauſes zu einem Abendvergnügen mit-
geſchickt, ſo wird künftig die Hausfrau die Tochter
zu Schutz und Begleitung der Hausgehzlfin
ſchicken oder ſelbſt mitgehen müſſen. Wenn aber
der Hausgehilfin trotzdem „ein kleines Malheur-
chen“ paſſiert bisher ſtammten 50 bis 60 Proz.
aller unehelichen Kinder von Hausgehilfen
dann folgt die Beſtrafung des „Haushaltungs-
leiters“ für mangelnde ſittliche Ueberwachung:
Die junge Mutter darf drei Monate lang (ſechs
Wochen vor der Entbindung und ſechs Wochen
nachher) im Haushalt nicht beſchäftigt, aber na
türlich noch weniger entlaſſen werden. Wer in
den drei Monaten die Arbeit der Hausgehilfin
tun, wie bei der Wohnungsknappheit Platz für
die Erſatzgehilfin geſchafft werden ſoll uſw. ufw.,

leibt der gütigen Vorſehung und dem „Haus-
haltungsleiter“ überlaſſen.
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Das neugeplantke Geſetz iſt zu ſchön, um all
ſeine Einzelheiten auf einmal zu enthüllen. Und
da es andere und beſſere Möglichkeiten gibt,
eine Ausbeutung der Hausgehilfen durch die
Haushaltungsleiter zu verhindern, was durch
aus recht und billig iſt ſo kann man bezüglich
der Geſetzesgründe nur Vermutungen haben.
Wir ſchweigen darüber und betrachten nur einige
der Folgen der geplanten Neuerungen: Eine den
Koſten und Laſten etttſprechende Hilfe iſt die
neue „Hausgehilfin“ oder „Hausangeſtellte“ mit
ihrem genau abgegrenzten Arbeitspenſum und
ihrer unſtörbaren neunſtündigen Nachtruhe kaum
noch. Alſo werden die „Haushaltungsleiter“
gezwungen, ſtatt zu ſtändigen Hausgehilfen zu
„Aufwartungen“ ihre Zuflucht zu nehmen und
den ganzen Haushalt mehr und mehr zu ameri-
kaniſieren. Bis dieſe Hochkonjunktur für Putz-
frauen und Hotelmittagstiſche beginnt, wird es
eine Hochkonjunktur für haushaltkkontrollierende
Gewerbeaufſichtsbeamte geben, die arbeitslos
werdenden Hausgehilfen aber werden die Koſten
der Arbeitsloſenverſicherung und Kriſenfürſorge
erhöhen. Und die Führung von größeren Fa
milienhaushalten wird auch bei noch weiterer
Verlängerung der Arbeitszeit der Hausfrauen
unmöglich.

Man kann von dem geplanten Geſetz alſo nur
mit Shakeſpeare ſagen: „Hat es nicht Sinn, ſo
hat es doch Methode“. Nämlich Methode inſofern,
als es die von den marziſtiſchen Parteien erſehnte

Proletarifierung der Haushalte wie der Haus
gehilfen weiter fördert, die Klaſſenkampfgedanken
bewußt in die gröheren Haushaltungen hinein
trägt, das Familienleben und das Vertrauens
verhältnis zwiſchen „Haushaltungsleiter“ und
„Hausgehilfen“ induſtrialiſiert und damit zerſtört

Deutſchland iſt in dieſem Jahre zum erſten
Mal zur Teilnahme an einem Wettbewerb ein
eladen worden, der in jedem Herbſt in
aſhington ausgetragen wird. Dieſer tt

bewerb wurde zuerſt im Jahre 1924 ein
Her mr um das Jntereſſe derJugend für die Bedeutung der
Verfaſſungsfragen zu fördern.Jm Laufe der folgenden Jahre haben ſich
andere Staaten wie Kanada, England, Mexiko
und Frankreich an dieſem Wettbewerb be-
teiligt. Das geſchah in der Form, daß zunächſt
in jedem Land ein nationaler Wettſtreit ſtatt
fand, deſſen Sieger zu dem internationalen
Wettbewerb entſandt wurde.

Jn dieſem Jahre wird der internationale
Wettbewerb am 13. Oktober in Waſhington
ſtattfinden. Die Deutſche Hochſchule für Politik
hat ſich bereit erklärt, in ihrem Jugendſeminar
den nationalen deutſchen Wettbewerb durchzu-
führen. Sie hat ein Preisgericht einberüfen,
deſſen Vorſitz der Kultusminiſter Profeſſor
D. Dr. Becker übernommen hat. Teilnehmen

Differenzen bei der Regierungs
bilöung.

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
nahm am Dienstag nachmittag den Bericht
ihrer Unterhändler über die interfraktionellen
Verhandlungen entgegen. Jn der Ausſprache
wurden insbeſondere die Differenzpunkte er-
örtert. Abgeſehen von der Frage des Baues
des Panzerkreuzers A beſtehen dieſe Differenzen
in folgenden Fragen: Während die Sozial-demokratie die eſorüge Verabſchiedung des

im Reichsrat beſchloſſenen Geſetzentwurfes
über die Erklärung des 11. Auguſt
zum geſetzlichen Feiertag verlangt,
haben dazu bisher nur das Zentrum und die

emokraten ihre grundſätzliche Zuſtimmung
erklärt. Eine zweite Differenz beſteht in der
Frage des Zeitpunktes und des Umfanges der
Amneſtie. Auch über die Vorbehalte bei der
Jatifigzeriung des Wafhingkoner Abkommens
über den Achtſtundentag iſt bisher keine
Einigung erzielt worden. Stark voneinander
abweichende Anſchauungen beſtehen auch in
der Steuerfrage, wo die Sozialdemokratie die
ſofortige Erhöhung des ſteuerfreien Exiſtenz-
minimums für die kleinen Einkommen ver-
langt, die Deutſche Volkspartei J eine
Senkung des Tarifes der mittleren Einkommen
fordert. Schließlich iſt auch bisher keinerlei
Verſtändigung bezüglich der Wohnungspolitik
erzielt worden. Die Deutſche Volkspartei ver-
langt den weiteren Abbau der Wohnungs-
zwangswirtſchaft, die Sozialdemokratie u. a.
Erhaltung des Mieterſchutzes und ſoziales
Miet- und Wohnrecht.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion beauf-
tragte die Unterhändler, bei den Mittwoch-
Verhandlungen auf eine Klärung der
Vorausſetzungen über die Regierungsbildung
zu dringen.

Wie verlautet, dürfte der Abg. Müller
Franken am Mittwoch den Unterhändlern

und neue Beamtenſtellen ſchafft für „ſozial“
eingeſtellte Famlienſchnüffler.

Der Vater Goethe hat recht: „Ernſt
iſt das Leben, heiter iſt die Kunſt“ (diesmal die
Kunſt neudeutſcher Geſetzesmacherei).

Dr. H. Elzo.

Internationaler Schüler-Redewettbewerb.
Thema: „Einigkeit und Recht und Freiheit in der deutſchen Verfaſſungsentwicklung.“

reichsdeutſcheam Wettbewerb können
Primaner und Primanerinnen.

r iſt eine Rede von 9 bistens 10 Minuten über das Thema: „Einig-
eit und Recht und Freiheit in der deutſchen

Verfaſſungsentwicklung.“ Wer die Redezeit
überſchreitet, kann keinen Preis erhalten. Der
Wettbewerb beſteht in einer Vorprüfung, aus
der 5 oder 6 Bewerber hervorgehen, und einem
endgültigen Wettſtreit zur Feſtſtellung des
Preisträgers.

Der 1. Preis beſteht in einer freien Fahrt
nach den Vereinigten Staaten und ein-
monatigem Aufenthalt dort. Dieſe Reiſe macht
der Sieger des nationalen Wettbewerbs ge-
meinſam mit den Siegern der Wettbewerbe
aus den anderen europäiſchen Ländern. Die
übrigen bei der Vorprüfung Ausgezeichneten
erhalten Geldpreiſe als Beitrag zu einer
Deutſchlandreiſe. Der Preis für den inter-
nationalen Wettbewerb beſteht in einem großen
ſilbernen Ehrenpokal.

dec
der einzelnen für eine Koalikionsbildung in
Frage kommenden Parfkeien ein vorläufiges
Regierungsprogramm vorlegen.

Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volks-
partei ſetzte am Dienstag nachmittag zeitweiſe
in Anweſenheit des Außenminiſters Dr. Streſe
mann die Beſprechung über die von den
Sorten aufgeſtellten bzw. aufzuſtellenden

orderungen fort. Beſchlüſſe wurden nicht
gefaßt. Die Beſprechung wird am Mittwoch
mittag fortgeſetzt werden.

Verhanölungen über die Preußenregierung
Der Viererausſchuß der Landtagsfraktion

der Deutſchen Volkspartei, der mit der Führung
von Verhandlungen über die Regierungs-
bildung betraut iſt, wird am Mittwoch an den
Miniſterpräſidenten Braun herantreten, um
eine Erörterung der Frage der Bildung der
Großen Koalition in Preußen in Fluß zu

bringen. a
Reichsſlädtebund und Selbſtverwalkung.

Der Geſamtvorſtand des Reichsſtädtebundes
nahm in ſeiner geſtrigen Sitzung in Berlin ein-
gehend zu den zurzeit im Vordergrund des
kommunalpolitiſchen Jntereſſes ſtehenden
Fragen der Umgemeindungen und
der Landkreisreform Stellung. Der
Vorſtand vertrat einmütig den Standpunkt,
daß der ſchon begonnene Abbau der
örtlichen Selbſtverwaltung ausſtaats politiſchen Gründen abzu-
lehnen iſt. Der Kampf gegen einen ſolchen
auf falſchen Reformideen begründeten Abbau
iſt kein Jntereſſenkampf der kleinen und
mittleren Städte, ſondern ein Kampf für die
Erhaltung und Stärkung einer leiſtungsfähigen
Selbſtverwaltung überhaupt.

Das Ziel einer kommunalen Verwaltungs-
reform kann nicht lediglich in der
Schaffung von Großgemeinden

oder Großkreiſen beſtehen. Als Binde
lied zwiſchen Großſtadt und flachem Landnd vie und Mittelſtädte als Selbſt

verwaltungskörper kulturell und wirtſchaftlich
nicht zu entbehren. Die Reform der kommu-
nalen Verwaltung darf nur Fern werden in
Uebereinſtimmung mit den Grundzügen der
großen Verwaltungsreform.

die Oſtdeutſchen gegen Baſch.

Die Arbeitsgemeinſchaft der Oſtverbände
Oſtbund, Oſtmarkenverein, Verein der heimat-
treuen Oſt- und Weſtpreußen, Verein der
heimattreuen Oberſchleſier, Verein der
Schleſier teilt mit:

Zeitungsnachrichten zutage hat der Fran-
zoſe Baſch in einem öffentlichen Vortrag in
Berlin die Behauptung faeſteat „daß
nachweislich im Weich elkorridozr
faſt gar keine Deutſchen wohnen“.
Wir Oſtmärker, die wir uns im Intereſſe
unſeres ganzen Vaterlandes um unſere engere
Heimat ſchwere Sorge machen, ſind aufs tiefſte
über dieſe unwahre Behauptung empört und

beankragen bei der Regierung, dieſe zweifel
los berwußt wahrheifswidrige Behauptung
offiziell zu widerlegen und Vor-
kehrungen zu treffen, daß Aus-
känder in Deufſchland nicht derartige be-
wußte Lügen, welche geeignet ſind, in un
klaren Köpfen im Vatkerlande und beſonders
im nichtorienkierken Auslande Verwirrung
hervorzurufen, verbreiken dürfen.

Wir haben uns zu dieſem Schritt entſchloſſen
in der ſicheren Erwartung, daß wir Oſtmärker
eines größeren Schutzes wert ſind als irgend
ein Ausländer.

Zum Schluſſe erklären wir, uns darin einig-
wiſſend mit Millionen Oſtmärkern, feierlichſt,
daß wir nach wie vor dafür eintreten, daß
ſchwer erworbenes deutſches Kulturland dem
Vaterland nicht verloren gehe.

Engliſcher Flottenbeſuch in Memel.
Unfall beim Salutſchießen.

Geſtern vormittag iſt der engliſche Kreuzer
„Canterbury“, der zu dem augenblicklich in
den baltiſchen Gewäſſern befindlichen Ge-
ſchwader gehört, im Memeler Hafen ein-
gelaufen. Beim Salutſchießen durch die
litauiſche Artillerie ereignete ſich ein Unfall.Nach dem dritten Schuß explodierte ein Ge

ſchoß. Dabei wurden ein Offizier und zwei
Mann ſehr ſchwer und zwei weitere Perſonen
leicht verletzt. Heute wird ein zweites engliſches
Kriegsſchiff Memel aufſuchen. Die engliſchen
Schiffe haben die Abſicht, einige Tage in
Memel zu bleiben.

m r

Abſage an öden Kommunfsmus.
Wie aus Nanking gemeldet wird, gibt

Tſchiangkaiſchek die Uebernahme des Ober-
befehls über die Nankingtruppen bekannt. Die
Befehlsübernahme erfolgt zu folgenden Be-
dingungen: Tſchiangkaiſchek iſt Oberbefehls-
haber über Armee und Flotte der Nanking-
regierung. Die Generale Feng und
Yen werden Tſchiangkaiſchek unterſtellt.
Tſchiangkaiſchek wird geſtattet, eine neue
Armee von 70 000 Mann zu bilden. Tſchiang-
kaiſchek bekommt Voll machten zur Be
kämpfung des Kommunismus in
Südchin a. Damit iſt der Streit zwiſchen
Tſchiangkaiſchek und Feng und alſo auch
zwiſchen Nationalismus und Kommunismus
gegen Feng und den Kommunismus ent-
ſchieden.

7 Londoner Theater Baiſſe.
Von unſerem Londoner Vertreter.

Die Londoner Theaterdirektoren führen leb
haft Klage über leere Häuſer und mangelndes
Intereſſe des Publikums. Seit Jahresbeginn
ſind in etwa dreißig WeſtendTheatern rund ein
halbes Hundert neue Stücke herausgebracht wor-
den, von denen mehr als die Hälfte nach kurzer
Spielzeit, oft nur von Tagen oder Wochen, wie-
der zurückgezogen wurden. Ein Stück, das in
London nicht mindeſtens ein Vierteljahr ununter-
brochen läuft, iſt, vom geſchäftlichen Standpunkt
aus, ohne weiteres als Fehlſchlag anzuſehen. Die
eigenartigen Londoner Theaterverhältniſſe brin
gen es mit ſich, daß ein Stück einen „Run“ vonvier Monaten und mehr haben muß um die
Theatermiete, die Gehälter und die Koſten der
Jnſzenierung zu decken. Wenn ein Stück, wie es
in letzter Zeit ſo häufig der Fern war, nach einigen
Tagen oder Wochen in der Verſenkung verſchwin
det, verliert der „Producer“, das heißt der
Finanzmann, der auf den Erfolg oder
ewiſſermaßen wettet, Tauſende und zuweilen

Zehntauſende von Pfunden. Das Fiasko von
„Whitebirds“, das, mit verſchwenderiſcher Pracht
ausgeſtattet, zwei Monate lang in „His Majeſty's
Theatre“ aufgeführt und durch fortwährende Aen-
derungen und Neubeſetzungen mit Gewalt geret
tet werden ſollte, hat ſogar mehrere hundert-
tauſend Pfund verſchlungen.

Der letzte Verſager iſt „Der Mann, den man
begraben hatte“ im „Ambaſſadors-Theatre“. Die
Direktion gibt bekannt, daß dieſes Schauſpiel der
Dänin Karen Bramſen, deſſen engliſche Urauf-
ührung am 6. Juni ſtattfand, am 16. uni zumhen Mal gegeben wird. Frau Bramſen macht
ür den Mißerſolg die engliſchen Bearbeiter ihresDlames verantwortlich, die es ſo verballhornt

hätten, daß es mit dem däniſchen Original keine
Aehnlichkeit mehr habe. Die Theaterdirektion
ihrerſeits tadelt die Kritiker, die das Meiſter
werk nicht genü
merken iſt, daß

nd gelobt hätten. Wozu zu be
e engliſchen Kritiker die gedul

di ſten und nachſichtigſten Rezenſenten der Welt
ſind. Es gehört in London nicht zum guten Ton,
ein Stück erbarmungslos herunterzureißen.

Jm übrigen dürfte Frau Bramſen mit ihrer
Klage ſchon recht haben. Sie hat wahrſcheinlich
dieſelbe Erfahrung gemacht, wie vor einigen
Wochen Walter Haſenelever, der eigens nach Lon
don gekommen war, um ſich die engliſche Verſion
eines ſeiner Dramen anzuſehen, und der ſein
Stück nicht wiedererkannte. Haſenclever mußte
ſogar daß nicht einmal ſein Name auf
den Plakaten und dem Programm genannt wurde,
was unter den Umſtänden vielleicht ein Vorzug
war. Jn dieſem Zuſammenhang iſt auch der
öffentliche r des ſchwediſchen Geſandten in
London gegen die ſentimentale Verhunzung von
Strindbergs „Vater“ zu erwähnen, mit der der
„Actor -Manager' Robert Lorraine kürzlich auf
wartete.

Die einzigen Stücke, die in London noch den
durch Kino und Windhundrennen vergröberten
Geſchmack des Publikums treffen, ſind Mord-
und Detektivdramenmit ſich jagenden
Senſationen. Aber in dieſem Genre bleibt das
Angebot weit hinter dem Bedarf zurüg Es muß
allerdings wirklich ſchon etwas ungewöhnlich
Haarſträubendes und Gruſelerregendes per
werden, um das ſchon Gebotene noch zu über-
trumpfen und die abgeſtumpften Nerven der
Theaterbeſucher zu kitzeln. Der Mann, der das
immer wieder fertigbringt und die Konjunktur
trefflich auszunutzen verſteht, iſt Gdgar
Wallace, von dem gegenwärtig vier Stücke in
Londoner Theatern laufen, jedes ein „Schlager“.
Die Maſchinengewehr-Rapidität, mit der Wallace
Schreckensdramen, Detektivromane und kriminal-
rechtliche Broſchüren aus der Schreibmaſchine her-
ausſchießt, iſt verblüffend. Alexander Dumas
u war ein Faulenzer im Vergleich mit dieſem

aſſenproduzenten, der dabei noch Zeit findet,
ſeinen Rennſtall zu leiten jedes Pferderennen zue und täglich im „Star“ eine Rennvorſchau
mit Vorausſagen zu veröffentlichen. Man muß
folgern, daß llace ein Mittel gegen den Schlaf

entdeckt hat und nebenbei die Fahigkeit beſitzt,

einem Dutzend Stenotypiſtinnen gleichzeitig in dieMaſchine zu diktieren. ſeiconetits
Abgeſehen von den WallaceStücken und eini
n ſie ar Waſſer 4 t ewen Revuenderr cht im ndoner Theakerviertel gähnende

Stille Es wird geſpielt, die Schauſpieler ſind da,
die Bühne iſt belebt, aber der Zuſchauerraum iſt
leer. Das Witzblatt „Punch“ bringt in ſeiner
dieswöchigen Nummer einen bezeichneten Witz.
Ein Manager hält am Schluß einer Premiere die
übliche kleine Anſprache. Statt dem Publikum
mitzuteilen, daß der ſtürmiſch hervorgerufene
Autor leider nicht zugegen ſei, teilt er dem ein
ſam in der Loge We Autor mit, daß das Pu-
blikum leider nicht anweſend ſei.

Wer trägt die Schuld an dieſen betrüblichen
Zuſtänden? Hat das Land, das Shakeſpeare her
hervorgebracht hat, keine Dramatiker mehr? Hat
es keine rer und Schauſpielerinnen?Wenn das Publikum theatermüde i ſo haben

die Theaterleiter ſich das ſelber zuzuſchreiben.
Die Schuld an dem Niedergang trägt zweifellos
die ſtark fortgeſchrittene Kommerzialiſierung des
Londoner Theaters mit ihren Begleiterſcheinun
n Star-Syſtem, verlogene Sentimentalität,

nſationsmache.

Dieſe Ausbeutung des Theaters zu rein geſchäftlichen Zwecken hat einmal in dem gewund-

ten Sinne ihre Schuldigkeit getan, beſonders in
den erſten Nachkriegsjahren, Aber die natürliche
Entwicklung wurde geſtört durch dieſe Schlager-
Taktik. Jetzt iſt der Rückſchlag eingetreten. Das
Publikum iſt mit ungeſunder Koſt überfüttert
worden und hat ſich den Magen verdorben. Auch
der phantaſiereiche Edgar llace wird eines
Tages keinen zugkräftigen neuen Schrecken mehr
erſinnen können. Dann iſt Schluß mit dieſer Art
Dramatik. Ob danach die Shaw, Galsworthy,
Lonsdale uſw. wieder zu Wort kommen werden
iſt fraglich. Die Zeit ſchreitet fort und drängt
na euem. Die engliſche Nachkriegsſchule hat
noch kein reifes Dramatikertalent hervorgebracht

A. Buſſe.

Starheilung ohne Operation.
Augenarzt San.-Rat Dr. Kuſchel (Lüdenſcheid)

bringt in Heft Nr. 25 von Reclams Univerſum
einen referierenden Aufſatz über ſeine bei Schulze
(Oldenburg in Oldenburg) erſchienene Broſchüre
„Die operationslofe Heilung des beginnenden
und nicht zu weit vorgeſchrittenen grauen Alters-
ſtar mittelſt Mineralſalztrinkkuren“. An Hand
von 300 behandelten Starfällen wird der wiſſen
ſchaftliche Nachweis erbracht, daß die beim Star-
kranken auftretenden Trübungen des waſſerhellen
Nährſtromes der Augenlinſe auf Eivweißnieder-
ſchläge zurückzuführen ſind, die mit der Ueber
ſäurung, Salzverarmung und Waſſerverarmung
der Körperſäfte des alternden Menſchen im Zu
ſammenhang ſtehen und durch die betreffenden
Mineralſalztrinkkuren wieder aufge
hellt werden können. Jn 96 Prozent der Fälle
trat Beſſerung der Sehſchärfe bis zum vierfachen
ein. Jnzwiſchen iſt die Zahl der Erfolgsfälle auf
800 geſtiegen.

StereoſkopRöntgenbilder.
Jn der Medizin iſt es bei Röntgenaufnahmen

innerer Organe meiſt ſchwierig, feſtzuſtellen, ob
eine Verletzung oder ſonſtige krankhafte r
änderung ſich an der Vorder- oder Rückſeite des
betreffenden Körperteiles befindet. Einem Pa-
riſer Gelehrten, Dr. Diocles, iſt jetzt ein neues
Verfahren gelungen, das Stereoſkopaufnahmen
liefert und den Sitz jeder Störung mit größter
Genauigkeit zu beſtimmen geſtattet. Der von Dr.
Diocles konſtruierte Apparat macht zwei Rönt-
genaufnahmen im Abſtand von dreiviertel Se
kunden. Das Verfahren hat den weiteren V
teil, die für den Operateur außerordentlich ſchä
liche Einwirkung der Röntgenſtrahlen auf wenige
als eine Sekunde Dauer abzukürzen, während
man früher mit wenigſtens fünfzehn Sekunden
rechnen mußte. Der Operateur nimmt alſo von
den Strahlen in einem Jahr jetzt weniger auf als
bisher in einer Stunde.

I
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Us Gtudi und Umgebung.

Sommerliches Fröſteln.
Es liegt etwas in der Luft dieſes Sommers,

das den Menſchen die gute Laune raubt. Es
iſt nicht nur das Anbehagen, weil man Feuer
im Ofen haben muß, nicht der Schaden, den
ſo viele Menſchen durch den kalten Frühling
gehabt haben, die Anluſt über viele zertrümmerte
Hoffnungen, die mit dem erſten Spargel empor
ſchoſſen und kläglich in ſich ſelbſt ſtecken ge
blieben ſind es iſt eine unendliche Wehmut
darüber, daß es ſo und nicht anders iſt, daß wir
wohl darüber zetern und raiſonnieren können,
aber es doch nicht zu ändern vermögen.

Eine große Trauer iſt es! So ein Fröſteln
vor einer Macht, die da iſt und hingenommen
werden muß. Eigentlich müßte es anders ſein.
Es iſt ſozuſagen unſer Recht, daß es anders
wäre. Denn die Hälfte des neuen Jahres iſt
bald vorüber, und wer hat das Gefühl gehabt,
daß es nur etwas von dem gebracht hätte, was
er ſich im vorigen Herbſt dachte! Die Trauer
dängt in uns und um uns wie eine Fledermaus,
und abends, wenn man ſich der Kälte wegen früh
ins Bett legt, ſchwirrt die Fledermaus im
Zimmer herum und bringt einen auf ſeltſame
Gedanken.

Es gibt im Leben eine Schattenhand. Wer
Glück hat, laſſe es ſich geſagt ſein, wie ſchwer
das Anglück auf den anderen laſtet. Denen ver
geht der Lebensfrühling auch ſo. Auch ihnen
ſtanden ehemals alle Türen offen; aber die
Hand kam und verſchloß die Türen. Daher ihre
fröſtelnden Mienen, ihre eiſigen Geſichter, die
harten, ſcheuen, mißtrauiſchen Bewegungen.
Sie ſtehen mitten im Sommer ihres Lebens und
fröſteln. And wenn ſie allein ſind, fliegen die
Fledermäuſe närriſcher Gedanken um ſie herum
und nehmen ihnen den letzten Funken Lebens-
luſt. Solche Menſchen gehen einher wie unter
einer Wolke, die ihnen keine Sonne gönnt.

Die Vögel klagen (ſie wiſſen es nur nicht).
Wer klagt nicht? Der Sommer hebt an. Er
ſei auch wie er ſei, mehr Enttäuſchungen wird
er nicht bringen als uns der Frühling gebracht
hat. Er findet beſcheidene Leute vor, die leicht
zufriedenzuſtellen ſind.

Die Türmer-Ausſtellung.
Die Stadt kauft ein Gemälde.

Die Gemäldeausſtellung des Künſtlerbundes
„Die Türmer“ im „Schloßgartenſalon“ erfreut ſich
großer Beliebtheit. Eine ganze Anzahl von Ge
mälden ſind verkauft worden. U. a. hat in den
letzten Tagen die Stadt Merſeburg ein Gemälde
von Fritz Oßwald angekauft. Das Gemälde
ſtellt St. Moritz im Winter dar.

Die Ausſtellung iſt noch bis einſchließlich Sonn
tag geöffnet. Niemand, der Intereſſe an wirklich
guter und deutſcher Kunſt hat, verſäume, der Aus
ſtellung einen Beſuch abzuſtatten.

Der Wettlauf um das Kind.
Die Chriſtl.-Unpolitiſche Liſte hat in vielen Städten

einen glänzenden Sieg davongetragen. Was das be-
deutet, wird man erſt verſtehen, wenn man in der
letzten Zeit verfolgt hat, wie die ſozialiſtiſchen Tages
zeitungen verſucht haben, die proletariſche Elternſchaft
mobil zu machen. Außerdem muß berückſichtigt werden,
daß der Sozialismus die Kinderwelt mit einer Fülle
von Zeitſchriften bearbeitet, die natürlich auch von Ein
fluß ſind auf die ganze Stimmung der Schule gegen
über. Das Erziehungsprogramm dieſer Kinderfreunde
iſt durchaus freidenkeriſch, ihr Hauptſchlagwort lautet
in Oeſterreich: „Nehmt der Kirche die Kinder!“

Die Elternbeiratswahlen in Berlin beweiſen, daß
die Arbeiterſchaft auch Berlins für ihre Kinder die
chriſtliche Schule erhalten wiſſen will. Mit großer
Deutlichkeit ſieht man, wie die Elternbeiratswahlen ab-
rücken von den poltiſchen Wahlen, die nur ſcheinbar
Kulturwahlen waren. Die Kulturfrage ſteht alſo auf
einem anderen Brett als es die Parteiparole vor-
chreibt.f Chriſtliche Eltern wählen am 24. Juni die Chriſt

lichUnpolitiſche Liſte und erhalten damit ihren Kindern
den Einfluß der bewährten evangeliſchen Staatsſchule!

Vom Wagen geſtürzt.
Noch glücklich abgelaufen iſt ein Unfall, der

ſich am Dienstag, kurz nach 18 Uhr in der Rektor-
BlockStraße ereignete. Beim Einbiegen ſeines
mit 40 Zentnern beladenen Wagens fiel der
Kohlenhändler L. Sch. aus der Schoßkelle und
kam unmittelbar vor das rechte Vorderrad des
ſchweren Wagens zu liegen.

Da die Pferde gerade der Steigung wegen an
trieben waren, konnte niemand verhindern, daß
er 63jährige vor dem Rade wenn auch nur

kurz hergeſchoben wurde, bis das Geführt zum
Stehen kam. Hilfsbereite Paſſanten und Nach-
barn waren ſofort zur Stelle und trugen den
Verunglückten in die nahe Wohnung.

Der ſchnell herbeigeholte Arzt, Dr. Gürich,

leiſtete die erſte Hilfe. tWie wir erfahren, hat der Geſtürzte eine
empfindliche Verletzung erlitten, die genäht wer-
den muß, und ihn längere Zeit ans Bett feſſeln
wird

Siegreſche Merſeburger
StolzeSchreyaner.

Der Stenographenbund SachſenAnhalt, Syſtem
Stolze-Schrey, der im vorigen Jahre in den
Mauern unſerer Stadt ſeine Bundestagung ab-
hielt, verſammelte ſeine Anhänger vom 9. bis
11. Juni zu ſeiner 54. Hauptverſammlung in
Magdeburg. Auch der Merſeburger Verein war
mit einer ſtattlichen Zahl von Teilnehmern ver
treten.

Der Bund hält nach wie vor an dem ver
tretenen Syſtem feſt und verfolgt die geſteckten
Ziele, an der Schaffung einer brauchbaren Volks
kurzſchrift zu arbeiten, weiter. Jm verfloſſenen

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Briefe, die ihn ſchnell erreichen.
Welche Poſtzüge bnutzt das Merſeburger Poſtamt? Abgangszeit von Poſt und Bahnhof.

0,10 ab Poſtamt, 0,22 ab Bahnhof nach
Frankfurt a. M., auch Baden, Pfalz, Sachſenund Schleſien; Auslandsſendungen über Frank-
furt a. M.

0,30 ab Poſtamt, 0,56 ab Bahnhof, nach Ber
lin, auch Bayern, Rheinland, Weſtfalen, Hol-
ſtein; Auslandsſendungen über Köln, Dresden,
Hamburg, München, Berlin.

1,15 ab Poſtamt, 1,41 ab Bahnhof, nach
Eiſenach, auch Rheinland, Weſtfalen, Würt-
temberg, Baden, Bayern; Auslandsſendungen
über Köln

4,00 ab Poſtamt, 4,29 ab Bahnhof, nach Ber
lin, auch Rheinland und Weſtfalen Auslands-
ſendungen über Köln, Hamburg, Breslau, Berlin.

4,00 ab Poſtamt, 4,53 ab Bahnhof, nach
Querfurt, auch Geiſeltal.

4,45 ab Poſtamt, 5,15 ab Bahnhof, nach Co r
betha, auch Poſtamt Leuna-Werke.

5,30 ab kam 5,45 ab Bahnhof, nach
Leuna-Werke.

5,30 ab Poſtamt, 5,55 ab Bahnhof, nach
Eiſenach, auch Bayern, Württemberg; Aus-
landsſendungen über München.

6,15 ab Poſtamt, 6,39 ab Bahnhof, nach Ber
lin, auch Sachſen, Schleſien, Rheinland, Weſt
ar ſtein; Auslandsſendungen über Frank-
urt a. M.

7,00 ab Poſtamt, nach Zöſchen, auch Pretzſch
und Zöſchen.

6,35 ab Poſtamt, 7,07 ab Bahnhof, nachSchafſtädt, auch Bad Lauchſtädt, Schafſtädt
8,00 ab Poſtamt, 8,17 ab Bahnhof, nach Ber

lin, auch Schleſien, Rheinland, Weſtfalen, Aus-
landsſendungen über Köln, Dresden, Breslau,
Berlin.

9,40 ab Poſtamt, 9,51 ab Bahnhof, nach
Halle, auch Schleſien, Rheinland, Weſtfalen.

10,20 ab Poſtamt, 10,39 ab Bahnhof, nach
Frankfurt a. M., auch Württemberg, Baden,
Rheinland, Pfalz und Weſtfalen; Auslands-
ſendungen über Köln und Frankfurt a. M.

10,50 ab Poſtamt, 11,15 ab Bahnhof, nach
Eiſenach, auch Sachſen, Bayern, Württem
berg, Baden, Pfalz; Auslandsſendungn über
München und Frankfurt a. M.

12,45 ab Poſtamt, 13,03 ab Bahnhof, nach
Berlin, auch Rheinland, Weſtfalen, Bayern
Schleſien.

13,20 ab Poſtamt, 13,49 ab Bahnhof, nach
Querfurt, auch Geiſeltal.

13,20 ab Poſtamt, 13,30 Bahnhof, nach
Schafſtädt, auch Bad Lauchſtädt, Schafſtädt.

14,30 ab Poſtamt, 14,52 ab Bahnhof, nach
Eiſen ach, auch Bayern, Württemberg, Baden,
Rheinland, Weſtfalen; Auslandsſendungen über
Köln, Frankfurt a. M.

14,45 ab Poſtamt, 15,10 ab Bahnhof nach
Halle, auch Bayern, Sachſen, Schleſien, Rhein
land, Weſtfalen.

16,15 ab Poſtamt, 16,49 ab Bahnhof, nach
Berlin, auch Sachſen, Schleſien, Rheinkänd,
Weſtfalen.

16,55 ab Poſtamt, 17,11 ab Bahnhof, nach
Frankfurt a. M., auch Bayern, Württemberg;

den; Auslandsſendungen über München
Frankfurt a. M.

17,00 ab Poſtamt, 17,25 ab Bahnhof, nach
Mücheln, auch Geiſeltal.

17,15 ab Poſtamt, 17,49 ab Bahnhof, nach
Zeitz, auch Sachſen, Schleſien, Berlin und
weiter; Auslandsſendungen über Dresden, Ber
lin und Breslau.

18,15 ab Poſtamt, 1826 ab Bahnhof nach
Schafſtädt, auch Bad Lauchſtädt, Schafſtädt

18,30 ab Poſtamt, 18,55 ab Bahnhof, nach
Halle, auch Sachſen, Bayern (ohne Pfalz);
Auslandsſendungen über Dresden, München.

18,30 ab Poſtamt, 18,57 ab Bahnhof nach
Eiſenach, auch Württemberg, Baden, Pfalz;
Auslandsſendungen über Frankfurt a. M.

19,45 ab Poſtamt, 20,02 ab Bahnhof, nach
Berlin, Pommern, Oſtpreußen, Schleſien;
Auslandsſendungen über Berlin.

21,20 ab Poſtamt, 21, 36 ab Bahnhof, nach
Halle, nur Halle, Kaſſel Gießen.

22,10 ab Poſtamt, 22,22 ab Bahnhof, nach
Halle, auch einland, Weſtfalen, Cottbus,
Holſtein; Auslandsſendungen über Hamburg.

21,50 ab Poſtamt. 22,25 ab Bahnhof, nach
Eiſen ach, auch Sachſen, Berlin, Bayern,
len Württemberg, Schleſien, Rheinland, Weſt
alen.

Geſchäftsjahr zählte der Bund 82 Vereine mit
rund 5000 Mitgliedern. Von der Leiſtungsfähig-
keit des Syſtems haben die verſchiedenſten ſteno-
graphiſchen Wettbewerbe wieder beredtes Zeugnis
abgelegt.

Am Sonntag vormittag fand Wettſchreiben
und Wettleſen ſtatt. Abgegeben wurden über
600 Arbeiten in den Geſchwindigkeiten von 100
bis 340 Silben. Die Höchſtleiſtung erzielte Otto
Eilenburg (Magdeburg-Oſt) und errang damit
eine vom Michel-Konzern für die Merſeburger
Tagung geſtiftete wertvolle Standuhr. Jm
Wettleſen erreichten 48 Teilnehmer mehr als 400
Silben in der Minute. Zwei Bewerber konnten
es zu der erſtaunlichen Leiſtung von 717 Silben
bringen. Ueber 200 Silben ſchrieben 55 Teil-
nehmer preiswerte Arbeiten.

Vom Merſeburger Verein wurden mit Preiſen
beim Wettſchreiben ausgezeichnet: Alfr. Mehler,
Kurt Gimpel (260 Silben); Thilo Gröger (200
Silben); Fritz Blobel (180 Silben) Karl Matzke,
Margarete Poltermann, Paul Tietze, Herbert
Stürzebecher, Gertrud Dänhardt (140 Silben);
Margarete Rink (120 Silben); Ernſt Fuß, Elſe
Kloß (100 Silben).

Jm Wettleſen erhielt Kurt Seeburg mit einer
Leiſtung von 591 Silben in der Minute einen
Preis.

Langſam über die Waterloobrücke.

Wegen Bauarbeiten an den Gewölben der
Waterloobrücke haben Laſtwagen und Kraft
omnibuſſe von heute bis auf weiteres, wie die
Polizeiverwaltung mitteilt, ganz langſam über
die Brücke zu fahren.

Schoten und Eröbeeren.
Es ſind die erſten Schoten, die auf dem Wochen-

markt zu ſehen und zu kaufen ſind. Das Pfund
a 60 Pf. Erdbeeren gibt es viel, 1,20 Mark
koſtet das Pfund. Das Geſchäft bewegte ſich in
ſehr ruhigen Bahnen, die Marktfrauen ſind nicht
recht zufrieden, dozu iſt es wieder ſo ungemütlich
auf dem Platz und es ſieht ſo wenig ſommerlich
aus.

Die Preiſe haben ſich gegen Sonnabend nicht
weſentlich verändert. Es koſteten: Butter 1 bis
1,10 Mark, Eier 12 Pf., Käſe 10 Pf. Quark 30
Pf. Kirſchen 50 Pf., Erdbeeren 1,20 Mark, Blu
menkohl 40 bis 70 Pf., Salat 5 Pf. neue Kar-
toffeln 15 Pf., alte 10 Pfund 60 Pf., Bohnen 25
Pf., Kohlrabi 2 Stück 15 Pf., Radieschen 3 Bund
25 Pf., Mohrrüben 60 Pf. das Pfund, Gurken
30 bis 40 Pf., Spargel 1 bis 1,10 Mark, Zwiebeln
das Bund 10 Pf. Fiſche: Schellfiſch 50 Pf.,
Kabeljau 35 Pf., Scholle 50 Pf., Seelachs 35 Pf.,Seeaal 40 Pf., Heringe 10 Pf. Fleiſch
Schweinefleiſch 1,20 bis 1,40 Mark, r
1 Mark, Rindfleiſch 1,30 Mark, Kalbfleiſch 1,4
Mark, Speck 120 Mark, Hammelfleiſch 1,20 bis
1,30 Mark. Täubchen koſteten 60 Pf. bis 1 Mark
das Stück, für Hähnchen wurden 1,50 bis 2 Mark
gezahlt.

Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.
Das mit ſeinem Regengebiet meiſt über

England gelegene Tief iſt oſtwärts abge-
wandert. Bei uns hat daher ſchon in der Nacht
Staubregen eingeſetzt, der auch Mittwoch
morgen andauerte. Der weitere Verlauf des
Tages wird etwas Aufklarung bringen. Sonſt
behält jedoch die Wetterlage ihren unbeſtän-
digen Charakter. Die Temperaturen ziehen

unter dem Einfluß milder Weſtluftſtrömungen
wieder an.

Vorherſage: Ueberwiegend wolkig,
weiter unbeſtändig, ſehr mild.

1. Sommerabonnemenktskonzert.
Der Beamten-Orcheſter- Verein ver-

anſtaltet heute, Mittwoch, 20 Uhr, das 1. Sommer-
abonnementskonzert im „Caſino“ unter Leitung
ſeines neuen Dirigenten an Römer. Zu
dieſem Konzert ſind auch Nichtabonnenten herz-
lichſt eingeladen. Das Beamtenorcheſter birgt
durch ſeinen guten Ruf dafür, daß auch in dieſem
Konzert nur das Beſte geboten wird. Bei un
günſtiger Witterung findet das Konzert im
großen Saale ſtatt.

Radfahrerunfäl. e.

An der Ecke Halliſche Straße Chriſtianen
ſtraße ſtießen am Dienstag nachmittag zwei
Radfahrer zuſammen. Der eine Radfahrer fuhr
in raſchem Tempo den Berg hinunter und
wollte durch die Anterführung. An der Ecke
ſprang die Kette ab. Der Radfahrer konnte
nicht mehr bremſen und fuhr gegen einen an
deren Radler. Beide wurden unſanft aus den
Sätteln gehoben und landeten auf dem Straßen
pflaſter. Die Räder wurden ſtark beſchädigt.

Am Dienstag gegen 19 Ahr ſtürzte ein Rad
fahrer in der Nulandtſtraße in voller Fahrt.
Die Vorderachſe am Rad war gebrochen, und
das Vorderrad machte ſich ſelbſtändig. Bei dem
Sturze erlitt der Radler eine Verſtauchung
des rechten Armes.

Annahme gewöhnlicher Pakete durch
die Paketzuſteller.

Das Preſſebureau der Oberpoſtdirektion
teilt uns mit: Die Paketzuſteller in Halle haben
gewöhnliche Pakete zur Ablieferung an die Poſt-
anſtalt anzunehmen. Der Antrag auf Abholung
aus der Wohnung kann ſchriftlich oder durch
Fernſprecher Nr. 27551 bei dem Poſtamt 2
(Thielenſtraße 2a) geſtellt werden. Für die Be-
ſtellſchreiben oder Karten, zu denen zweckmäßig
ungeſtempelte Poſtkarten zu benutzen ſind, wird
keine Gebühr erhoben; ſie können in den Briefkaſten
gelegt oder den zuſtellenden Boten mitgegeben
werden. Für jedes zur Abholung kommende Paket
iſt außer der Freigebühr eine Gebühr von 0,20
RM. zu entrichten.

Kach den Wahlen.
Verſammlung der Deutſchnationalen Volks

partei.
Jn der Mitgliederverſammlung der Deutſch

nationalen Volkspartei, die am Dienstag im
„Caſino“ ſtattfand, ſtellte Herr Lehrer
Günther ein arbeitsreiches Programm bis
Weihnachten in Ausſicht. Die Deutſchnationale
Volkspartei hat ſich durch den Ausfall der
Wahlen durchaus nicht entmutigen laſſen; ſie
geht mit neuer Tatkraft in den Kampf um die
politiſche Macht, und ſie weiß, daß ſich das
nationale Empfinden doch wieder im deutſchen
Volke Bahn bricht. Dieſen nationalen Willen
zu fördern und zu beſchleunigen, wird das Ziel
der Partei ſein müſſen. Das deutſche Volk
muß bei der nächſten Wahl, die vielleicht nicht
ſo fern liegt, wie viele annehmen, gerüſtet da
ſtehen! Das Jahr 1928 iſt ein Jahr der
Wahlen. Am 24. Juni werden die Eltern-
beiratswahlen ſtattfinden. Die Deutſchnatio-
nale Volkspartei legt Wert auf die Feſtſtellung,

r
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daß die Aufſtellung der Liſten zur Eltern-
beiratswahl ohne ihre Beteiligung vorge-
nommen worden iſt. Die Politik gehört nicht
in die Schule.

Jm weiteren Verlauf der lebhaften Ver
ſammlung gab Herr Geſchäftsführer Voigtlän-
der einen Rückblick auf den Verlauf der letzten
Wahlen, rügte in eingehenden Betrachtungen
das Auftreten der Splitterparteien, die den
nationalen Parteien nur Schaden zugefügt,
ſelbſt aber keinen Erfolg erreicht haben,
ſkizzierte die umfangreiche Kleinarbeit der
Partei in Kreis und Stadt Merſeburg und
forderte zu weiterer Arbeit im Intereſſe
unſeres Vaterlandes auf. Seine trefflichen
Worte fanden in der Verſammlung lebhaften
Widerhall.

An der regen Ausſprache beteiligten ſich die
Herren Pangſy, Heilmann und Teich-
mann, der die Anregung gab, die Bauern
hochſchulen auch von jungen Stadtleuten be-
ſuchen zu laſſen. Herr Steindorf, der ſich
auch an der Ausſprache beteiligte, betonte, daß
er in der letzten Stadtverordnetenverſammlung
nicht für den Antrag Hirſchfeld geſtimmt
habe, der vorſieht, daß die Schweſter des
Vaterländiſchen Frauenvereins in der Lungen-
fürſorgeſtelle in ſtädtiſche Dienſte übernommen
wird.

Bedeutungsvolle Angeſtellten-Wahlen.

Vom D. H. V. wird uns mitgeteilt: Jn den
letzten Wochen wurden im ganzen Reiche die
Wahlen zur wichtigſten Körperſchaft der Angeſtelikenverſtcherung dem Verwaltungs
rat, durchgeführt. Das Wahlrecht hierzu beſitzen
alle im Vorjahre neu gewählten Vertrauens-
männer. Erwartungsgemäß ergab die geſtrige
Stimmenauszählung in Berlin den glänzen-
den Erfolg der im Hauptausſchuß
vereinigten Verbände Sie erhielten von
7 958 gültigen Stimmen 6223 und damit 10 Ver
waltungsratsmandate, während der Afa-Bund
mit 1735 Stimmen 2 Mandate beſetzt.

18 Stellvertreter werden vom Hauptausſchuß
und 6 vom Afa-Bund geſtellt. Die Wahlbetei-
ligung betrug 97,4 Prozent.

Unverſtänöliche Firmenkürzungen.
Ueber ſprachwidrige Wortbildungen aus An

fangsbuchſtaben macht der Deutſche Sprachverein
bemerkenswerte Mitteilungen.

„Datſch“ ſoll der Deutſche Ausſchuß für tech
niſches Schulweſen genannt werden, den der Ver-
ein deutſcher Jngenieure und der Verein deut-
ſcher Maſchinenbauanſtalten gebildet haben. Das
reimt ſich, ſagt der Sprachverein, ſo hübſch auf
Matſch, Patſch und Quatſch. Die „Geſolei“ hat
einen Schuſter in Aachen veranlaßt, ſeine Werk
ſtatt „Beſolei“ zu nennen, „Kageſo“ nennt man
die Kreditgemeinſchaft gemeinnütziger Selbſt
hilfe-Organiſationen. „Fleiverkehr“ den Flug
Eiſenbahnverkehr. „Diwiw“ heißt das Deutſche
Jnſtitut für wiſſenſchaftliche Arbeiten in der öf-
fentlichen Verwaltung, „Heibaudi“ der Haus-
wirtſchaftliche Einkaufs-Beratungs-Auskunfts-
dienſt.

Ein neues Handbuch der Handels und Fir-
menkürzungen verzeichnet 1500 ſolcher Mißbil-
dungen, die ſo unverſtändlich ſind, daß man erſt
nachſchlagen muß.

Haltet Orönung in den Zugabteilen.
Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Halle

an der Saale teilt mit:
Anläßlich des ſtarken Reiſeverkehrs iſt das

Zugperſonal erneut angewieſen, Ordnung in den
Zügen zu halten, Beſchwerden in höflicher Weiſe
entgegenzunehmen und Mängel ſofort abzu
ſtellen.

An die Oeffentlichkeit ergeht daher die drin-
gende Bitte, Obſtreſte, Papierfetzen und leere
Schachteln uſw. nicht achtlos wegzuwerfen und
vom Rauchen in den Nichtraucherabteilen abzu
ſehen. Die Anſicht, daß in den Nichtraucher-
abteilen mit Zuſtimmung der Mitreiſenden ge
raucht werden dürfe, iſt irrig. Viele Nichtraucher
empfinden ſchon das Reiſen in Abteilen als unan-
genehm, in denen vor ihrem Einſteigen geraucht
worden iſt.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Wenn ein Weib den Weg

verliert“ ſowie „Die Fremdengaſſe von Neuyork“.
Uniontheater. „Goliath Armſtrong“, 5. u. 6. Teil.
Kammerlichtſpiele. „Fluch der Vererbung“, ſowie

ein gutes Beiprogramm.
„Die Türmer“. 10. bis 24. Juni im Schloßgarten

r Gemäldeausſtellung. Täglich geöffnet v. 11 bil
7 Uhr.

Vaterländiſcher Frauenverein für Merſeburg-Land,
Mittwoch, 27. Juni, im Kurpark Bad Lauchſtädt
Sommerfeſt.

Nationalpolitiſches Kolleg. Am Freitag, 22. Juni
20 Uhr, ſpricht Nikolaus Schäfer im oberen Saal der
„Caſino“ über: Was bedeutet ein Konkordat für
Deutſchland? Jedermann iſt willkommen.

Werkverein Papierfabrik Dietrich. Unſere Mit
glieder nehmen am Vortrag von Nikolaus Schäfer,
22. Juni, 20 Uhr, im „Caſino“ teil.
FArbeits gemeinſchaft Schwarz-WefßRot.

Verein ehem. Kolonialkrieger. Sonnabend, 23. Juni,
20.15 Uhr, im „Alten Deſſauer“ Monatsverſammlung.
Gäſte willkommen.

Deutſchnat. Arbeiterbund. Donnerstag, 21. Juni,
im „Caſino“ Nähabend.

Wieder die heimtückiſche Bananenſchale.
Am Dienstag vormittag kam in der Breiteſtraße
ein junges Mädchen dadurch zu Fall, daß es
auf einer Bananenſchale ausglitt und beim
re eine Verſtauchung des linken Fußes er
itt.

Straßenſperrung. Am 21. und 22. Juni wird der
Ueberweg am Gerichtsrain über die Eiſenbahn
laut polizeilicher Bekanntmachung infolge Gleisumbaus
für den Fuhrverkehr geſperrt.



Ein neues Warnungsſchild. Vor dem
Bahnübergang der Dietrichſchen Anſchlußbahn
gegenüber der Landesverſicherungsanſtalt
Sachſen Anhalt iſt jetzt ein dreieckiges War
nungsſchild angebracht, das im weißen Feld
eine Lokomotive zeigt und damit auf einen
ungeſicherten Bahnübergang hin-
weiſt, der beſonders ſehr wenig beachtet wird.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Kurtheater in Bad Dürrenberg.
Bad Dürrenberg. Herrliche Zeiten waren es,

als in den Jahren vor dem Kriege, und bis 1916,
ein Kurtheater des Bades die zahlreichen Kur
gäſte und Einheimiſchen mit ſeinen Darbietungen
erfreute. Viele Jahre hat man dem ange-
nehmen Genuſſe entſagen müſſen. Jetzt erſt
ſcheint die Zeit von damals wieder heranzurücken.

Die Badeverwaltung unter der tatkräftigen
Leitung des Bergrats von Hinüber hat keine
Mittel und Wege geſcheut, um dem Bade auch
nach dieſer Richtung hin den einſtigen Glanwieder zu verleihen. Nachdem ſich die einergett

gepflogenen Verhandlungen mit dem Leipziger
Schauſpielhaus zerſchlagen haben, ſind nunmehr
mit der Deutſchen Volksbühne“ in
Halle aufgenommene Beſprechungen zu einemgünſtigen Abſchluß gekommen. Sie „Deutſche
Volksbühne““, die unter der Leitung des Schau
ſpielers Robert Förſter ſteht, erfreut ſich in Halle
eines großen Anſehens. Sie zählt dort augen
blicklich 2000 unterſtützende Mitglieder und hat
in ſämtlichen Blättern ganz hervorragende Kri-
tiken gefunden. Auch über Halle hinaus 4 die
„Deutſche Volksbühne“ bereits beſtens bekannt.

Die Vorſtellungen finden im Gaſthof „Zum
Gradierwerk“ ſtatt und ſollen wöchentlich
zweimal vor ſich gehen. Robert Förſter will mit
ſeinen Kräften zur Eröffnungsvorſtellung am
Freitag, 7. Juli, das dreiaktige Luſtſpiel „Der
Herr Senator“ von Blumenthal und Kadelburg
bieten. Hoffentlich iſt der Beſuch der Vorſtellun
gen ſo zahlreich, daß das Kurtheater zu einer
ſtändigen Einrichtung wird.

Verſchüttet.
Bad Dürrenberg. Bei den Arbeiten, die die

Saline jetzt hinter dem Badehauſe ausführen läßt,
wurde durch einrutſchende Erdmaſſen des Grabens,
der die Grundmauer aufnehmen ſoll, der Arbeiter
K. aus Porbitz teilweiſe verſchüttet, ſo daß man
ihn nach Hauſe transportieren mußte. Ein Knie
trug eine erhebliche Quetſchung davon. 4

Gruppenübung der Feuerwehr.

Kötzſchau. Am Sonnabend fand eine
Gruppenübung der zum Bezirk LützenMarkran-
ſtädt gehörenden Wehren in Kötzſchau ſtatt.
Die Alarmierung der Wehren geſchah tele-
phoniſch. Durch ein Nebelhorn und mehrere
Horniſten wurde in Lützen der Alarm 7,10 Ahr
abends weitergegeben. Mit etwa zwanzig
Mann, von denen einige mit Fahrrädern nach
gekommen waren, kam der Lützener Motorlöſch
zug nach zwanzig Minuten in Kötzſchau an.

Der Alarm hatte viele Neugierige aus den
umliegenden Ortſchaften von Kötzſchau, ja ſelbſt
von Lützen angelockt. Als Brandobjekt war die
Scheune des Herrn Gemeindevorſtehers Fried-
rich in Kötzſchau angenommen. Es galt vor
allem, das dicht angrenzende Wohnhaus und
einen Wagenſchuppen zu ſchützen, die bei dem
herrſchenden Winde ſtark gefährdet waren.
Aus den auf zwei Seiten des Dorfes liegen
den Teichen, von denen der eine etwa 400
Meter weit entfernt lag, wurde das Waſſer von
Motorſpritzen gepumpt.

Nach ungefähr 25 Minuten Löſcharbeit war
die Aebung beendet. Anſchließend erfolgte die
Kritik im Dorfgaſthof durch die Herren Kreis-
oberbrandmeiſter Schrader Bölſche,
Schriftführer Thielke, Merſeburg, und
Ehrenoberbrandmeiſter Doerr, Lützen. Er-
ſchienen waren die Wehren der Orte Kötzſchau,
Lützen, Markranſtädt, Miltitz (Werkfeuerwehr
der Firma Schimmel Co.), Altranſtädt,
Keuſchberg, Oetzſch Treben Nempitz, Groß
und Kleinlehna mit zuſammen 182 Mann.

Die Uebung gab einen umfaſſenden Leber
blick über das Feuerlöſchweſen, und es kann ge
ſagt werden, daß man für den Notfall alles aufs
beſte vorbereitet hat. r

Sängerfeſt.
Döhlen. Am 16. und 17. Juni beging der hie-

ſige Geſangverein „Eintracht“ die Feier ſeines
50 jährigen Jubiläums. Eingeleitet
wurde die Feſtlichkeit am Sonnabend, abends
7 Uhr, durch eine Ehrung der geſtorbenen und im
Weltkriege gefallenen Sangesbrüder auf dem
Friedhof zu Queſitz. Darauf fand im Gaſthof
„Zur Erholung“ ein Kommers ſtatt. Bewegten
Herzens dankte der Vorſitzende, Herr Oskar

Der Räuber der Poſtzüge gefaßt.
Ein vielgeſuchter ſchwerer Junge. Der Krug geht ſolange Er gibt keine Auskunft.

Heute nacht iſt es den Beamten des Reichs
bahnüberwachungsdienſtes gelungen, auf der
Strecke Halle Leipzig den Räuber feſtzu
nehmen, der ſeit längerer Zeit die Poſtwagen
plünderte. Der Spitzbube erbrach die Wagen
und holte ſich aus dieſen dann hernach ſeine
Beute. Nähere Einzelheiten über den Hergang
der Feſtnahme ſind noch nicht bekannt. Der
Verbrecher wurde mit nach Leipzig genommen
und dort feſtgeſetzt. Von Halle aus hat ſich ein
Kriminalbeamter nach Leipzig begeben, um den
Verhafteten nach Halle zu holen, da er ſich hier
zu verantworten haben wird.

Ueber den Hergang der Verhaftung erfahren
wir folgendes: Beamte des Ueberwachungs
dienſtes begleiteten einen Poſtzug. Ungefähr in
der Gegend von Leipzig ſprang ein Mann auf den
Zug, öffnete den Poſtpackwagen und ſtieg hinein.
Jm nächſten Augenblick begann der Mann Poſt
ſäcke aus dem Wagen zu werfen. Die Beamten
forderten ihn auf, ſich zu ergeben. Aber der

Mann wollte abſpringen. Als er auf dem Tritt-
brett ſtand, erhielt er einen

Streifſchuß am Rücken
und fiel auf das Trittbrett nieder. Jn Schkeuditz
rn der Zug. Der Verletzte wurde mit einem

rankenwagen nach Leipzig in die Klinik ge-
ſchafft. Dort nahm man ihn nicht an, weil die
Verletzung nicht ſchwer war. Nunmehr lieferte
man ihn im Polizeigefängnis ab. Der Verhaftete
iſt ein altbekannter Verbrecher namens Spieß,
ungefähr 30 Jahre alt. er wird von mehreren
Staatsanwälten ſteckbrieflich geſucht. Bisher waren
ihm vier Raube geglückt, beim fünften Raub hat
man ihn erwiſcht.

Spieß weigert ſich, über den Amfang ſeiner
Raubzüge Mitteilung zu machen; er gibt über
haupt keine Auskunft. Sollte er nicht geſtehen,
dann muß die Poſt erſt die Reklamationen der
Paketabſender abwarten, um einwandfreie
Feſtſtellungen machen zu können.

Selbſtverſtändlich hat Spieß Helfer gehabt,
die das erbeutete Gut abſetzten. Wer und wo
ſie ſind, hat noch nicht ermittelt werden können.

Der Schuletat auf 41 000 Mark erhöht.
2000 Mark für die Feuerwehr. Wünſche an die „Mübag“. 15-Minulen- Verkehr.

Neuröſſen. Die Zweckverband saus-
ſchußſitzung, die am Montag ſtattfand,
war kurz und bündig. Zweckverbandsvorſteher
Cornely erteilte ſogleich Herrn Ver-
waltungsoberinſpektor Voigt das Wort, der
einen kurzen Ueberblick über die beiden Feuer
wehren Göhlitzſch und Daſpig und ihre
Tätigkeit gab. Er betonte, daß regelmäßig
geübt würde. Jedoch wären Anſchaffungen
nötig, denn das Material, mit dem bis jetzt
geübt würde, wäre für den Ernſtfall unzu-
reichend und ſtellte eine erfolgreiche Abwehr-
tätigkeit in Frage. Er empfahl deshalb die
Anſchaffung einer Anzahl Gegenſtände für die
beiden Wehren im Geſamtbetrage von
2000 Mark.

Es wurde aus der Verſammlung der
Wunſch laut, nicht nur dieſe beiden Gemeinde-
feuerwehren im Zweckverband ſo auszurüſten,
ſondern auch in dieſem Sinne andere Ge-
meinden zu unterſtützen. Herr Cornely ſchlug
vor, es vorläufig bei den beſtehenden Ver-
hältniſſen zu belaſſen.

Im nächſten Jahre könne man einer einheit-
lichen Regelung der Feuerwehren für den
ganzen Zweckverband näherkreten.
Augenblicklich läge die Sache ſo, daß diegabritſenerweyr ſo ſchlagkräftig ſei, daß im

Notfalle mit einer Gefahr nicht zu rechnen ſei;
im übrigen halte es ſchwer, die Arbeiter nach
der Arbeitszeit noch zum freiwilligen Feuer
wehrdienſt heranzuziehen. Die 2000 Mark
wurden einſtimmig genehmigt.

Die mit der Landesfeuerſozietät
der Provinz Sachſen und dem Glas-
ſchutzverein e. V. in Halle abgeſchloſſenen Ver-
träge wurden ſodann mit einer Erweiterung
ohne Ausſprache genehmigt.

Der Schulekakt,

der auf 36 000 Mark im Haushaltsplan vor
geſehen iſt, ſoll den Bedürfniſſen entſprechend
auf 41 000 Mark erhöht werden. Trotzdem für
dieſen Betrag von 5000 Mark noch keine
Deckung im Haushaltsplan vorhanden iſt,
wurde dem Ausſchuß nahegelegt, dem Wunſche
zu entſprechen und am Jahresende Maß-
nahmen zum Ausgleich in die Wege zu leiten.
Der Vorſchlag wurde angenommen.

Das Erſuchen, dem Bühnenvolks-
bund beizutreten, wurde vom Ausſchuß ab-
gelehnt.

Zum Schluß gab Herr Dr. Zepf dem
Wunſche nach einigen Erweiterungen im Fahr-
plan der „Mübag“ Ausdruck und befürwortete
eine Ausdehnung des 20-Minuten- Verkehrs.

Der 20-Minuken- Verkehr müßke ſchon um
10 Uhr beginnen und bis 21 Uhr ausgedehnt
werden. Außerdem könnte man der Frage
näherkreten, ob ſich der 20-Minuten- Verkehr
nicht in einen 15-Minuten- Verkehr um
wandeln ließe.

Der Wagen, der 23,15 Uhr von Merſeburg
abfährt, müſſe auf eine ſpätere Zeit verlegt
werden, um den Anſchluß an den 23,05 Uhr
in Halle abgehenden Zug herzuſtellen.

Herr Cornely verſprach, bei der nächſten
Sitzung der „Mübag“ dieſen Wünſchen Aus
druck zu geben. Bis jetzt habe es die „Mübag“
allerdings abgelehnt, mit einzelnen Gemeinden
zu verhandeln.

Von einem weiteren Vorſchlag, für den
Zweckverband ein Auto anzuſchaffen, um die
Bahnkoſten zu ſparen, riet Zweckverbands-
vorſteher Cornely ab. Darauf geheime
Sitzung.

c d cccccacdccchccTTSchmidt, allen Spendern für ihre Opferfreudig-
keit.

Am Sonntag fand ein Feſtzug durch Döhlen
und Queſitz ſtatt. Drei Herolde in altertümlicher
Tracht führten ihn. Jnmitten des Zuges aber
fuhr, geleitet von einem Herold zu Fuß, ein präch-
tiger Feſtwagen, der in zwei getrennten Bildern
„das Volkslied“ (Röslein auf der Heiden) und
„alte deutſche Kinderlieder“ veranſchaulichte. Jn
dem herrlichen Park neben dem Gaſthof „Zur Er-
holung“ endete der Feſtzug.

Die Feſtrede des Ortspfarrers Malß gipfelte
in der Verherrlichung des „deutſchen Volksliedes“,
das uns von gottbegnadeten Menſchen geſchenkt
ward. Danach ehrten die Brudervereine den Ju
belverein durch mancherlei Feſtgeſchenke. Gewal-
tig erbrauſte aus 200 Sängerkehlen der Maſſen
chor „Auf ihr Brüder, laßt uns wallen“, worauf
jeder Verein im Sängerwettſtreit Proben ſeines
Könnens bot.

d

320 Jahre Schützengilöe.
Das Verbandsſchützenfeſt in Lützen.

Lützen. Anter ſtarker Beteiligung aus-
wärtiger Vereine fand am Sonntag in unſerer
Stadt das Verbandsſchützenfeſt der Gilden von
Merſeburg und Umgegend ſtatt. Zwölf aus-
wärtige Vereine hatten ſich eingefunden. Nach
dem die Vereine in der Moltkeſtraße Auf

ſtellung genommen hatten, bewegte ſich der
ſchöne Feſtzug in den bunten Aniformen und
mit vielen Fahnen nach dem Marktplatz. Dort
wurde von dem Schützenkönig und dem Herrn
Bürgermeiſter die Parade abgenommen. Der
Schützenmajor begrüßte in trefflicher Rede die
auswärtigen Schützen und ermahnte, an der
alten Ueberlieferung der edlen Sache feſtzu
halten. Herr Bürgermeiſter Mey er ſprach in
beredten Worten über den deutſchen Geiſt und
brachte zum Schluß ſeiner Rede ein Hoch auf
das Vaterland aus. Kam. Brettſchneider
(Merſeburg) dankte im Namen der anweſenden
Gilden dem feſtgebenden Verein und brachte
ein Hoch auf die alte Schützengilde Lützen aus.
Der impoſante Feſtzug bewegte ſich dann durch
die geſchmückten Straßen unſerer Stadt. Es
muß geſagt werden, daß in Lützen ein ſolch feſt
licher Schützenzug wohl lange Jahre nicht ge
ſehen worden Alle auswärtigen Kameraden
konnten nach einem längeren gemütlichen Bei
ſammenſein Lützen mit den beſten Eindrücken
verlaſſen. Auch der öffentliche Feſtplatz mit
ſeinen vielerlei Vergnügungen wies einen
ſtarken Beſuch auf, und es herrſchte reges
Leben und Treiben.

eueLehrerſkelle.)Ander Schule in Porbitz iſt eine neu eingerichtete
Lehrerſtelle auftragsweiſe mit dem Schulamts-

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen

bewerber Deutſch aus Rieth Nordhauſen beſetz!
worden. Deutſch war zuletzt in ſeinem Heimats-
dorfe beamtet. Der Schulneubau macht gute
Fortſchritte. Vor einigen Tagen wurde bereits
die Turnhalle gerichtet.

Bad Dürrenberg. (Silberne Hochzeit.)
Herr Oberverwaltungsſekretär Fritz Stockm a nn
feiert heute mit ſeiner Gattin ſilberne Hochzeit.

Keuſchberg. (Silberne Hochzeit.) Das
Feſt der ſilbernen Hochzeit feiert heute, Mittwoch,
Herr Lehrer Heinicke und Frau. Herr Hei-
nicke iſt einer der älteſten Lehrer in Keuſchberg.

Lützen. (Ehrlicher Finder geſucht.)
Am Freitag, 15. Juni, gegen 9 Uhr, ſind auf dem
Wege Karlſtraße, Schkölener Weg, Luiſenſtraße,
Wilhelmſtraße nach dem Rathaus 550 RM. ver
loren worden. Der ehrliche Finder wird gebeten,
den Betrag gegen eine Belohnung von 100 Mark
bei der Polizeiverwaltung Lützen abzugeben.
Ebenfalls ſteht dieſe Belohnung demjenigen zu,
der Angaben über den Finder machen kann.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Kahrungsmittel müſſen Heilmittel ſein

Mücheln. Zu Beginn der am Sonntag im
Ratskeller abgehaltenen Verſammlung des Obſt-
und Gartenbauvereins begrüßte Gärtnereibeſitzer
Pfeiffer die erſchienenen Gäſte von den
Frauenvereinen. Er berichtete über den Ver-
tretertag der Obſt- und Gartenbauvereine der
Provinz Sachſen in Halle.

Dipl.-Obſtbauinſpektor Welchert gab dann einen
umfaſſenden Ueberblick über die verſchiedenen Ar
ten der Früchteverwertung. Jm beſonderen trat
er für die gärungsloſe Verarbeitung der Früchte
zu Obſtſaft ein. Der Redner ſchloß ſeine außer
ordentlich lehrreichen Ausführungen mit dem 2500
Jahre alten Ausſpruch des Hippokrates, unſere
Heilmittel ſollten Nahrungsmittel und unſere
Nahrungsmittel Heilmittel ſein.

Schwierſge Etatsberalungen.
Laucha a. A. Die letzte Stadtverordneten

ſitzung hätte eigentlich den Charakter eines
großen Tages haben müſſen, da es ſich darum
handelte, über die Finanzen der Stadt im
laufenden Rechnungsjahr Entſcheidung zu
treffen. Bei Eröffnung der Sitzung waren nur
ſieben Stadtverordnete anweſend, im großen
Zuhörerraum gähnende Leere.

Es wird über den in fünf langen Sitzungen
des Magiſtrats und des Finanzausſchuſſes vor
beratenen Entwurf des Haushaltsplanes abge
ſtimmt. Der Abſchnitt L, Allgemeine Verwal
tung, der ſich wohl nirgends beſonderer Beliebt-
heit erfreut, wird ohne jede Debatte ange.
nommen; allerdings nur mit drei Stimmen bei
vier Enthaltungen. Es zeigt ſich aber bereits
hier, datz das Schickſal des Geſamtetats ſehr
zweifelhaft iſt. Mit ähnlichen Stimmenverhält
niſſen werden die Abſchnitte: Polizeiverwal
tung, Schulweſen, Wohlfahrtspflege und. Ge
ſundheitsweſen, Einrichtungen kultureller, ge
meinnütziger und ſozialer Art, ſowie Bauver-
waltung beraten und verabſchiedet. Nach
langen Debatten über verſchiedene Einzelheiten
ſchloß die Sitzung zu ſpäter Stunde. Jn der
nächſten Sitzung ſollen die ſchwierigen Ab-
ſchnitte Finanzverwaltung und Steuerverwal-
tung erledigt werden, und dann ſoll die Ge-
ſamtabſtimmung über den Etat erfolgen.

Geſchäftliches.
Die Heſſiſche Landesbank Staatsbank in

Darmſtadt, legt laut Bekanntmachung im An-
zeigenteil reichsmündelſichere GoldHypotheken
pfandbriefe zu 97,25 Prozent bei den Banken und
Bankiers bis zum 16. Juli 1928 zur Zeichnung

auf. v 2
Leipziger Börse vom 20. Juni

Mitgeteilt von der
Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

Adea 141,75 141,75] HolzstNiederschl 119,00117,00
Casseler Jute 275,00 2681 00] Langbein-Piano 130,50130,60
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Chromo Najſork 110,00 112,60] do. Bſer Riebeck 1665,60 156, 50

Etzold &Kiebling 62,50 60,50) Lindner oFalkenst. Gardin. 140,60 140,60] Mansfeld x
GautzschKkammg 99,50 99,50] Norddtsch. Wolle 210,50 212,06
GermaniaMasch. 12.25 12,25 Pittler Werkzeug 359,00 358, 90
Halle Zimmerm. 18,50 20,00 e 0629 00536. 00
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beide in Merſeburg.

Offene Stellen

Ein ehrl., fleißiges
Hausmädchen

ſucht
Gaſthaus

Knapendorf.

000000000000
Fleißige, ehrliche

Aufwartung
für 1--2 Stunden
vormittags geſucht.
Franz Zabel, Merſe-
burg, Weißenfelſer

Straße 18.

Ein Mädchen
in Haus u. Feldwirt-
ſchaft ſofort geſucht.

Georg Blume,
Zitzſchen Nr. 37,

Bahnſt. Großdalzig.

Mietgeſuche
Freundl., ſonniges

Dauerheim
(kl. beſchlagnahmefr.
Wohng.) ſucht Ehep.
in reiferen Jahren
u. von gut. Lebens-
art in Merſeburg
bald od. ſpät. Werte
g. wolle man bitte
in der Exp. d. Ztg.
niederlegen mit dem
Kennz. C 1148,28.

Biete in
Merſeburg

ſchöne ſonnige 6-Z.
Wohng., ſuche ſonn.
4. Z. Wohnung. An-
gebote u. C 1626,28
an die Exp. d. Zig.
erbeten.

Anhangloſes, älteres,
ruhiges, gebild. Ehe
paar ſucht in Merſe
burg bald oder ſpät.
kl. beſchlagnahmefr.

Wohnung
Freundl. Vermieter
werden um Angabe
ihrer Adreſſe unter
C 1149„28 an die
Exp. d. Ztg. gebeten.

Zwei bis drei möbl.
Zimmer

mit Küchenbenutzung
von Ehepaar m. K
in oder bei Merſe-
burg zum 1. Juli
geſucht. Angeb. mit
Preis erb. unter C
1144/28 an die Exp.
d. Ztg. Beſichtigung
möchte am 23. 6. erf

1 bis 2 leere
Zimmer

von iungem Ehepaar
ſofort geſucht. Evtl
können 1000 bis 2000
Mark Bauzuſchuß ge-
geben werden. Gefl.
Zuſchriften unter C
1142/28 an die Exp.
d, Ztg. erbeten.

Jn manchem beſſeren
Hauſe in Merſeburg
befinden ſich noch
leerſteh. Manſarden-

ſtübchen!

Ein älteres, ruhiges,
gebildetes Ehepaar
ohne Anhang und
Verkehr ſucht ſolche
als Dauerwohnung
gegen pünktl. Miete
zahlung zu mieten.
Werte Off. vermittelt
die Geſchäftsſtelle des
Merſeb. Tagebl. unt.
C 1138/28.

Suche in Merſeburg
zwei leere
Zimmr:

mit ſep. Eingang. An
gebote unt. C 1170/28
an das M. T. erbet.

Grundſtüchsmarkt

Gutgehende

Väckerei
mit Grundſtück bei
Dürrenberg, krankh.
halber ſof. z. verkauf.
Wohnz. wird frei.
Anz. 6—8000 M. Off.
von Selbſtkäufer u.
1543 an d. Exp. d. Z.

Suche

Geſchäfts
grundſtück

mit etw. Acker, Nähe
Merſeburg oder
Dürrenberg. Off. u.
C 1627/28 an dieExp. d, Zig. erb.

Alte, gutgehende
Fleiſcherei

in Kloſtermansfeld,
Karlſtraße 14, mit
großem Obſt- u. Ge-
müſegarten und frei-
werdender Wohnung
iſt erbteilungshalber
zum 1. Oktober oder
auch früher zu verk.
Auch für jedes andere
Geſchäft paſſend. An
gebote an
Franz Heyer, Friſ.,
Ahlsdorf b. Mansf.

Kleines

Grundſtück
zu kaufen geſucht in
r od. Umgebung.

ff. unt. H 1550 an
die Exp. d. Ztg.

Zu verkaufen

2 gebrauchte
Fenſter

105 150, zu verkauf.
R. Wetzel, Merſe

burg, Bahnhofſtr. 4.

Gutgeh. 4-Rkhren-
Radiogpparat

(komplett) zu verkauf.
Merſeburg,

Neumarkt 19.
Eine faſt neue

Handdreſch
maſchine

auch für Motoranſchl.
paſſend, ſteht zu verk,
Fährendorf Nr. 50.

Zinkbadewanne
zu verkaufen. Halle,
Flurſtr. 15, I. I.

Kap tattfen

1. Hypothek
10--15 000 Mk. auf

Geſchäftsgrundſtück
für ſofort oder ſpäter
geſucht. Hohe Ver-
zinſung. Off. unter
C 1146/28 an die
Exp. d. Ztg. erb.

Anteil
an der Zucker

fabrik Stöbnitz iſt
billig zu verkaufen.

Hermann Zieler,
e a

Heiratsgeſüche

Reigungsehe
Möchte zwecks ſpäter.
Heirat einf., hübſch.
Mädel bis zu 30 J.
kennenlernen. Erw.
wäre kaufmänniſche
Ausbildung u. Kunſt
ſinn. Nur Bildoff.
unter „Puceini“ H
1521 an die Exp. d. Z.

Heiratsgeſuch!
Dame, 50 bis 60 J.,
mit Vermögen, wel-
ches am Haus ſicher
geſtellt, wird geſucht
als Lebensgefährtin,
Off. unt. H 1558e
m
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Schweres Geſchirrunglück.

5 Vier Perſonen verletzt.
ecklingen. Hier ereignete ſich ein ſchwerer

Unglücksfall. Die Herren Kammerherr von
Trotha, Gutsbeſitzer Schumann und Kantor a. D.
König hatten als Mitglieder des Gemeinde
kirchenrats eine Beſichtigung der verpachteten
Felder vorgenommen und waren auf der Heim-
fahrt begriffen. In der Langen Straße erlitt der
Wagen einen Achſenbruch, wodurch das eine Rad
verloren ging. Die Pferde wurden durch den Un
fall ſcheu und jagten die Straße hinauf. Bei der
Weiche der Straßenbahn wurden die Jnſaſſen aus
dem nunmehr zerbrochenen Wagen geſchleudert.
Kammerherr von Trotha erlitt eine Kopfwunde
und einen Nervenchock, Schumann trug eine Ver
ſtauchung beider Beine davon; König ſchlug mit
dem Hinterkopf auf, wodurch er eine tiefe Kopf
wunde erhielt, die ihn beſinnungslos machte, auch
)at er das linke Schlüſſelbein gebrochen. Der
Kutſcher Koſſurock war unter den Wagen zu liegen
zekommen, kam aber mit einer leichteren Kopf
wunde und Verſtauchung des Rückens davon.

Wüſte Schlägerei beim „Eintrachts“-Ball.

Schnarsleben. Auf dem 50 jährigen Stif
tungsfeſt des Männergeſangvereins „Ein-
tracht“ kam es zu wüſten Schlägereien. Zu
dem Ball am Abend erſchienen etwa 30 beim
Bahnbau in Niederndodeleben beſchäftigte
Arbeiter und begannen Streit. Auf einen
Pfiff hin entwickelte ſich eine Schlägerei. Die
Angreifer waren mit Meſſern und Schlag-
ringen verſehen. Das Geländer im Saal wurde
von den Raufbolden demoliert; vorher hatte
man eine Frau über das Geländer
geworfen, die dabei ſchwere Verletzungen
erlitt. Die Gendarmerie war zur Zeit des
Ueberfalls gerade in einem anderen Lokal.
Es gelang ihr noch, die drei Haupträdelsführer
feſtzunehmen.

gJKlhdlahbad.hhlgà

Die Hoſe und die Fahrraökette.
Braunſchweig. Auch das Reiten auf dem

„Stahlroß“ will gelernt ſein. Ein Mann in
Hemelingen, der ziemlich weite Windbuxen an
hatte, verſäumte, beim Beſteigen des Vehikels
die Hoſenſpangen anzulegen. Jn der Nähe der
Poſt wurde das Rößlein widerſpenſtig, die
Kette ſchnappte gierig nach der neuen Buxe und
verwickelte ſie in das Kettenrad. Schneller als
er es ahnte, ſaß der Radfahrer auf dem Plaſter.
Zureden half nichts; das Stahlroß hatte ſich
feſtgebiſſen und ließ die erſchnappte Hoſe nicht
wieder los. Erſt durch das tatkräftige Ein
greifen zweier Herren, die mit Taſchenmeſſern
das Anterteil der ſchönen Hoſe in ſeine Be
ſtandteile zerlegten, gelang es, den Geſtürzten
aus ſeiner Verlegenheit zu befreien. Aus der
e langen Sonntagshoſe war eine ein
eitige Knickerbocker geworden.

Krankheit als Urſache zum Selbſtmorö.
Großcorbekha. Zu dem bereits gemeldeten

Selbſtmord iſt noch zu bemerken, daß es ſich
um den 77jährigen Landwirt Franz Buſchen-
dorf von hier handelt, der bei ſeinem Schwager
in der Landwirtſchaft half und als überaus
tätiger Landwirt allgemein bekannt war. Ein
in letzter Zeit ſich ſtärker bemerkbar machendes
Leiden ſoll ihn in den Tod getrieben haben,
denn Geld- und Nahrungsſorgen kommen nicht
in Frage. Die Beerdigung erfolgte auf dem
hieſigen Friedhof.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

„Kur die Dummheit ſteht vor Gericht
Kein Staötbankkunde hat ſtrafbar gehandelt. Der Abſchluß der Verteidigungsreden.

Rechtsanwalt Aronſohn erhielt dann das
Wort zur Verteidigung des Ehepaares Wa
genberg. Er führte aus:

Was den Angeklagten vorgeworfen wird,
iſt, daß ſie gewußt haben, daß Berger unbefugt
Kredite gab. Dieſe Feſtſtellung zu treffen,
wird aber dem Gerichtshof ſehr ſchwer fallen,
denn er kann nicht in der Seele der Menſchen
leſen. Er ſtützt ſich nur auf Vermutungen. Jm
Stadtbankprozeß ſind zwei Arten von Kunden
zu unterſcheiden: ſolche, die nichts hatten und
die mit allen Mitteln Geld erhalten wollten,
und andere, die vermögend waren und nur ihren
Bankier wechſeln wollten, weil, von Berlin
ausgehend, ſich ein großes Mißtrauen gegen
die Bankiers der großen Banken breit machte.
Zu den letzteren e das Ehepaar Wagen
berg, das Ende 1923 noch ein Vermögen beſaß,
um das die meiſten hier im Gerichtsſaal es be
neiden konnten.

Die eigenartige Struktur des von dem An
geklagten Wagenberg geführten Abzahlungs-
geſchäftes brachte es mit ſich, daß er in Zah
lungsſchwierigkeiten geriet. Was meinem
Klienten Wagenberg zum Vorwurf gemacht
werden kann, iſt, daß er ſo wenig klug war wie
Berger.

Jedes Kind muß lachen, wenn es von den
Geſchäften hört, die Wagenberg wie Berger
getätigt haben. Daraus kann man aber wohl
auf rieſige Dummheit, aber nicht auf be
abſichtigte Antreue ſchließen.

Wagenberg hat immer noch geglaubt, ſeine
Schulden bezahlen zu können, und Berger
hoffte noch zu retten, was zu retten war. Der
Angeklagte, den ich vertrete, iſt unſchuldig
weshalb ich um ſeinen Freiſpruch bitte.

Rechtsanwalt Dr. Markus unterzog ſich
dann der Aufgabe, die Angeklagten Paul und
Walter Reinitz zu verteidigen. Er ſchil-
dert den Angeklagten Paul Reinitz als einen
alten, 60jährigen Mann, der noch nie mit dem
Gericht in Konflikt gekommen ſei. Daß er ſchon
einmal bei der Spar und Vorſchußbank eine
große Schuld hatte, kann ihm nicht zur Laſt ge
legt werden. Als fleißiger und ge
wiſſenhafter Menſch hat er dieſe
Schulden bis auf den letzten Pfennig bezahlt
Das hat auch Berger gewußt, weshalb ſeine
Kreditgebung an Paul Reinitz nicht als Leicht-
ſinn bezeichnet werden kann. Man kann Paul
Reinitz nicht den guten Glauben abſprechen,
daß er wieder einmal in die Lage zu kommen
hoffte, den aufgenommenen Kredit zurückzu-
zahlen. Es iſt richtig, daß der erſte Kredit bis
zur Höhe von 66 000 M. von Berger nicht in
die Kreditliſte eingetragen wurde. Darf man
aber den Angeklagten dafür verantwortlich
machen?

Berger war doch ein König in ſeinem Reich,
und kein Kunde wird daran gedacht haben,
Zweifel in ſeine Geſchäftsführung zu ſetzen.

Wechſel, mit denen der Angeklagte früher nie
etwas zu tun gehabt hat, unterſchrieb er nur
widerwillig und nur dann, als ihm geſagt
wurde, es handele ſich nur um eine Sicherung.
Denſelben Glauben hat Paul Reinitz gehabt,
als ſpäter, auf Anregung Bergers, Wechſel ge
geben wurden, die krumme Zahlen aufwieſen.
Man wird, wenn man das Verhältnis zwiſchen
Paul Reinitz und Berger richtig betrachtet
nur zu dem Schluß kommen, daß in dieſem
Falle das Gericht ſowohl Reinitz wie Berger
freiſprechen muß.

Man muß ſich wirklich wundern, in welchem
Maße Berger für die Stadtbank tätig war.

Jch will hier keine Lanze für ihn brechen,
aber geſagt muß werden, daß er einen

unerhörten Fleiß
bewies in der Werbung von Kunden für die
Stadtbank. Jhn trieb der Ehrgeiz, Geld für
die Stadtbank, nicht aber für ſich ſelbſt zu ver
dienen. Mit Walter Reinitz wurde er durch
den Vater Paul bekannt. Zur Leitung der
Handels A.G. für Mühlenbedarf war Walter
Reinitz damals mit 23 Jahren noch viel zu
jung und noch unfähig. Er hat geglaubt, wenn
er ſeine A.G. möglichſt groß aufziehe, könne
er viel Geld verdienen. Er hat ſich getäuſcht,
aber keiner kann auch ihm großen Fleiß ab
ſtreiten. Auch hier hat Berger nicht leichtſinnig
Kredit gegeben. Die Sicherungen, die Berger
verlangt hat, waren gut, nur ſind ſie ſpäter
nicht eingehalten worden. Es wäre vielleicht
gut geweſen, wenn Berger mit der Kredit
gebung beizeiten Schluß gemacht hätte. Er hat
es aber nicht getan, weshalb die Summe in
die Hunderttauſende ging. Sie war aber auch
nur entſtanden, weil die Handels A.G. rieſige
Verluſte hatte. Wenn man Reinitz vorwirft,
er habe die beiden Filialen in Halberſtadt und
Chemnitz nur aus dem Grunde zu eigenen Ge
ſellſchaften gemacht, um ſeine Wechſel unterzu
bringen, ſo muß doch bedacht werden, daß das
auf Verlangen Bergers geſchah. Wenn man
ſich alles vor Augen hält, muß man auch bei
Walter Reinitz zu einem Freiſpruch kommen.
Wenn das Gericht aber zu einer Verurteilung
kommen ſollte, ſo muß es die Jugend des Ange-
klagten berückſichtigen und eine Bewährungs-
friſt bewilligen.

Zur Verteidigung des Angeklagten Koth
mann aus Halberſtadt führt Rechtsanwalt Dr.
Werner aus, daß ſein Klient ſich keiner ſtraf
baren Handlung ſchuldig gemacht habe. Es
muß Freiſpruch erfolgen.

Damit ſind die Verteidigungsreden beendet.
Das letzte Wort haben die Angeklagten am
Freitagmorgen, 9 Ahr.

Wohnungsloſe Störche.
Liebenwerda, Wie im Frühjahr, ſo umkreiſen

auch jetzt noch manchmal Störche den Ort Gorden,
um nach einer Niſtgelegenheit zu ſpähen. Drei
ſern Scheunen gibt es hier, aber die Be
itzer laſſen die Störche nicht niſten, da die Vögel

Meinung nach, die Strohdächer beſchädigen.
or einigen Jahren hatten ſie noch einen Horſt

33 rer Scheune, nun find ſie aus dem Ort ver-
nnt.

Drei Fohlen auf Abenteuer.
Görsbach. Die auf der abgezäunten Vieh-

weide außer dem Rindvieh untergebrachten
drei Fohlen brachen nachts aus. Sie wurden

gegen 3 Uhr morgens auf dem Bahndamm
bei Heringen geſichtet. Durch Steinwürfe
wurden ſie verſcheucht und vor dem Ueber-
fahren durch den herannahenden Schnellzug
bewahrt. Jhre weitere Freiheit benutzten die
Ausreißer noch zum Beſuch des großen Ge-
müſegartens Bauersfeld-Heringen. Hier gingen
ſie etwas unſanft vor und zertrümmerten die
Miſtbeetfenſter. Erſt nach vieler Mühe gelang
es, die aufgebrachten Tiere, die ſich erhebliche
Fleiſchwunden zugezogen hatten, wieder ein-
zufangen. Das Ausbrechen der Tiere war nur
dadurch möglich, daß böswillige Hände die
Umzäunung geöffnet hatten.
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Höhere Gewerbeſteuer.

Hettſtedt. Der Etat der Stadt Hettſtedt
für 1927 ſchließt ohne Defizit ab (gegen ein
Defizit von 44 000 M. Ende 10926, die in das
verfloſſene Jahr übernommen werden mußten).
Für 1928 ſollen Einnahme und Ausgabe
477 000 M. betragen. Vorgeſehen waren an
Steuern: 450 Proz. Grundvermögensſteuer
vom unbebauten, 410 Proz. vom bebauten
Beſitz und 750 Proz. Gewerbeſteuern vom
Kapital und Ertrag. Dieſe Sätze, die eine
Senkung bei den beiden letzten Steuern von
40 bzw. 200 Proz. betragen, fanden nicht die
Zuſtimmung der Stadtverordneten, die ſich für
450 bzw. 385 bzw. 850 Proz. entſchieden, und
zwar mit den Stimmen der Linken, der Haus
beſitzer- und Mietervertreter. Die Sätze er-
bringen etwa die gleichen Erträge wie die vom
Magiſtrat vorgeſchlagenen, ſie bedeuten jedoch
eine ſtärkere Belaſtung der Gewerbetreibenden
bzw. Entlaſtung der Hausbeſitzer.

Eine Bäckerei im Flammen.
Gotkha. Jn der Montagnacht wurde die

Feuerwehr zu einem Brand gerufen, der die
Betriebsräume der Bäckerei Maurer in der
Hünersdorfſtraße bereits in großem Umfange
erfaßt hatte. Die beiden oberen Stockwerke
des Hintergebäudes und deſſen Dachſtuhl
wurden völlig ein Raub der Flammen. Auch
der Dachſtuhl des Vorderhauſes wurde er-
heblich in Mitleidenſchaft gezogen. Das übrige
Haus iſt durch die zwei Stunden lang aus neun
Schlauchleitungen gegebenen Waſſermaſſen
ſtark mitgenommen. Der Geſamtſchaden iſt
bedeutend. Die Entſtehungsurſache iſt nicht
bekannt. Ein Feuerwehrmann wurde durch
herabfallendes Geſtein verletzt.

Jlmenau. Jn der Sonntagnacht bemerkte
ein durchfahrendes Auto Feuer im Neben-
gebäude des Gaſthauſes „Zum Gambrinus“ in
der Marienſtraße. Die Polizei wurde benach
richtigt. Es brannte ein Seitengebäude mit
Schuppen. Das Feuer erfaßte den Dachgiebel
eines bewohnten Hintergebäudes, ſo daß die
Bewohner obdachlos wurden. Die Kinder des
Eigentümers mußten ſich durch die Fenſter
retten. Der 17jährige Sohn liegt mit ſchweren
Brand wunden im Krankenhauſe. Das
Vordergebäude mit der Wirtſchaft blieb bis
auf kleine Beſchädigungen des Daches erhalten,
Die Entſtehungsurſache iſt noch unbekannt.

Schneefall auf öem Brocken.
Schierke. Der Kälterückfall, der ſich über

das Wochenende im Harz beſonders unan-
genehm bemerkbar machte, hat auf dem Brocken
bei Null Grad am Sonnabend Schneefall ge-
bracht. Aber auch in den tiefer liegenden
Harzgebieten hoffte man vergeblich auf den
Eintritt ſommerlichen Wetters. Jn den Rand-
ſtädten des Nordharzes wurden nachts Tempe-
raturen von nur drei Grad Wärme gemeſſen.
Der Wetterſturz übte auf den um dieſe Jahres-
zeit ſehr regen Wochenendverkehr im ganzen
Harzgebiet eine ſehr nachteilige Wirkung aus.
Jm Oberharz gingen Sonntag ſtellenweiſe
Graupelſchauer nieder.

der Mutter einziger Troſt.

Rüſtungen b. Heiligenſtadt. Jhr einziges
Töchterchen hat die Witwe Schade auf eine
überaus traurige Weiſe verloren. Ein fremdes
Fuhrwerk raſte ins Dorf und durchbrach ein
verſchloſſenes Hoftor, hinter dem Kinder

Der Farmer von Riveglaſt.
Ein Roman aus dem kaiſerlichen Wien.

Von Gert Rothberg,.
(4 Fortſetzung. (Rachdruck verboten.)

Gine blühende, verträumte Stille ringsum.
Nur das Gebell der Hunde erklang. Aus einem
Wald voll Palmen, Akazien und Mandelbäumen
erhob ſich das ſchneeweiße Gebäude, das an einen
der vielen kleinen Edelſitze des deutſchen Thürin-
gen erinnerte, wo Rainer einmal mit einem
Kameraden ein paar Wochen verlebt hatte.

Als die drei den langen, mit weißem Kies
beſtreuten Gang nach Hauſe hinſchritten, ſagte
Jackſon ſchmunzelnd: „Ein herrliches Fleckchen!
Da werden die Nerven jedesmal geſund.“

Jn ſinnverwirrender Schönheit blühten unbe-
kannte große Blumen ringsum, eine hohe Mar-
morfigur ſtand in einem Brunnen und fing den
tanzenden Waſſerſtrahl. Roſa blühende Sträucher
ſtrömten einen betäubenden Duft aus. Auf den
ſchwanken Zweigen einer Palme ſchaukelten ſich
zwei kleine Affen, bunte Vögel zwitſcherten und
flogen dicht über den drei Ankommenden dahin.

Das Landhaus ſelbſt war mit allem erdenk-
lichen Komfort ausgeſtattet. Als Rainer ſein
Bad genommen hatte, ſtand er noch lange am
Fenſter und ſah hinunter auf die märchenhafte
Pracht dieſes ſüdlichen Gartens. Und er dachte:
Alles auf dieſer Welt iſt Beſtimmung. Mir war
die Begegnung mit Evelyn Jackſon beſtimmt.
Wer aber kann mir heute ſagen, wie das alles
werden wird? Es gibt für mich nur noch zwei
Möglichkeiten auf dieſer Welt. Entweder him-
melhoch jauchzendes Glück mit Evelyn oder ein
doppelt einſames Leben.
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Vierzehn Tage waren vergangen. ſchnell ver
gangen, wie ſie alle drei feſtſtellten Rainer hielt
ſich mit eiſerner Gewalt im Zügel, um ſich durch

keinen Blick zu verraten. Doch das tägliche Bei-
ſammenſein wurde zur folternden Qual für ihn.
So begrüßte er es ſtets als eine Erlöſung, wenn
er Paulus Jackſon nach den Gruben hinausbe-
gleiten konnte, wie jetzt.

Die Herren blickten zurück zu der ſchönen,
ſchlanken Mädchengeſtalt auf der Veranda. Pau-
lus Jackſon ſah ſeinen jungen Begleiter von der
Seite an.

„Hm, da iſt vielleicht etwas ganz Roman
tiſches im Gange“, dachte er. Jch kenne mein
Mädel doch! Sie benimmt ſich ſo trotzig, weil ſie
damit eine Schwäche verdecken will!“

Rainer blieb ziemlich ſchweigſam. Auch der
Grubenkönig tat ſchließlich ſo, als ob er müde
ſei. Rechts zogen ſich Tabakpflanzen hin. Genau
wie um Jackſons Landhaus ſah man auch hier
viele Schwarze, die in ihren rieſigen weißen
Strohhüten eifrig hin und her liefen. Als das
Gefährt vorüberrollte, ſahen ſie neugierig auf.
Ein großer breitſchultriger Mann ſtand am
Rande der Straße und grüßte ehrerbietig. „Wer
iſt das?“ fragte Rainer, dem der weiße Rieſe
gefiel.

„Mein erſter Aufſeher. Er leitet die Arbeiten
ſchon jahrelang zu meiner Zufriedenheit. Jch
laſſe hier meinen Tabak ſelber bauen; die Fel-
der ſind ſo ausgedehnt, daß man zwei Stunden
im Umkreis auf kein fremdes Land trifft!“

Rainer hörte intereſſiert zu. Jn eifriger
Unterhaltung bemerkte er nicht, wie nach und
nach das fruchtbare Gelände in ſteinigen Boden
überging. Nach dieſer Richtung waren ſie noch
nicht gefahren. Hier lagen die reichſten Gruben
Jackſons, wo das rote Gold gewonnen wurde.

Der Wagen fuhr jetzt im Schritt an den Ba-
racken der Goldgräber vorüber.

Die Leute ſtehen ſich gut. Sie erhalten außer
einem hohen Wochenlohn Prozente an jedem ab
gelieferten Sack Goldſtaub. Sie gehen als ver-

mögende Leute hier wieder weg, ſie, die arm und
heimatlos hierherkamen.“

„Arm und heimatlos!“ Rainers Blick wurde
ſtarr. Er verlor ſich in die weiten Fernen, ſah die
blauen Wellen der Donau, hörte die ſüße Wiener
Muſik. Dann aber ſtraffte ſich ſein Geſicht.

Vor der einen langen Baracke ſtand eine
Frauengeſtalt. Mit nachtſchwarzen Augen ſah ſie
in den Wagen. Ein fengender Blick traf Rainer.

„Es befinden ſich auch Frauen hier?“ fragte er
Jachſon.

„Ja, ich finde, es iſt beſſer. Dieſe da verlor
ihren Mann bei dem Grubenunglück vor vier
Jahren, dem leider vierzehn meiner beſten Arbei-
ter zum Opfer fielen. Mir wäre es lieber geweſen,
ſie hätte nach dem Tode ihres Manne das Lager
verlaſſen, es ſind ſchon verſchiedene Meſſerſteche-
reien um ſie entſtanden. Sie wirft ſich nicht weg,
die Mary Smith. Sie iſt jetzt Jnhaberin der Bar.
Verdient viel Geld, denn die Kerle knauſern nicht,
wenn ſie bei ihr zu Gaſte ſind.“

Rainer blickte in Gedanken verloren noch ein
mal zurück auf die kleinen Holzhäuſer und auf die
Frau.

7

Faſt vier Stunden weilten ſie im Grubenrevier.
Es waren zum großen Teil unheimliche Geſtalten,
die hier arbeiteten. Doch Yainer hätte nicht be
haupten können, daß er dieſem oder jenem irgend
eine Gemeinheit zutraue.

Der Grubenverwalter war ein fideles kleines
Männchen, der, wenn er lachte, den Mund von
einem Ohr zum anderen aufriß und deſſen Augen
trotzdem immer einen todernſten Ausdruck hatten.
Heute blickte er angenehm enttäuſcht auf ſeinen
Herrn und Gebieter, der ihm ſeltſam verändert
ſchien. Gar nicht mehr ſo brummig und unfreund-
lich. Und merkwürdig. wie zuvorkommend, ja bei
nahe liebevoll Miſter Jackſon mit dem jungen
Herrn ſprach. Na, er, Hopkins, roch den Braten.

Das war wahrſcheinlich der zukünftige Schwieger
ſohn.

„Die Gruben bringen mir jährlich eine UAn-
ſumme“, erklärte Jackſon. „Die Goldadern ſchie
nen früher unerſchöpflich. Jn den letzten Jahren
wurde der Ertrag ſpärlicher, immerhin iſt's noch
genug.“

Jackſon freute ſich an dem großen Jntereſſe, das
er bei Rainer bemerkte, und immer ſehnlicher
wurde ſein Wunſch, daß dieſer Mann ſein Schwie-
gerſohn werden möchte.

Aber Rainer kam es jetzt zum erſten Male
zum Bewußtſein, daß ſeiner Liebe zu Evelyn außer
ihrem Trotz doch noch eine faſt unbezwingliche
Mauer entgegenſtand: das Rieſenvermögen ihres
Vaters, das ja dereinſt auch das ihre ſein würde.

Er wurde aus ſeinen trüben Gedanken geriſſen.
Jackſon lud ſoeben Miſter Hopkins für übermor-
gen zum Abendbrot ein. Deſſen gutes Clown-
geſicht war eitel Sonnenſchein. Er dienerte und
freute ſich.

„Sonſt iſt nichts Neues fragte Jackſon noch.
„Noch eines, Miſter Jackſon, mit der Mary

Smith geht das nicht länger. Faſt täglich gibt es
Schlägereien. Sie muß das Lager verlaſſen, eher
wird doch kein Frieden. Die alte Gladis ſoll die
Bar übernehmen.“

Jackſon ſann einen Augenblick nach. „Gut“,
meinte er nach einer Weile, „ich werde ihr kün-
digen, bevor wir nach Chicago zurückkehren.“

Als der Wagen mit den beiden Herren wieder
an der Bar vorüberfuhr, ſtand Mary Smith aber-
mals vor der Tür. Sie hatte wohl den Wagen
kommen hören. Ein lockendes Lachen lag um
ihren Mund. Rainer wich ihrem Blick nicht aus,
doch er dachte:

„Sirenenlächeln. Das lockt einen Mann nur,
wenn er die wahre, große Liebe zu einer reinen
Frau nicht kennt. Lieber nach Evelyn vor Sehn
ſucht vergehen, als in den Armen einer anderen
Frau Vergeſſen ſuchen.“
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ſpielten. Das Tor ſtürzte mit den Pfeilern
um. Zwei Kinder kamen mit dem Schrecken
davon, eines wurde leicht verletzt, das fünf-
jährige Mädchen der Witwe Schade aber
wurde von einem Pfeilererſchlagen.
Das Kind, das erſt nach dem Tode des Vaters
das Licht der Welt erblickt hatte, war der
Mutter einziger Troſt.

Von der Gattin zu Tode gebrüht.
Oſchersleben. Vor dem Schwürgericht hatte

ſich die Ehefrau Eliſabeth Janitzki wegen
Körperverletzung mit Todesfolge zu verant-
worten. Sie lebte mit ihrem Mann in Streit.
Am 29. Februar ſchüttete ſie ihm bei einem
erneuten Zuſammenſtoß morgens 5 Uhr im
Bett einen Topf kochenden Waſſers über den.
Leib. An den Brandwunden iſt der Mann
geſtorben. Die Frau behauptete vor Gericht,
daß ſie vom Mann mißhandelt worden ſei;
das ließ ſich aber nicht beweiſen. Das Urteil
lautete unter Zubilligung mildernder Um
ſtände auf zwei Jahre Gefängnis.

Zwei Perſonen vom Blitz erſchlagen.
Stendal. Mehrere Perſonen, die ſich nach

Köckte zur Arbeit begeben wollten, ſuchten nach
mittags bei ſtarkem Gewitter Schutz vor dem
Regen unter einem auf dem Felde vereinzelt
ſtehenden Eichbaum. Der Blitz ſchlug ein und
tötete den Häusler ung Jnvaliden Hermann
Jerchel und die Ehefrau Rothe. Die Arbeiterin
Luiſe Storbeck wurde betäubt. Sie hat ſchwere
Verletzungen davongetragen und mußte in das
Tangermünder Krankenhaus übergeführt werden.
Die beiden Leichen wurden im Auto nach Weiße-
varte gebracht. Die Eiche iſt verbrannt

Salzmünde. (Eine Auswirkung derpLand wirtſchaftlichen Wanderaus-
ſtellung“) in Leipzig, waren die zahlreichen
Fremdenbeſuche in unſerem Orte, die beſonders
der Saatgutzuchtanſtalt der Firmen C. Wentzel,
J. G. Boltze galten. Außer verſchiedenen einhei
miſchen land wirtſchaftlichen Schulen waren eine
Anzahl ausländiſcher Beſucher zu Gaſte, die durch
ſämtliche Salzmünder Betriebe geführt wurdenund ſich ſtets in anerkennender Peiſ über das
Geſehene äußerten. Zwei römiſche Profeſſoren,
Direktoren großer ſtaatlicher Jnſtitute, beſuchten
am Sonntag unter Führung des Vertreters des
Deutſchen Reiches beim Jnternationalen Land
wirtſchaftsinſtitut in Rom, Geheimrats Buſſe, die
hieſigen land wirtſchaftlichen Betriebe.

Solzmünde. (Der Kindergottesdienſt
der halliſchen Paulusgemeinde) un
ternahm am Sonnabend einen Dampferausflug
nach unſerem Ort. Trotz des unſicheren Wetters
war die Beteiligung recht rege. Die wenigen
Nachmittagsſtunden gingen unter Spiel und
Scherz viel zu ſchnell vorbei. Nach einer Beſich
tigung der Parkanlagen und Beſteigung des Aus
ſichtsturmes wurde die Rückfahrt mit frohem
Sang angetreten.

(ZurOberwiederſtedt. Elternbei-
ratswahl) haben ſich alle Parteien für eine
Einheitsliſte mit dem Kennwort „Volk und
Schule“ geeinigt.

Erdeborn. GKirſchenverpachtung.)
Am Sonntag wurde der Kirſchenanhang der
Gemeinde verpachtet. Die Verpachtung der
Bäume geſchah einzeln oder in Gruppen an Ge
meindemitglieder. Gegen das Vorjahr wurde
ein etwas höherer Pachtpreis erzielt.

Bernburg. (Die Straße nach Nien
burg9) iſt jetzt nach ſechswöchiger Sperrung
wieder paſſierbar. Auch der Autobusverkehr
konnte wieder aufgenommen werden.

Deſſau. (Mit Drillingen) wurde hier
eine in der Siedlung wohnende Familie eines
Eiſenbahnbeamten beſchenkt. Mutter und Kinder
befinden ſich wohlauf.

Pokalturnier in Föſchen.
Einen glänzenden Verlauf nahm die Ver-

anſtaltung des FV. Zöſchen anläßlich des 16.
Stiftungsfeſtes und der Platzweihe. Die aus-
getragenen Spiele haben ihren Zweck als Werbe-
und Propagandaſpiele voll erfüllt, waren doch
ganz beachtliche Gegner zur Stelle. FreyaPaſſen
dorf, die in letzter Zeit nicht mehr als viermal
den Pokalſieger ſtellte, wurde hier zum erſtenmal
aus dem Sattel geworfen. Auch VfL.- Merſeburg
Reſerve ſtellt doch einen ganz beachtlichen Gegner,
aber auch dieſe mußte ſich in der Endrunde knapp
ſchlagen laſſen.
1. Vorrunde: Braunsdorf 1 gegen Paſſendorf 1

2:1 (0:0).
Einen intereſſanten Kampf gab es hier zu

ſehen, beide Mannſchaften hatten ausgezeichnete
Augenblicke, doch blieb der Kampf bis zur Halb-
zeit beim 0:0. Nach dem Wechſel zieht Brauns
dorf vom Abſtoß ab los, und gleich in der erſten
Minute ſauſt ein ſcharfer, flacher Schuß vom
Linksaußen in die Maſchen. Paſſendorf drückt
etwas, und in der zwölften Minute fällt der
Ausgleich (1:1). Das iſt jedoch nur ein Anſporn
für die Geiſeltaler. Nach kurzer Zeit naht das
Verhängnis, Hand im Strafraum, der gegebene
Elfmeter wird von Voigt I verwandelt. 2:1 für
Braunsdorf, und dabei bleibt es bis zum Schluß.
2. Vorrunde: VfL.- Merſeburg Reſ.--Zöſchen 1

3:1 (1:1).
Auch in dieſem Spiel wurde es dem Favoriten

nicht leicht gemacht, wie ſchon das Halbzeitreſultat
beſagt. Erſt nach dem Wechſel läßt Zöſchen etwas
nach und ſo erzielt VfL. Reſerve einen 3:1-Sieg.
Der beſte Mann auf dem Felde war hier der
Torwart Zöſchens, der prächtige Schüſſe abwehrte.

Troſtrunde.
Zöſchen 1—-Paſſendorf 1 6:2 (3:0).

Daß Freya auch in dieſem Spiel verlor, hätte
man nicht geglaubt, und doch kam es ſo. Die
Platzinhaber ſpielten keinen großen Fußball, aber
um ſo eifriger, und nur dieſem Eifer iſt dieſer
Sieg zuzuſprechen. Paſſendorf enttäuſcht gegen
das Vorrundenſpiel noch mehr, und zeigte keine
beſondere Leiſtungen. Zwei Ueberraſchungstore
nach der erſten halben Stunde brachten die Gäſte
ganz aus dem Konzept, auch Umſtellungen halfen
nichts mehr. Nach dem Wechſel gewannen ſie noch
einmal etwas Oberwaſſer, das ſich durch zwei
Tore bemerkbar machte. Doch auch Zöſchen legte
noch drei Sachen in das Heiligtum der Gäſte, ſo
daß das Endreſultat 6:2 lautet.

Endrunde.
Braunsdorf 1——-VfL.- Merſeburg Reſerve 2:1 (0:0).

Jn dieſem Spiel hatten die Braunsdorfer aber-
mals eine harte Nuß zu knacken. Hin und her
wogte der Kampf, doch wurden keine Erfolge er-
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in der 13. Minute nach dem Wechſel gelingt es
den Geiſeltalern, durch Ernſt das Reſultat auf
1:0 zu ſtellen. Lange ſollte aber die Freude
darüber nicht ſein, denn zwei Menuten ſpäter
gleicht VfL. Reſerve durch einen Elfmeter aus.
Die Reſerviſten ziehen jetzt mächtig vom Leder,
aber immer wieder macht ſich Braunsdorf frei.
Sechs Minuten vor Schluß jagt der Halbrechte
einen flachen Schuß in die Ecke und das Spiel
iſt glücklich entſchieden. Eine letzte Anſtrengung
der Reſerve kommt zu keinem Erfolg mehr.

Die Leiter der Spiele, Herr Weyland und
Herr Arnhold, Kayna, leiteten die Spiele in jeder
Weiſe einwandfrei.

Braunsdorf 2—-Zöſchen“2 6:0.
Braunsdorf Jugend--Zöſchen Jugend 3:0.

Die Werbeveranſtaltung
des Fllgemeinen Radrennklubs Merſeburg

Der erſt vor kurzem gegründete Allg. Radrenn
klub Merſeburg trat am Sonntag mit einergrößeren Veranſtaltung an die Seffenllichkeit.

Wenn der junge Verein bei dieſem Rennen der
ſchwierigen Organiſationsaufgabe noch nicht ge
wachſen war, ſo iſt das nicht weiter verwunder-
lich. Eine zuverläſſige Beobachtu der Fahrt
die von Merſeburg über Weißenfels--Lützen--
Dürrenberg wa Merſeburg zurückführte, war des-
halb nicht möglich. Es iſt bei einer ſolchen Ver
anſtaltung ein unbedingtes Erfordernis, daß einigeBegleitautos eingeſetzt werden. Jedoch kann feſt

geſtellt werden, daß es der Verein an dem nötigen
guten Willen nicht fehlen ließ und ſich bei dem
guten Fahrermaterial, das dem Vereine an
gehört, bald zu einer beachtlichen
Konkurrenz der bereits beſtehenden Vereine aus
wachſen wird.

Die Fahrt ſelbſt, die über 60 Kilometer
führte ſtellte an die Fahrer große Anforderungen.Der teilweiſe ſchlechte Lygand und der auf
verſchiedenen Strecken ſehr fühlbare Gegenwind
beeinflußte das Ergebnis ſtark. Sieger war der
Klubmeiſter des Merſeburger Mifa-Klubs, Paul
Oswald.

Senioren: 1. Oswald (Reipiſch) 1:50, 2.
Grumbach 1:59, 3. Kern, 4. Kunth, 5. Hermann,
6. Fleiſchhauer.

Jugend: 1. Lampert 1:51,5, 2. Schelle 1:56,
3. Cario, 4. Pfeiffer.

Kegelſport im Geiſeltal.
Auch vom jüngſten Verband im Thüringer

Keglergau, dem Keglerverbande Geiſeltal waren
die beſten Kampfkegler auf Aſphalt zum Start um
das Bundesſportabzeichen zum Gaukegeln in Erfurt
geſtartet. Die Geſamtbeteiligung um das
Bundesſportabzeichen betrug zum Gaufeſt in Er
furt 133 Teilnehmer, wovon es nur 22 auser-
probten Sportkeglern gelang, die Pflichtholzzahl
von 1100 Holz bei 200 Kugeln zu überſchieben.

Unter dieſen 22 Sportkeglern befand ſich auch
der 1. Verbandsvorſitzende des Keglerverbandes
Geiſeltal, Kegelbruder Kügler vom Kegelklub

zielt, da beide Hintermannſchaften ausgezeichnet
ſpielten. Es bleibt bis zur Halbzeit bei 0:0. Erſt

„Gut Holz“, Lützkendorf, dem es nach ſchwerem
und mühevollen Kampfe gelang, mit 1101 Holz
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das Bundesſportabzeichen zu erringen. Für einenjungen Zelerz ein au orenicher chtungs
erfolg. Dieſer h beſtimmt den anderen
Sportkeglern des Verbandes Geiſeltal als An
ſporn dienen.

Amtliches aus dem Saalegau.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 73.)

1. Betr. HoganKurſus: In der Veröffent
lichung Nr. 72 ſind einige Anſtimmigkeiten unterlauſen. Es muß heißen: bei PSV.-Halle:
29. Juni, von 9 bis 11 Ahr, anſtatt 20. Juni
bei VfL.-Merſeburg: 23. Juni, von 14 bis 17
Ahr, 30. Juni, von 14 bis 17 Ahr, anſtatt 22.
Juni, 27. Juni, 29. Juni, 4. Juli; bei VfR.
Reideburg: 7. Juli, von 14 bis 17 Ahr.

Auf den veröffentlichten Arbeitsplan wird
nochmals hingewieſen. Die Angehörigen
anderer Vereine können an den Kurſen eben-
falls teilnehmen, insbeſondere an den Kurſen
des PSV., die auf dem Sportplatz Roßplatz-
kaſerne ſtattfinden.

2. Verhandlung am Montag, dem 25. Juni
1928: 20 Ahr: Vereinsvertreter von Preußen-
Merſeburg mit Anmeldeunterlagen Hermann
Baumgarten; 20,30 Ahr: Vereinsvertreter der
1a-Klaſſe; 21 Ahr: Vereinsvertreter der Ib-
Klaſſe.

Jugendpflege.
Die 10 X 100-Meter-Knabenſtaffel, zu der

98, PSV., Wacker, Boruſſia und Reichsbahn
je eine Mannſchaft zu ſtellen haben, rleidet ſich
in der Turnhalle des PSV. (Artilleriekaſerne)
2,45 Ahr um. Die Staffeln melden ſich 3,15 Ahr
bei Herrn Klauſert (98er-Platz). Die zur Vor
führung der gymnaſtiſchen Aebungen beſtimm
ten Jugendlichen von 98 und PSV. kleiden ſich
gleichfalls beim PSV. um und melden ſich
4 Ahr bei Herrn Klauſert (98er-Platz) an. Das
Hauptſpiel 98 la-Klaſſe (komb.) findet um
4 Ahr in Wansleben ſtatt. Die vom Gauvor
ſtand bereits veröffentlichte Mannſchaft der Ib-
Klaſſe trifft ſich 13,30 Ahr am Hauptbahnhof
und meldet ſich bei Herrn Hohl. Schuhe und
Strümpfe ſind mitzubringen; der Torwart er-
ſcheint in vollſtändiger Kleidung.

Fauſt.
Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß- und Handball.

Betrifft Spiele am 24. Juni 1928. Hauptſpielin Schkeuditz leitet Nilius, Spiel Nr. 14 A. Böhme

(Sportfreunde), Nr 15 Weiland (Kay.), Nr. 12
Lenk (Neur.), Nr. 17 Arnhold (Kay), 23 Schmidt
(VfL.-M.), 42 Räder (Bor.), 45 Hempel (Eintr.).
Damenhandballſpiel Nr. 2a leitet PSV.M..

Am Donnerstag, dem 21. Juni 1928, 20 Uhr,
findet im Reſtaurant „Zum Markgrafen“ ein
Kurſus über erſte Hilfe bei Unglücksfällen ſtatt.
(Referent Dr. Elter). Wir machen den Schieds-
richtern zur Pflicht, dieſen Kurſus zu beſuchen, da
die Schiedsrichter als erſte die Hilfe auf dem
Spielfelde anwenden können. Die Tagesordnung
u dem am 12. Juli 1928, 20,15 Uhr, in Halle,
eſtaurant Mars la Tour, ſtattfindenden ordent

lichen Gauſchiedsrichtertag iſt folgende: 1. An
weſenheitsliſte, 2. Niederſchrift der letzten Voll
verſammlung, 3. Jahresbericht, 4. Bericht über die
am 7. und 8. Juli in Dresden ſtattgefundene
Schiedsrichter-Verbandstagung, 5. Entlaſtung und
Neuwahl des Schiedsrichterausſchuſſes, 6. Anträge,
7. Verſchiedenes. Anträge ſind bis zum 2. Juli
1928 zu ſtellen. Stimmberechtigt ſind nur Schieds-
richter mit gültigem Ausweis.

Hohl. Baer.
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Als die Herren wieder im Landhauſe anlang-
ten, dunkelte es bereits. Die Nacht ſenkte ſich dann
ſehr ſchnell herab und ein tiefblauer Himmel
wölbte ſich über der zauberhaft ſchönen Erde. Die
Fenſter des Hauſes waren weit geöffnet, man ge
noß die ſüße Luft, die den herrlichen Geruch von
Blumen und Blüten hereintrug. Man ſaß an dem
runden, ſchön gedeckten Tiſch. Das Geſpräch kam
auf die Gruben und die Arbeiter.

„Wenn man ſo manchmal wüßte, was den oder
jenen Menſchen dazu getrieben haben mag, Gold
ſucher zu werden!“ meinte Jackſon.

Evelyn antwortete: „Ach, das ſind alles Aben-
teurer, wie ja eben Amerika leider Gottes das
Land iſt, wo jeder Abenteurer und Glücksritter
hingeht. Es ſind Menſchen, die aus irgend einem
Grunde die Vergangenheit abſchütteln und ein
neues Leben beginnen wollen. Solche Leute ſind
immer mit Mißtrauen zu betrachten.“

Jackſon ſah, wie Rainer einen Herzſchlag lang
die Farbe wechſelte. Er ſah ſeine Tochter miß-
billigend an und ſagte: „Du urteilſt ſehr ſchroff,
mein Kind. Es können auch ehrenwerte Gründe
ſein, die einen Menſchen zwingen, ein anderes
Leben anzufangen. Miſter Rainer iſt auch aus
Oeſterreich herübergekommen. Du wirſt ihn doch
hoffentlich nicht mit in dein Urteil einſchließen
wollen

Evelyn nagte an der Unterlippe. Paulus war
aber manchmal auch zu ungehobelt! Und ſie ſagte
leichthin: „Verzeihung, Miſter Rainer! An Sie
hatte ich dabei überhaupt nicht gedacht.“

Er verbeugte ſich leicht, dabei heftete ſich ſein
finſterer Blick auf ihr ſchönes, leicht erblaßtes
Geſicht.

„Uebrigens, Miſter Rainer“, fuhr Jackſon fort
„kommen Sie mir immer ſo vor, als ob Sie ein
beſſeres, höheres Leben mit Jhrem heutigen ver
tauſcht hätten.

Rainer bemerkte, wie Evelyns Augen mit faſt
aneſtvoller Spannung an ſeinem Munde hingen.

Und er wußte, wenn er jetzt bekannte, wer er war,
dann konnte es nur von Vorteil für ihn ſein.

Er atmete tief auf. Nein, wenn er als Erz-
herzog ſich die Liebe Evelyns errang, war ſie wert
los für ihn. Und aus dieſem ſtolzen Trotz heraus
ſagte er zum erſten Male eine Unwahrheit.

„Sie irren, Miſter Jackſon, mein Vater war
ein armer Lehrer in einem kleinen Neſt bei
Wien.“

Paulus Jackſon machte verwunderte Augen.
„So? Und mich hätte es gar nicht gewundert,
wenn Sie mir geſagt hätten, daß Sie ein öſter-
reichiſcher Edelmann wären, der wegen ein paar
vermaledeiten Gläubigern das Weite geſucht hat.
Na, mir iſt es auch ſo ſehr angenehm. Hauptſache
iſt, Sie bleiben hier bei mir. Jch kann faktiſch
ohne Sie nicht mehr leben.“

Als Evelyn und Rainer nach Tiſch ſich einen
Moment allein gegenüberſtanden, ſagte das Mäd-
chen leiſe:

„Jch freue mich, Miſter Rainer, daß Sie ein
facher Herkunft ſind.“ Er antwortete nicht. Auf
ſeinem jungen Geſicht lag plötzlich ein großer
Schmerz.

Evelyn kam mit einem Briefe in der Hand zu
ihrem Vater ins Zimmer.

„Dieſe unglaubliche Dickfelligkeit! Paulus,
denke dir, hier ſchreibt mir Will Paager, daß er
in Blakehurſt auf den Beſitzungen ſeines Vaters
weilt und ſich das Vergnügen machen wird, uns in
den nächſten Tagen zu beſuchen.“

Paulus Jackſon ſchmunzelte nur.
Evelyn fuhr fort: „Ach, eigentlich freue ich mich

auf Will Paager. Jch habe dann wenigſtens nicht
ſo viel Langeweile. Auf dich kann ich hier ja kaum
rechnen, da du ewig mit Miſter Rainer unterwegs
biſt. Jch werde dann meine Ritte wieder aufneh
men, an Will Paager habe ich ja dann genügend

Schutz.“

„Meinſt du, mein Kind? Jch habe mir aber
ſagen laſſen, daß Will Paager ein miſerabler
Schütze iſt, und hier treffen die Wegelagerer ſtets
ihr Ziel. Aber Will wird ja auf ſeine zukünftige
Frau ſchon aufpaſſen“, ſagte Jackſon.

Evelyn ſah ihren Vater böſe an. Dann aber
broch es ungeſtüm aus ihr hervor: „Ach, dus
dent du? Rein, Paulus, daraus wird nichts!
Jch werde überhaupt nicht heiraten, daß du's nur
weißt!“

Jackſon nickte ihr gemütlich zu. „Mir auch
recht, mein Liebling. Wozu ſoll ich mich über einen
Schwiegerſohn ärgern? Wir haben doch ſo herr
lich gelebt bisher, wir zwei. Jch rede dir auch
nicht zu, mich zu verlaſſen. Heutzutage taugen die
Männer alle nicht viel. Uebrigens Evelyn, was
ich dir noch ſagen wollte: Jch habe da ne wunder
volle Sache beobachtet. Draußen bei den Gruben
iſt eine wunderſchöne Witwe. Die Jnhaberin
einer Bar. Sie iſt ganz verliebt in Miſter Rainer.
Was ſie ihm für Augen machte, ſag ich dir! Da
wird ihm die Sache hier auch nicht ſo langweilig
werden!“

Evelyns blaue Augen glühten vor Zorn und
Schmerz. „Paulus, mich intereſſieren die Liebes
geſchichten Miſter Rainers nicht. Es iſt übrigens
kein Thema, über das man ſich mit einer jungen
Dame unterhält.“ Jhre ſchlanken Hände hatten
den Brief Will Paagers in kleine Fetzen geriſſen,
die nun verſtreut auf dem Teppich lagen. Evelyn
rief ihrem Vater einen kurzen Gruß zu, dann
ging ſie ſchnell hinaus.

Paulus Jackſon nickte vor ſich hin. „Nun kann
der Tanz beginnen! Fragt ſich nur, wie lange
Rainer mitmacht! Eines Tages wird er die Sache
ſchon zu Ende führen, ſo oder ſo.“

Evelyn ging langſam unter den Palmen im
Garten dahin. Hier war es kühl. Jn einem be
quemen Korbſeſſel ließ ſie ſich nieder. Jhre Ge-

danken kreiſten immer um dieſen einen Punkt:

„Miſter Rainer hat eine Geliebte. Darum reitet
er die vielen, vielen Stunden fort.“

Dann wieder dachte ſie: „Was geht es mich
an?“ Und ſie hatte dabei doch ein ſonderbar wehes
Gefühl in der Bruſt.

Hufſchlag erklang. Evelyn ſchrak zuſammen.
Dort ſprang ſoeben Miſter Rainer vom Pferd.
Er warf dem Schwarzen die Zügel und ein Geld-
ſtück zu und ging dann raſch den Weg zum Hauſe
hin. Der weiße Leinenanzug brachte eine pracht-
volle Figur voll zur Geltung. Elaſtiſch ſprang er
die Stufen zur Veranda hinauf. Evelyn ſchmiegte
ſich in den Seſſel. Sie ſah vor ſich nieder und ihre
Lippen zitterten. Plötzlich ſchlug ſie beide Hände
vor das zuckende Geſicht. „Jch liebe Fritz Rainer,
o mein Gott, war ich bisher ſo blind gegen mich
ſelbſt

Ueber ihr zwitſcherten die Vögel und die Pal-
men bewegten ſich ſacht im Winde

Heute ließ ſich Evelyn beim Diner entſchuldi-
gen, da es ihr unmöglich war, Rainer unbefangen
bei Tiſch gegenüberzuſitzen.

Am Abend ſtand ſie am Fenſter ihres Schlaf-
zimmers. Da ſah ſie, wie die beiden Herren Arm
in Arm die Stufen herab in den Garten gingen.
Einmal flammte ein Streichholz auf und beleuch-
tete hell Miſter Rainers Geſicht. Evelyn preßte
die Stirn an die Scheiben und ſchluchzte auf.
„Was nützt mir meines Vaters Geld? Das beſte,
das einzige Glück kann ich mir damit nicht er
kaufen.“

Will Paager kam ſehr, ſehr oft nach Riveglaſt
herüber. Triumphierend blickte er in das ernſte
Geſicht Rainers, Und unermüdlich war er in
ſeinen Aufmerkſamkeiten gegen Evelyn, ſo daß ſie
dachte: „Ein guter Junge iſt er eben doch. Und
außerdem

Fortſetzung folgt.
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Weitere Reſchsbankentlaſtung.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
15. Juni hat ſich die geſamte Kapitalanlage der
Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards und Ef
fekten um 256,8 Mill, auf 2 096,9 Mill. RM. ver
ringert. Jm einzelnen haben die Beſtände an
Wechſeln und Schecks um 313.3 Mill. ab
genommen, während die Lombardbeſtände um
56,5 Mill. angewachſen ſind.

An Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen
zuſammen ſind 183,1 Mill. RM in die Kaſſen der
Bank zurückgefloſſen, und zwar hat der Umlauf
an Reichsbanknoten um 178,7 Mill. RM.
auf 4039,3 Mill. RM., derjenige an Rentenbank-
ſcheinen um 4,4 Mill. RM. auf 558,3 Mill. RM.
abgenommen. Die Beſtände an Gold und dek-
kungsfähigen Deviſen insgeſamt ſind mit
2313,9 Mill. RM., im einzelnen zeigen die Gold
beſtände mit 2062,3 Mill. Reichsmark eine Er
köhung um 21,4 Mill., und die Beſtände an dek-
kungsfähigen Deviſen mit 251,6 Mill. RM. eine
Senkung um 15,2 Mill. Die Deckung der No-
ten durch Gold allein beſſerte ſich von 48,4 Prozent
in der Vorwoche auf 51,1 Prozent, diejenige durch
Gold und deckungsfähige Deviſen von 54,7 Pro
zent auf 57,3 Prozent.

Neue S prozentige Golömarkpfandbriefe.
Die Preußiſche Landespfandbriefanſtalt

u Berlin, deren Grundkapital und Reſerven nach
er kürzlich erfolgten Kapitalerhöhung über

26 Millionen betragen, legt gemäß Veröffent
lichung im Anzeigenteil des heutigen Blattes in
der Zeit vom 26. Juni bis 16. Juli 1928 2 Milli-
onen Goldmark S8prozentige Goldmarkpfandbriefe,
Reihe XIII, zum Vorzugskurs von 97,50 Proz.
und 1 Million Goldmark Zprozentige Goldmark-
Kommunal-Obligationen, Reihe XII, zum Vor-
zugskur von 95,25 Proz. ((letzter re
95,70 Proz.) zur öffentlichen Zeichnung auf. Die
Einführung der Reihe III an den Börſen zu
Berlin und Frankfurt a. M. erfolgt in den näch-
T Tagen um Kurs von vorausſichtlich 98,25

rog ombardfähigkeit bei der Reichsbank
in Klaſſe A iſt beantragt. Die Werte ſind in
Stücken von 100, 200, 500, 1 000, und
5 000, Goldmark erhältlich, ſind mit halbjähr-
lichen Zinsſcheinen verſehen und bieten, da eine
Geſamtkündigung bezüglich der Reihe XII vor
dem 1. Juli 1933 und bezüglich der Reihe XIII
vor dem 2. Januar 1934 ausgeſchloſſen iſt, eine
hohe Dauerverzinſung, Zeichnungsſchluß iſt der
16. Juli 1928, falls nicht Ueberzeichnung den
Liſtenſchluß zu einem früheren Zeitpunkt not-

wendig macht. e
Rafffeiſenverbandö.

Jn den Tagen vom 19. bis 21. Juni 1928 hält
der Generalverband der Deutſchen Raiffeiſen
Genoſſenſchaften ſeine diesjährige Tagung in
Königsberg i. Pr. ab. Nach dem Jahresbericht
für 1927 waren ihm am 1. Januar 1928 8609 Mit-
glieder angeſchloſſen, darunter 6012 Spar und
Darlehnskaſſen-Vereine (Raiffeiſen-Vereine) und
2534 Betriebsgenoſſenſchaften, ferner 42 ntral
inſtitute und verſchiedene Körperſchaften in
anderer Rechtsform. Die Genoſſenſchaften um-
faſſen rund 900 000 Einzelmitglieder.

Die Spar- und Darlehnskaſſen-
Vereine e r hatten nach denrer Ergebniſſen im Jahre 1926 einen Ge

amtumſatz von 2,1 Milliarden RM., das iſt
eine halbe Milliarde mehr als im letzten Frie
densjahre. Auch die Kapitalbildung hat beachtens-
werte Fortſchritte gemacht. Nach der letzten Erhebung beliefen ſich die Einlagen (Spareinlagen

und Einlagen in laufender Rechnung) Ende 1927
a 213 Millionen RM., das ſind im Durchſchnitt
auf einen Verein 34 991 RM. und auf ein Mit-
glied 350 RM. Ende 1924 beliefen ſich die Ein
lagen auf nur 31 Mill. RM., im Durchſchnitt
auf einen Verein 5574 und auf ein Mitglied
50 RM. Gegenüber der Vorkriegszeit ſind etwa
40 Prozent der Einlagen erreicht worden.

Die 16 Zentralwarenanſtalten der
RaiffeiſenOrganiſation hatten im Geſchäftsjahre
1926/27 oder 1927 einen von 46,1
Mill. Zentner gegenüber 43,1 Mill. Zentner im
vorhergehenden Geſchäftsjahre. Der Geſamtwert
der umgeſetzten land wirtſchaftlichen Bedarfs-

Berliner Börsenkurse
vom 19. Junl.

Oie Notterungen für Aktien und Anleihen verstehen slehn In
„Retfonsmark für 100 Relchsmark““; für aut Paptermark lautende

ten und Anleihen in „Relchsmark für 100 Reſchsmark““
gekennzeichnet durch hinter der Notlerung).

Deutsche Hnlelſhen Bankaktlen

ſ9 18.5 4 e83,75 93,75 Berl. Handelages. 276,

w. 60,251 do. tiyp. 209,00i. do. 5 in o Lom-- a. Privatp. 192.00
i. Reicnsani. 27 ar. so 8f.80 Dermet Nat. B. 280, o 284. 00
Dtsceh. Ablösgs.- Deutsche Bank 166,75
schuld einschl. Disk. man 166,00Dresdner Bank 186,00

Fau, Bankverein 123,00
eijchsbank 273,25 263,50

Sachsische Bank 195,50 197.,50

industrieaktlen
171,50Akkumulatores jan

Auslosungsr 51,50 51,60
do. ausschilesl.

Auslosungsr 16,50 16,75
do. Schutzg. Am 7,12 7,15

Eſlsenbahnakten
A. G. t Verkebruw 163,00 1685.12
Srschw L. -Eis. 62,12* 63,60
Dt Eisentb Betr. 91,50
Elektr. Hochbaho, 86,25
fiaib. Bib. A.-G. 67,00
tlalie-Hettst. 75,00Jjederlams. Eb. 29,00
chantungbahr 6.,20
7schipk -Finst. 292,00 279, 50

schiftahrtsaktien
Hamb Pacxet, 169,72 172.,00
Hamb. -Südam. 207.60 208,50
Hausa, Dampfsch. 212,00 214,00
Neptun Bremen 126,25 129,00
Nordditsch. Lloyd 161,25 163, 00
Ver. Elbschißahrt 62,50 63, 00

Adlerhütte G
Adler werks
Alexanderwerk
Allg. Elektr.
do. do. Vrz.Aisen Porti. Zem 217, 50

Ammendt. Papier
Kohlenw.r do. V. A.

Ankerwerke A. G.
Annabg. Steingut
Augsb. Nba. Mib.
gachm. Ldw. 215,00

J. Bemberg 828, 25
Brauereiaktlen

Eo elhardti

r Patzenh.
rauh. Nürnbr

215,00 215, 00
Z40,00 535, 00
Is5.25 356. 26
101.00 182, 00 do.do. Karlr. lod, 69,25

Mittwoch, den

„Jn der Generalverſammlung der Gottfried
Lindner A.-G., Ammendorf, die mit dem
Verluſtabſchluß für das Geſchäftsjahr 1927/28
(Verluſt 118 299 RM.) zu befaſſen hatte, machten
der Vorſitzende des Aufſichtsrates, Handels
kammerpräſident Steckner und der Vorſtand der
Geſellſchaft Dr. Traus Mitteilungen über die
Lage der Geſellſchaft und ihre zukünftige Ent-
wicklung.griſen kamen im Karoſſeriebau Aufträge für

anze Serien leicht herein. Heute ſtellen große
irmen wie Opel, Benz, Horch, Brennabor und

nderer ihre m S her. Das läßtden Eingang von Großaufträgen ins Stocken
bringen; ſoweit Aufträge vorliegen, verurſachen
Schwankungen des Marktes eine ungleiche Ab-
S der in Auftrag gegebenen Serien durch die
Beſtellfirmen, was wieder Unſicherheiten in der

S ja Verteuerung der Selbſtkoſten zur
olge hat.

Der Schwerpunkt liegt weniger in einem
Mangel an Aufträgen, als vielmehr daran, daß
nicht genügend fertiggeſtellte Wagen rechtzeitig
abgenommen werden. Bei keinem Auftrag wird
auch nur 1 Pfennig Anzahlung geleiſtet. Das er-
ernſt wiederum die Betriebsmittel, die in den

orräten, den Rohſtoffen und Halbfabrikaten
erheblich angeſpannt ſind. Dazu kommt noch
das ſtarke Hervortreten aus ländiſcher Automarken

auf dem deutſchen Markte.
Anders ſteht es mit dem Waggonbau. Die

Vereinigung der Deutſchen r r der
auch die Gottfried Lindner A.G. angehört, ver
teilt die Aufträge der Reichsbahn nach einer be
i Quote. Für die Gottfried Lindner

G. beträgt dieſe 2,69 Proz. Heute ſind die
Aufträge in der Waggonabteilung höher als im
Vorjahre.

Um aus den Verluſtgeſchäften herauszukom-
men, hat der Vorſtand und der Aufſichtsrat ernſte
Erwägungen angeſtellt. Man iſt dem Gedanken
der Einſtellung ernſthaft näher getreten, wenig-
ſtens dem des Karoſſeriebaues. Denn eine Be-
herrſchung des Karoſſeriemarktes wäre nur dann
möglich, wenn die Betriebsanlagen ganz gewaltig

artikel einſchließlich Maſchinen und ſonſtigen
Waren ſowie der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe
belief ſich auf 263,5 Mill. RM. gegenüber 245,7
Mill. RM.

Anhaltiſche Kohlenwerke F.-G. in Halle.
Die Generalverſammlung, in der 38 Aktionäre

ein Stammkapital von 15 850 260 M. und ein Vor
zugskapital von 898 200 M. vertraten, beſchloß
6 Prozent Dividende für die Stamm und Vor
zugsaktien wie im Vorjahre. Ein Aktionär, Di-
rektor Grunewald, bemängelte die ſummariſche
Gewinn und Verluſtrechnung und gab ſeiner Ent-
täuſchung darüber Ausdruck, daß keine höhere Di-
vidende ausgeſchüttet werde. Dazu erklärte Ge-
neraldirektor Dr. Raab, die Verwaltung habe die
Pflicht, die Geſellſchaft auf eine breite Kohlen
baſis zu ſtellen, um für die Zukunft gerüſtet zu
ſein.

eeeeeeeeeeeeereeeeereereeeee

20. Juni 1928

Linöner ſtellt den Karoſſerſebau ein.
verbeſſert und erweitert würden. Das wücde
immerhin 5 bis 6 Millionen Mark erfordern, die
hen grraſg gar nicht aufzubringen ſind.

or die Frage zu liquidieren iſt man nicht
geſtellt, denn neben der Waggonfabrikation iſt
auch die Herſtellung von Straßenbahnwagen, da
die Vereinigung der Straßenbahnen eine ähnliche
Verteilungsquote der Aufträge in den Bereich der
Möglichkeiten rückt, wie bei der Reichsbahn,
weiter ſichergeſtellt. Die Laſtwagen für Poſt und
Reichswehr, vor allem aber
die Anhänger für Laſtwagen, haben ſich gut ein

geführt.

Dieſe ſind vor allem in Ueberſee anerkannt und
beliebt und der Abſatz über das Waſſer hinweg
iſt viel als der über die Landesgrenze.

an hat daher zu einem anderen Mittel gegriffen
und am Mittwoch iſt zwiſchen Gottfried Lindner
A.G. und der Ambi-Budd Preßwerk
G. m. b. H. in Berlin ein Vertrag ge-
ſchloſſen worden, nach dem

die Preßwerk G. m. b. H. gegen eine anſehnliche
Barabfindung den Karoſſeriebau übernimmt.

Der Betrag iſt ſo e daß er die Umſtellungs
koſten deckt. ine Zahlung iſt ſo gedacht, daß ein
Teil in dieſem e Teilbeträge bis Ende 1932
bei einer angemeſſenen Verzinſung gezahlt wer-
den. Es wird ſich dabei nicht vermeiden laſſen,
t von der Belegſchaft von 2200 Arbeitern ein
Teil entlaſſen wird. Einige Hundert wird die
Ambi-Budd wahrſcheinlich übernehmen. Aber die
Geſellſchaft wir bemüht ſein, allzu große Härten
zu vermeiden. Da die Lindner A.G. die vor
handenen Aufträge erſt aufarbeitet, kommt vor
Ende des Jahres eine Entlaſſung von Perſonal
nicht in Frage.
Die ordentliche Generalverſammlung war mit

dieſem Umſtellungsprogramm einverſtanden, er-
teilte Aufſichtsrat u. Vorſtand Entlaſtung, geneh-
migte Geſchäftsbericht, Bilanz u. Verluſtrechnung,
und wählte Kaufmann Kircheiſen neu in den Auf
ſichtsrat, Fabrikbeſitzer Georg Eichhorn, Merſeburg,
wurde wieder gewählt.

c c
Sächſiſch- Thüringiſche Portland-CementFabrik

Prüſſing Co., K. G. a. A., in Göſchwitz.
Die Generalverſammlung genehmigte ein-

ſtimmig den Abſchluß und ſetzte die Dividende auf
12 Prozent feſt. Die Entwicklung des Abſatzes im
laufenden Jahre war bisher nicht ungünſtig.

e

Amtliche Devifenkurſe vom 19 Juni 1928
Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.18 4.188 1 Pfund Sterl. 20.402 20.442

100 holl. Guld. 168.59 168.93 100 italien. Lire21.975 22.015
100franz. Frks. 16.425 16.465 100ſpan. Peſet. 68.93 69.07
100ſchweiz. Fr. 80.585 80.745 1 argentin. Peſo 1.78 1.784
100 Belga 58.38 58.50 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.388 12.408 Markka 10.52 10.54
100 ſchwed. Kr. 112.19 112.41 100bulgar. Leva 3.019 3.025
100 norweg. Kr. 111.94 112.16 1 japan. Ven 1.948 1.952
100dän. Kron. 112.09 112.31 1 braſil. Milrs. 0.501 0.503
100 öſtr. Schill. 58.825 58.945 100 fugoſl. Dinar7.359 7.373
100 ung. Pengö 72.88 73.02 100vortug. Esc. 18.78 18.92

w=z—-Vorkurse der Berliner Börse vom 20. Juni

Schwächer.
Berlin, 20. Juni. (Eigene Drahtmeldung.)

Die heutige Berliner Börſe eröffnete bei ganz
geringen Amſätzen in ſchwächerer Haltung. Die

Rückgänge betrugen 1 bis 2 Proz.

Erhöhung des Privatdiskonts.
An der Berliner Börſe wurde die Privatdis

kontnotiz für beide Sichten um je 2625 auf ein
heitlich 65 erhöht.

Schwache Tendenz für Brotgetreſdöe.
Angeſichts der weiteren Preisrückgänge an

den Auslandmärkten und erneut ermäßigter Aus-
landofferten herrſchte auch an der Dienstagbörſe
ſchwache Stimmung bei ſehr geringen Umſätzen.
Die Forderungen für mitteldeutſchen Weizen
lauten gegenüber geſtern kaum entgegenkommen
der. Roggen vom Jnlande iſt in ggonware
kaum angeboten. Auch Kahnware kommt nur
vereinzelt an den Markt. Die Abgeber halten auf
Preiſe. Am Lieferungsmarkte waren die Preiſe
ſowohl für Weizen als auch für Roggen rück
gangie. Umſätze hielten ſich in engſten Grenzen.

eizenmehle waren in den Offerten erneut
um 25 bis 50 Pfennig ermäßigt. Roggen-
mehle unverändert. Hafer iſt ziemlich reich
lich angeboten.

Berliner Produktenbörſe vom 19. Juni.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk 248--250 Viktorigerbſen 50,00-62,00
Roggen, märk 270--272 Kl. Speiſeerbſen 35,00--40,00
Sommergerſte 245-266 Futtererbſen 24,50--26,00
Wintergerſte S eluſchken 24 50--26,
Hafer, märkiſcher 252—260 Ackerbohnen 23,00-24,00
Mais, loko Berlin 239--242 Wicken 25,00-28,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--16.,50

100 Kilogr. 31,00-35,00 Lupinen, gelbe 16,00 17.00
Roggenmehl Seradella 23,00 28,00

100 Kilogr. 35,25——38,25 Rapskuchen 18,80 19,00
Weizenkleie 16.,00-16,25 Leinkuchen 23,00--23,70
Roggenkleie 18,00--18,25 Trockenſchnitzel 15,80-16,00
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 20,60--21,20

16,75--17,25 Kartoffelflocken 26,40--26,80
Rauhfutternotierungen (amtl. Teck Roggenſtroh

O Ballen drahtgepr. 1,00--1,25, dgl. Haferſtroh 0,80--1,00.
Gerſtenſtroh 0,80-—-1,60. desgl. Weizenſtroh 0,90-1,00
Roggenlangſtroh 1,06-1,25, bindfadengepr. Roggenſtro
0,80-—0,95, dgl. Weizenſtroh 0,70--0,85, Häckſel 1,60-1,80,
handelsübl. Heu 1,90—2,30, gutes Heu 3,20--3,60, Thy
mothee 4,20-4,70, Kleeheu loſe 4,10--4,60, Luzerne loſe
4,30-—65,00. Drahtgepreßtes Heu 30 Pf. über Notiz. Er
zeugerpreis für 50 Kilogr. in Reichsmark.

d

Berliner ProduktenFrühmarkt vom 20. Juni,
Weizen: Juli 263, September 262, Oktober

261,5; Roggen: Juli 267,5, September 250,
Oktober 250,5.

Magdeburger Produktenbörſe vom 19. Juni
Weizen 252--254, Roggen 282--283, Sommergerſte
Wintergerſte Hafer 272-276, Mais 240--244,
Viktoria- Erbſen Weizenmehl 35,00--36,00, Roggen-
mehl 38,00-—39,00, Weizenkleie 16,50-16,90, Roggenkleie
17,80-18,00. Getreide und Erbſen für 1000 Kilogramm,
im übrigen für 10 Kilogr.

Magdeburger Zuckermarkt vom 19. Juni. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg,
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26.00-—-26,25,
Lieferung Juni 26,00, Juli 26,15, Auguſt 26,30, Juli
Auguſt 26,20. Tendenz: Ruhig, ſtetig.

26.08 18650 a. Masch. F. 126:80
z. B. Ri

61,50 ccumulator Tool Essener Stein adw. Loewe 227.00 Sarotti 229,50
do. 3 54,37 Adierwerke 108,00 Fahlberg List C. horenz Scheidemandel 15.80 Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 19. Juni,

Ab. Neubesitz 18.30] A. G. 176.50 Farben industrie 270,75 Mannesmann s 75 Schles. Bg. Z. J Auftrieb: 697 Rinder, und zwar 33 Ochſen, 213 Bullen,
Hapag 166,60 Aschaffenbg. 206,75 Feldmühle 241,60 Mansfeld do. Beuth. 272.50 368 Kühe, 88 Färſen, 30 Freſſer, 493 Kälber, 209 Schafed chen. e .ge a r h re i 3.00 3682. Schweine Außerdem dem Schlachthof direkt zu
amb. Süd r zasalt else erg 0 etailbe ſi i Kö S SHansa Dawpf 209.00 P. Bemberg 510,00 Ges. t. el. Unt. 26100 Motor Deutz g9,00 Schneider Tag e it e e Man e 5 e

Norda. o 12 Serger Tielb 414, 00 Goldschmidt 91,60 Jat. Auto 203 e Schubert Salz 7 eza ur u endgew cht in Reichsmar
Schaniung 6,10 Bergmann 201 25 Hackethal 92.00 Nordwolle Shuckert 201,26 Ochſen: 1. Kl. 56--62, 2. Kl. 50--55, 3. Kl. 40--46, 4. Kl,

Ebe Karier. I. 67,26 Hamb. El, W. 159,75 Oberbedari Schultheiß 350 Bullen: 1. Kl. 53--57, 2. 48--52, 3. 43--47, 4.Otavi Minen 52.75 B. Maschinen 128,76 Hammersen Oberkoks 113,75 Sieg. Soling. 7 Kühe: 1. Klaſſe 48-54, 2. 40--47, 3. 33--39, 4. 26-31e Buden e mee 333 Farſen: 1. 65-—-60. 2. 4 3. 40-47. Freſfer: 42—48,Br. i. Wer e o men 22.78 h 183.25 Rälber: 1. 92-120, 2. g. 7 2.k. i. Brau 14550 r 777 13727 Hirsch vt. h Phönix 831 398.50 Schafe: 1. Kl. 2. Kl. 56--60, h 4
v. em. Heyäen loesch Eisen Poege ekt. r Aas 3.-S Comp. tiispano 388, 0 enlche g2.60 Polyphon 531,00 Leonh., Tietz 308,25 Schweine: 1. Kl. 66-—68, 2. 66—69, 3. 66--70, 4. 63-68,

do. Vereine B. 157:72 on Caouten 143.25 Holzwann 5 Rhein Braun 29025 Fransradio 182.90 65. 60--64, 6. Sauen 55--62. Marktverlauf: Mittel
er. Handeſsg. 190 2 Daimler -Benz 114,50 Iise Berg 251 00 do. Eſektro 167.00 Ver. Glanz 674,60 mäßig. Kein Ueberſtand.
Commerrbank Dt. Atl. Teleg. 167,00 Kali Aschersl., 247,75 Rheinstahl 167, 25 do. Schun

379.25 t. Coni. Gas 212,50 Karstadt 230.25 W.-Elek. do. Stahl 88 12Darmst. BankBanie 166, 50 D. Frasi 135.50 Kiöckner 131.00 do. Spreng Voee! Teſec. 75 Metallpreiſe in Berlin vom 19. Juni für 100 kg
Diskontoges. 164,25 D. Kabel 80,00 Köin Neuess. I38,50 Rhenania Westeregein 256,99 in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 139,50Hreegener Bank 166.50 Di. Maschinen 56,00 Gebr. Körting 71,75 Riebeck Mont.. 157.00 Wicking 186,00 Hrig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken, Walz
Mitteid. Cr.-Bk. 207.00 Dt. Eisenhande 80,00 Krauss Co. I. D. Riedel 36 00 Woli Masch. der Drahtb38728 Wabel Lahmever Kateerswſ 39,62 n Wealcn 308,50 oder rahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
h 250:30 hen 225.00 taurentte Zu e el Mehr n r Pugtſcn t Antimonrich l i6.62 l Fr. ieterung I Leopoidgrube- 783.758 detfurth 441,25 egulus 90--85, Feinſilber für 1 kg fein 81,50—82,50.
Borns Braunk. [zODcu. Stemzeug 276,50 291,00 Haliesche Masch. [128, 00 LeonhardBraunk. 140, 900 [140, 00 Keiß Martin C. Tack 102,50 von o
öeperde Walzw. 65,50 65,00 do. Tel. u. Kad. 132, 00 132,50 Hamburg. Elektr 160, 00 182, 00 Leopoldsgrube 76.57 16867 Rnein traunk. 307,25 304,00 fauelgies ios. s ios.eo
Braunk. u. Br. Ind. 181,75 179,90 n 3 166, o0 83 er r M Rhein Chamotte 60,25 60.25 Telefon Berliner 76,00 76, 00
Braunschw. Kohl 220,00 220,00 Wollwaren 55, Hannov. s m A. G. 760, do. Elektrizität 167,00 168,00 Terra Samenzu.Jute 160,00 160,00 do. Eisenbdl. 80,265 80,75 Harburg. Eisen 117,50 116.00 Lingel Schuhfbr. 46,25 48,00 do. Maschinen Sr ad 42. Meta 78.00 69100 erb. Gumm 92.00 82.25 Cingner- Werke 104.50 108.00 Spiegelgi. 186.25 18780 e eiege 49,50 49,50
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Kleine Anzeigen“ gilt die Wort
nung. Das Wort koſtet nur 5 Pfg.Die ber rifts ei

Anzeigen- wrah le 165Pfg. Schluß der

me 10 Uhr vorm.

Offene StellenLinoiypeſeher
leiſtungsfähig, ge
Maſchinenkenner,

findet Dauerſtellung.

8 Otto Hendel-Druckerei,

wiſſenhaft, guter
ortsanſäſſig,

Halle,
Große Brauhausſtraße 16,17.

O
0

Angebote ſind erbeten an O
O
O

O

Junger, unverheirateter

Kraftwagenführer
gelernter Autoſchloſſer,

muß ein ſichere
Lebenslauf und Ze

geſucht. Derſelbe
r Fahrer ſein.
ugnisabſchriften an

Landeshauptmann der Provinz Sachſen
in Merſeburg a. d. S.

Bademeiſter
für größeres Familienbad zu ſofort geſucht.
Offerten unter H R 611 an Rudolf Moſſe,
Halle, Brüderſtraße 4.

Schriftl. Heimarbeit
VitalisVerlag.

München C.

Geſucht!

in der Banuartikel
Branche erfahrener,

etwa 20 jähriger

Handlgs.Gehilfe
für Expedition und
Schreibmaſchine für
ſofort oder 1. Juli.
Bewerbungen unt. H
1520 an die Exp. d. Z.

Suche für Freitag.
Sonnabend u. Sonn
tag jeder Woche einen

Klavierſpieler
Off. mit Preisang.
unt. e 1540 an die
Exp. d. Ztg.

Suche zum baldigen
Eintritt einen durch
aus ſelbſtändig ar
beitenden

Klempner oder
Inſtallateur

Richard Schmidt,
Bauſchloſſerei und

Klempnerei, Frank
leben b. Merſeburg,
Tropfmarkt 4.

Erfahrener
Tiſchlermeiſter

oder älterer, ſelbſt.
Tiſchler, der Bau u.
Möbelbranche, nicht
tinter 30 Jahren,
arbeitsfreudig (ohne

nhang bevorzugt)
eſucht. Angeb. ein
chließl. Zeugn., letz.

ter Arbeitsſtelle, ſo
wie Lohnanſprüche
ſchriftlich an Richard

Haſſe, Möbelhaus,
Jeſſen a. d. Elſter

Einen
Stellmacher

gefellen
ſucht ſofort R. Necke,

Oberſchmon.

das ſich

Geſucht wird zu ſof.
jüng., ſelbſtänd.

Väckergeſelle

(Dauerftellung). Zu
erfragen bei

H. Hädicke, Halle,
Schillerſtraße 31.

Suche zum 1. Juli
einen tüchtigen

Bäcker u. Kondit.

der in der Lage iſt,
ſich den jetzigen Ver
hältniſſen anzupaſſen
und nur ſolide und
gute Arbeit leiſtet.
Alter 20--22 Jahre.

Café Weſtend
Rudolſtadt (Thür.).

Suche ſofort einen
Bäckergeſellen

welcher ſelbſt. arbeit.
kann.

Bäckermeiſter
Paul Neutzſch,

Schlettau bei Halle.

Junger, ſolider
Väckergeſelle

aufs Land (0ohne
Landwirtſchaft) zum
1. Juli geſ. Maſch.
vorhanden.

Ernſt Gerſtner,
Bäckermeiſter, Borau
b. Weißenfels a. S.

Suche zum 1. Juli
oder ſofort zuverläſſ.,
tüchtigen
Wirtſchaftsgeh.

welcher die erſten
Pferde übernimmt,
bei Familienanſchluß
Ferner ein jg., beſſ.

Hausmädchen

etwas land
wirtſchaftlich. Arbeit.
unterziehen muß und
Liebe z. Kindern hat,
bei vollem Familien
anſchluß.
Göbſchelwitz b. Leipz.

Gut Nr. 6.

Kuhfütterer
guter Melker, zu 50 Stück Großvieh zum

ofotigen Antritt in Tariflohn geſucht.
mäne n l n Helfta,ez.

Guttſchein
Wortsüber 10

50 Pfennige.
Gogzen Einſendung dieſes Scheines

und unter W
h
Monat erfolgt die keiner „Kleinen u

t x Jedes

der Abonne
laufenden

je Aufnahme
e“ bis zu 10

weitere Wort koſtetiten als Worte diefett
eNberſhritogelle toſtet 16Pfg.

on Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem

Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſte
e

nde Vergünſtigung
hrt auf m

nhalts von Vermittleh Käufern oberWege und Heiratsanzeigen

Suche zum 1. Juli
Eleven oder
jg. Beamten

für 650 Morg. Eig.
Betten erw. Gehalts-
anſprüche und Zeug-
nisobſchriften erb.
Shulz, Domänen-
pächter, Junkerwald
bei Göritten, Oſtpr.

Geſchirrführer
geſucht. Halle,

Huttenſtraße 71.

Geſucht zum 1. Okt.
d. J. für Stall mit
80 Kühen u. Nach
wuchs, tücht., ſaub.

Kuhmeiſter
der mit ſeinen Leut.

Melken, Füttern,
Pflege des Viehes u.
Milchbehandlung zu
übernehmen hat.

Rittergut Wietſtock
bei Borckenfriede.

Vorpom. (Kr. Anklam).

Lehrling
Suche für ſofort

grundehrlichen, ſaub.,

vertraut mit Buchh
wesen für Dauerstel
bei Franz Reich, Ha

Jü rJüngerer fleißigen Seilerlehr-
Hausburſche üing Fris Viel

vom Lande, wird ge dracb u. Hanfſeilerei
ſucht. Ludwig Barth, ebra (Unſtr.).
Halle, Leipzig. Str. 80 Sohn anſtändiger

Eltern kann ſofort
Suche ſofort einen in die

ledigen, jungen Lehre
Mann treten.

zu den Pferden, der Konditor und Bäcker
landwirtſchaftliche u. obermeiſter

Hausburſchenarbeit Rob. Engemann,
übernehmen muß. Wettin a. d. Saale.

Hotel Obendorf
Laucha a. U. öchülvr

kräftig, Radfahrer,Suche zu ſofort einen für n geſ.
jungen, kräftigen Halle, Ludwig Wuch.

Burſchen Straße 86, II.
in die Landwirtſch., Kräftiger
der ſchon in dieſertätig war. Schuljunge

Robert Raag, geſucht.
Rottelsdorf, Poſt „Fußwohl“, Halle,Schwittersdorf. Kirchnerſtraße 18a.

Jüngere

Kontoristin
altung und Lohn-
lung. Vorzustellen
lle, Gr. Steinstr. 16

zum 1. Juli
tüchtige

Mamſell
Milch geht zur Molke-
rei. Zeugnisabſchrift.
u. Gehaltsanſprüche
erbeten an

Frau L. Baumbach
Rittgt. Niedertrebra,

b. Bad Sulza.
Suche zum 1. oder
15. Juli eine perfekte
Wirtſchafterin

Keine Leutebeköſti-
gung und Milchwirt-
ſchaft. Bei guter Lei-
ſtung hoher Lohn zu-
geſichert. Zeugnisab-
ſchriften bitte einzu-
ſend. an Frau Ober-
amtmann Loeſener.
Domäne Clingen bei
Greußen (Thüringen)

Suche für Haushalt
und Geſchäft zum
1. Juli ehrl., ſolide

ötütze

welche kochen kann,
bis 25 J. alt,

Mädch. vorhand. Zu
melden m. gut. Zeug-
niſſen

Käte Moſcheanu,
Konditorei u. Cafsöé,
Halle, Ludwig Wuch.

Straße 17.

Suche zum 1. Juli
ehrliches, fleißiges

Alleinmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
welches zuverläſſ. zu
einem einjähr. Kind
iſt, etwas Erfahrung
im Kochen hat und
ſchon in beſſ. Hauſe
diente. Sofortige
Meldungen an Frau
Studienrat Einbeck,
Eisleben bei Halle,

Landwehr 2.

Suche

Dauerſtellung geſucht.

Reilſtraße 83, I.

Suche zum 1. Juli
zuverläſſiges

Alleinmädchen
für Haush. von zwei
Erw. u. zwei Kind.
nicht unt. 20 Jahren.
mit gut. Zeugniſſen.

Frau Keßler,
Teutſchenthal,

Wentzelſche Kolonie.

Sauberes, kinderlieb.
Alleinmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
zum 1. Juli in gute

Vorzuſtell. m. Zeug-
niſſen Halle a. S.

Beſſeres, älteres
Alleinmädchen

oder einfache Stütze
mit Koch- und etwas
Nähkenntn. in ruh.,
bequemen 2- Perſon.
Haush. weg. Krank
heit baldmöglichſt ge
ſucht. Bewerbung. m.
Zeugniſſen an Frau

Dr. Weihrauch,
Bad Berka b. Weimar.

Geſucht zum 1. Juli
für größ. Gutshaus-
halt ein perfektes

Hausmädchen
Angeb, mit Zeugnis-
abſchrift. u. R 26909
an die Exp. d. Ztg.

Tüchtiges
Hausmädchen

das kochen kann, für
Villenhaush. geſucht;
zweit. Mädchen vor-
handen. Offert. mit
Zeugniſſen uſw. an

Henning,
Bernau b. Berlin,

Eberswalder Straße.

Für meinen 2- Perſon

nden an

ein älteres
Alleinmädchen oder einfache Stütze
Perfekt im Kochen, Einmachen, Backen und
allen häuslichen Arbeiten. Hilfe vorhanden.
e aus guten Häuſern und Bild ein-

e

Frau Emma Filß, Apolda, Sulzaer Str. 11.

en Haushalt ſuche ich

Suche zum 1. Juli

G. Voigt

Hausmädchen
für beſſeren Haushalt,

vertraut, Waſchfrau vorhande
Baugeſhaſt,

(Kreis Bitterfeld).

tüchtiges, ehrtiches

mit allen Arbeiten

Hausm
handen.

Geſucht zu ſofortigem Antritt fürſchaftlichen Villen haushalt auf dem Lande
(Bahnſtation) tüchtiges

erfahren in allen Hausarbeiten, Servieren,
Wäſchebehandlung uſw.

Angebote mit Zeugnisabſchriften,
Lichtbild und Gehaltsanſprüchen an

Frau Konſul Dr. tv. Pritzelwitz, Beedenboſtel bei Celle.

herr

ädchen
Wirtſchafterin vor

Zimmermann,

Suche ſofort ſauberes, tüchtiges

Mäcklol
nicht unter 20

Café Amerikaner,

belbſtünd.
das etw. kochen kann, f
haushalt zum 1. od. 15. Juli geſucht.
Behandlung zugeſichert.
gütet. J. Klee, Apolda,

Müdgen

f. einfachen Geſchäfts
Gute

ahrgeld wird ver
arl-AnguſtStr. 28.

Fleißiges,

Mädchen
für bürgerliches Reſtaurant ſofort geſucht.
Frau Kleuß, Halle, Hardenbergſtraße 23,

Reſtaurant Kakadu,

ehrliches

Haus und
Küchenmädchen

für Penſion in
Bad Köſen

bei gutem Verdienſt
für ſofort od. 1. Juli
geſucht. Zu melden
nach 7 Uhr abends.

Halle, Bruckdorfer
Str. 10, I, b. Sitz
Zimmer oder

Hausmädchen
geſucht.

Hotel Wilhelmsburg.
Vad Berka.

Ein
Hausmädchen

ſucht

E. Zelle, Delitzſch,
Sorauer Bahnhof.

Suche zum 1. Auguſt
Hausmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
welches durchaus ge
ſund, zuverläſſ., tüch-
tig, ſauber, gewandt
und ehrlich ſein muß.
Etwas Koch und
Nähkenntn. erwünſcht.
Geräumiges Pfarr-

haus, kleiner Garten,
ein Kind. Waſchfranu
vorh. Gute Behand-
lung zugeſichert. An
gebote m. Zeugnis-
abſchr., Lichtbild, Ge
haltsanſpr. ſof. erb.

Frau Pfarrer
Gengelbach,

Bad Schmiedeberg,
Bez. Halle.

Mädchen
ſchon in guten Häu-
ſern gedient, zum
1. Juli geſucht. Halle,
Krukenbergſtr. 27, II.

Sauberes
Mädchen

vom Lande, zum
1. Juli geſucht.
Fleiſcherei Halle,
Fleiſcherſtr. 16.

Ein junges
Mädchen

aus ordentl. Familie
für Küche und Haus
zum 1. geſucht.
Fr. Louiſe Knieſtedt,
Gutsbeſitzer, Dalena,
Bahnſtat. Domnitz.

Suche bis 1. Juli
ein ſauberes, ehrlich.

Mädchen
bis 17 Jahre alt, für
Hausarbeit.

Bahnhofswirtſchaft
Leutenberg (Thür.).

Mädchen
oder Frau kann geg.

ilfe im Haus grdl.
ſche nähen und

Schneidern erlernen.
Riſch, Halle, Gr.

Brauhausſtr. 14, III.

00000000000
Aelteres, tüchtiges

Mädchen

für Küche und Haus
geſucht. Frau Forſt

meiſter Emilius,
Annaburg,
Bez. Halle.

Suche zum 1. Juli
erfahrenes

Mädchen
für Küche u. Haus,
Nähe Berlin.
Koppe, Gut n
bei Kalkberge i. M.

Fleißiges
Mädchen

bei gutem Lohn zum
1. Juli geſucht.
A. Conrad,

Könnern a. S.

Kräftiges großes
Mädchen

od. unabh. Frau im
Alter von 30-45 J.,
w. f. leid. Dame zur
Pflege u. f. d. klein.
Haushalt geſucht.

Gut bei Gotha ſucht
zu baldigem Antritt
junges

Mädchen
für Küche und Haus.
Gehalt 40 M. Ang.
erb. unt. A 17506 an
die Exp. d. Zig.

Ehrkiches u
Müdche

nicht unt. 20 Jahren,
welches zu Hauſe
ſchlafen kann, ſofort
geſucht.

Frau Köhler, Halle,
Torſtraße 23.

Jn Schulhaus aufs
Land nettes, älteres

Mädchen

geſ. Knabe, Denſtedt
bei Weimar i. Thür.

Flottes, ſaub., ehrl.
Mädchen

nicht unter 18 J. für
Geſchäftshaushalt ſof.

geſucht. Arnſtadt,
Roonſtraße 13, part.

Suche zum 1. oder
15. Juli hübſches, an
ſtändiges, ehrliches

Mädchen

zum Bedienen der
Gäſte. 10 Proz. vom
Umſatz od. feſtes Ge
halt bei Familienan
ſchluß. Dauerſtellung.

Herbert Fiſcher,
Milbitz bei Paulin
zella (Thür. Wald).

Beſſeres
Mädchen

zu 4 Kindern geſucht.
evtl. Kindergärtnerin.
Eintritt
erfolgen. Umgehende
Angebote erb. unt. A
17504 an d. Exp. d. Z.

Sauberes, ehrliches
Mädchen

zum 1. Juli geſucht.
Frau Fleiſchermeiſter

E. Kindervater.

muß ſofort

Saubere, tüchtige
Hausplätterin

ſofort geſucht. Off.
mit Preis unter D

2889 an d. Exp. d. Z.

Jüngere
Arbeiterinnen
werden einge
Halle, Schwetſchke
ſtraße 40, H. I 1

Stollengeluche

Jung. Kaufmann
24 Jahre, ſucht Stel
lung als Reiſenderoder Chauffeur auf
Lieferwagen. Füh-
rerſchein 3b. Off. u.
D 2868 an die Exp.
d. Ztg.

Junger
Möbeltiſchler

22 Jahre; 10 Mon.
Fachſchule beſucht, ſ.
zwecks weiterer Aus-
bildung Stellg., evtl.
als Volontär. Ang.

an F. Reinicke,
Köthen (Anhalt),

Gartenſtr. 11.

Chauffeur
gelernt. Autoſchloſſ.,
20 J.,“ Führerſchein

3b, ſucht, geſtützt
auf g. Zeugn., ſofort
Stellg. Offert. unter
D 2886 an die Exp.
d. Ztg.

Junger
Chauffeur

gel. Schloſſer, 22 J.,
ſucht ſofort Stellung
auf Perſonen oder
Lieferwagen. Führer-
ſchein 3b. Off. unt.
H 1519 an die Exp.
d. Zig.

Junger
Bäckergeſelle

19 Jahre, in Kondi-
torei nicht unerfahr.,
ſucht ſofort Stellung.
Werte Angebote ſind
zu richten an Kurt

Schade, Eisleben,
Markt 45.

Junges Mädchen
v. Lande, 23 Jahre,
ſucht zum 1. Juli
Stellung als

einfache 6tütze

vder Hausmädchen,
am liebſt. bei allein
ſtehendem Ehepaar.
War bisher in beſſ.
Häuſern tätig, gute
Zeugniſſe vorhanden.
Offerten an

Martha Seidel,
Niederröblingen

a. d. Helme.

Junges Mädchen,
20 J. alt, ſucht Stel

lung als
Stütze od. Köchin

in beſſerem Hauſe.
Jn allen vorkommen-
den Arbeiten des
Hauſes bewandert.
Gute Zeugniſſe vorh.
Zuſchriften erb. an
A. Henſe, Gerbfſtedt,

Freieſtr. 17.

Geb. junge Dame ſ.
für ſofort

Dauerſtellung

in frauenloſ. Haus-
halt (am liebſt. Guts
haushalt) in allen
Zweigen der Jnnen
und Außenwirtſchaft
erfahren (ſehr gern
wird die Erziehung
eines kl. Knaben mit
übernommen). Off. u.
D 2879 an die Exp
d. Zig.

Fräulein, 20 Hal,re
alt, von angenehm.
Aeußeren, ſucht Stel

lung als
Servierfräulein

oder am Büfett, am
liebſten zum 1. Juli.
Off. unter C 1625
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Oſtdeutſche

in mittl. Jahren, ſehr
zuverläſſig u. tüchtig
in Küche u. Haus, ſ.
ſelbſt. Wirkungskreis
auch i. frauenl. Haus
halt. Bewerb. an
Forſthaus Brieſe bei

Birkenwerder bei
Berlin.

Bäckergehilfe

23 Jahre, ſucht zw.
weiterer Ausbildung
in Konditorei eine
Lehr oder Volontär-
ſtelle. Werte Off. u
H 1546 an die Exp.

Ztg.

Junger
Friſeur

welcher durch Krank
heitsfall nur 114 J.
gelernt und ſich gern
weit. ausbild. möchte,
ſucht Stellung. An
gebote unter H 1522

Ellrich a. H. an die Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. li Schweizer
ein älteres, ehrliches verh., 40 J., ohne

Mädchen Kinder, ſucht ſofort
welches im Kochen u.
ſämtl. Hausarbeiten
erfahren iſt.

Oswald Krauſpe,
Eiſenhandlung,

Bad Liebenwerda.

Sauberes, ehrliches
Mädchen

zum 1. Juli geſucht.
M. Münx, Bäcker
meiſter, Neumark,

Bez. Halle.

Suche zum 1. Juli
ehrl., fleiß., zweites

Stubenmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
Angebote erbeten an

rau L. Rabe,
Ritterg. Brachſtedt b.
Niemberg (Saalkr.).

Suche zu ſofortigem
Antritt ein kräftiges,

tüchtiges
Stallmädchen

bei freier Koſt und
hohem Lohn. Ange
bote ſind zu richten

an Oberſchweizer
Max Kohler,

Staatsgut Meilitz,
Poſt Wünſchendorf
(Elſter), Thüringen.

Suche ſofort
Hausſchneiderin

und
perf. Büglerin

Prof. Rojahn, Halle,
Jentzſchſtraße 11.

Jüngere, tüchtige
Waſchfrau

Halle, Rudolf- am

oder ſbäter Stellung.
Gute, lückenloſe Zeug-
niſſe vorhanden. Auf
zuchtſtall wo Ver-
kalben oder Seuche

auch an
m.) O. Long-i orellgee

Leipzig.

Junger Mann, 20 J.
alt, ſucht

Veſchäftigung
gleich welcher Art.

eugniſſe vorhanden.
ff. unt. B 3 4012

an die Exp. d. Ztg.

Suche ſofort für m.
Sohn, 16 Jahre alt,
Friſeurlehrſtelle

Angebote erbeten an
Friedrich Meinhardt,

Loſſa (Finne).

Friſeuſe
ſucht für Freitag und
Sonnabend Stellung
als Aushilfe. Off.
unt. D 2891 an die
Exp. d. Ztg.

Junges, anſtändiges
Mädch., 183 J. alt,
erfahren i.
und allen häuslichen
Arbeiten, ſucht zum
1. Juli oder ſpäter

Stellung als
Stütze oder

Alleinmädchen

Off. erb. unter S M
poſtlagernd Zappen

dorf.

Frau, 50 J., ſucht
Stellung als

Wirtſchaſterin
Poſilagernd u. M K

Kochen

Suche f. m. 16 jähr.
Tochter m. Nähkennt-
niſſen Stellg. im beſſ.

Haushalt

auch evtl. auf dem
Lande.

Minna Meye,
Beeſenſtedt.

Junges Mädchen, 19
Jahre alt, erfahr. in
aller Arbeit, ſucht
Stellung als

Alleinmädchen

Herta Frick,
Friedeburg a. S.

Beſſeres geb.
Mädchen

18 Jahre, welches d.
Kochen u. Schneidern
erlernt hat, ſucht
Stellung in beſſerem
Haushalt, evtl. auch
nur für Kinder. Off.
unt. D 2890 an die
Exp. d. Ztg.

Ehrl. Mädchen
u Jahre alt, ſucht

Stellung in Privat
haushakt. Zeugnis
vorhanden. Off. u.

a n utſ nthal. de
Junges, fleißiges,

ehrliches
Mädchen

mit Kochkenntniſſen
und gut. Zeugniſſen
ſucht Stellung.

Gertrud Sturm,
Rothenburg a. S.

Aelteres, anſtändiges
Mädchen

v. Lande, mit Koch
u. Nähk., ſucht Stel
lung. Gute Zeugn.
vorh. Off. an G.
Jung, Trebnitz bei
Könnern.

haben
zeige

Sanges
ſolides

Mädchen

mit einem ganz
lückenloſen Zeugnis.,
ſucht Stellung i. beſſ.
Hauſe, zum 1. oder
15. Juli. Bevorzugt
Merſeburg od. Röſſen
Angebote unter C
1145„28 an die Exp.
d. Ztg. erb.

Suche zum 1. Juli
ordentliches

Dienſtmädchen
R. Saalmann,

Dalena bei Domnitz
(Saalkreis).

Aelt. Mädchen ſucht
Stellung in beſſerem
Hauſe als

Stütze

mit Kochkenntniſſen.
Zeugniſſe vorhanden.
Off. unt. H 1554 an
die Exp. d. Ztg.

Junge Witwe, 27 J.,
mit A4jährigem Kind,
in allen häuslichen
Arbeiten vertr., ſucht
Stellung in frauen-
loſem Haushalt als

Wirtſchafterin
Angeb. erb. unter A
17503 an die Exp.
d. Ztg.

Suche für meine
Tochter

20 Jahre alt, Stellg.
in beſſerem Haushalt,
im Nähen u. Kochen
bewandert, war auch
ſchon in Stellung
Off. unt. W K poſt-
lagernd i. Siersleben

o

Suche für meine
Tochter

16 Jahre alt, von
angenehmer Erſchei-
nung, fleißig u. brav,
zum 1. Juli Stellg.
in beſſ. Hauſe. Off.
erb. Herm. Albrecht,

Friedhofsgärten,
Hettſtedt (Südharz).

h

Jung. Mädchen vom
Lande f. Stellg. als

Hausmädchen
zum 1. od. 15. Juli.
Off. unt. E St 100
Saale Ztg. Alsleben

a. S., Bahnſtr. 2.

Ehrl. jg. Frau ſucht
Aufwartung

Fr. Emma Faſch,
Halle,

Am breiten Pfuhl 11.

Zu vermieten

Für gutſituierten
Herrn iſt z. 1. Juli
ein hübſches

möbl. Zimmer

frei. Bad, Teleph.,elektr. Licht, evtl. mit

voller, gut bürgerlich.
Penſion.

Halle,
Jacobſtraße 57, I.

Gutmöbliertes
Zimmer

zum 1. Juli zu ver
mieten.

Halle,
Geiſtſtr. 36, III r.

Gutmöbliertes
Zimmer

an beſſ. Herrn zum
1. Juli zu vermieten.

alle,
Goetheſtr. 11, I r.

Möbl. Zimmer
elektr. Licht.
Halle, Harz 582, I I.,Weidenplan Ecke.

ie Bezugsquittung iſt mit demnguſenven Unſere Bezieher
das Recht auf eine Freian

bis zu 10 Worten monatlich

Gutmöbliertes
Wohn u. Schlafz.

m. Schreibtiſch el. L.,an beſſ., netten Herrn

zum 1. Juli zu ver
mieten.

Kluge, Halle,
Jacobſtr. 59, I r.

Sehr gut möbl.
Wohn u. Schlafz,
z. 1. Juli nebſt Bad,elektr. Licht u. Tel.
an beſſ. Herrn z. ver
mieten.

Halle,
Bertramſtr. 27, pt.

2 behaglich
möbl. Zimmer

ruhig gelegen, zum
1. Juli an 2 Damen
oder Herren zu verm.
Halle, Herderſtr 6 I.

Möbl. Zimmer
an beſſ. Herrn ſofort
zu vermieten.
Halle, Merſeburger
Straße 89b, II. r.

Wegen Verſetzung
möbl. Zimmer

an beſſeren Herrn zu
vermieten, mit oder
ohne Penſion. Halle,
Jacobſtr. 62, part. l.,
Nähe Steinweg.

Gut möbliertes
Zimmer

el. Licht, zum 1. Julz
zu vermiet. Paulus-
viertel. Halle, Kron
prinzenſtraße 34, III.

Gut
möbl. Zimmer

an ſoliden Herrn z.
1. Juli zu vermiet.

10, pt.
Halle,

Henriettenſtr.

Bahnnähe, ſehr gut
möbliertes

Wohn u. 6chlafz,
zu vermieten, el. L.,
Bad, Zentralheizung,
Schreibtiſch, Klavier,

Halle,
Königſtr. 43, I I.,

bei Beiſner.

freundl. möbliertes
Zimmer

mit u. ohne Penſioxy
abzugeben. Neu

Dölau, Friedenſtr. 6

Gut möbl.
Zimmer

für 1 od. 2 Herren zu
vermieten. Halle,

Delitzſcher Str. 74, III

Gut möbliertes
Zimmer

an ſol. Herrn zu ver
miet. Halle, Kruken-

bergſtr. 11, II.

öchlaſſtelle
frei.
Sündermann, Halle,

Heinrichſtraße 7.

Freundliche 5
öchlafltelle

zu vermieten.
Halle,Lilienſtraße vür, pt.

Garage

zum 1. Juli zu ver
mieten.

Halle,
Mühlweg 23, Kontor,

Garage
zum mit Unterſtellen
eines kl. Autos oder
Motorrad mit Beiw,
zu vermieten. Halle,

Königſtraße 44, I.
Große helle

Werkſtatt
für jedes Geſchäft
paſſend, ca. 85 qm
groß, Toreinfahrt, z.
vermieten.
Halle, Pfälzerſtr. 21.

Habe noch einige

1. Juli oder ſpäter a

beſchlagnahmefreie

ö-Zimmer- Wohnungen

Neubau Mozartſtr. gegen Hypothek zum
zugeben.

L. Dewitz, Halle, Magdeburger Str. 37.

Halle, Harz 18, p. Straße 25e, I. Könnern (Sagle).

W

Beſchlagnahmefreie

Wohnungen
dumit neuzeitlichem Komfort guegeſtattet, ſind in hervor

ragendem Kurort (Solbad) am
von Großbaugeſellſchaft zu äußerſt günſt. Bedingungen

zu vergeben.
Angebote unter L C 774 an die Expedition d. Ztg.

uße des Kyffhäuſers

Für Sommergäſte iſt

das
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Flugzeugunglück durch das Horn

einer Kuh.
Am Pfingſtſonnabend verunglückte bei

Radevormwald im Rheintal ein Flug
zeug, wobei fünf Menſchen das Leben verloren.
Wie jetzt ſeſtgeſtellt wurde, trägt die Schuld an
dem Anheil das Horn einer Kuh. Der Pilot,
der eine Notlandung vornehmen mußte, war
bereits dicht über den Boden gekommen, als er
das Horn einer der dort weidenden Kühe
ſtreifte. Das Horn durchbohrte den Venzin-
tank und brach ab. Das herauslaufende Venzin
entzündete ſich an dem heißen Motor und ver
urſachte die Kataſtrophe.

Der „Morö“film als Verräter.
Die Berliner Staatsanwaltſchaft hat ſich zu

zwei Verhaftungen entſchloſſen, die das Rätſel
um einen der geheimnisvollſten der Berliner
Kriminalfälle der letzten Jahre zu lichten ge
eignet ſind. Beamte der Kriminalpolizei er
ſchienen in der Wohnung des Großkaufmanns
Johannes Gleißner in Lichterfelde-Weſt, ſedn
in der Wohnung der Witwe des unter geheim-
nisvollen Amſtänden verſtorbenen Großkauf-
manns Hugo Pernetta und nahmen beide unter
dem dringenden Verdacht, Pernetta im Mai
1927 ermordet zu haben, feſt.

Heute Fliegerempfang in Berlin.
Der Empfang in der Stadt Bremen. 50 Flugzeuge geben das Geleit.

Sie wollen keine koſtſpieligen Feiern.
Unter unbeſchreiblicher Begeiſterung der

ganzen Bremer Bevölkerung ſind die Ozean-
flieger kurz vor 1 Ahr vor dem Bremer Rat-
haus eingetroffen.

Die Stadt ſtand überreich im Schmucke der
Bremer, von ſchwarzweißroten und ſchwarzrot-
goldenen Flaggen. Die Zugangsſtraßen der
Auffahrt ſind vom frühen Morgen an mit einer
unüberſehbaren Menge beſetzt. Etwa 25
Flieger umkreiſen ſtaffelweiſe den Ehrenzug.
An der bremiſchen werden die
Flieger vom Bremer Polizeipräſidenten Dr.
Petri begrüßt.

Beim Eintreffen der Flieger in der Stadt
ertönten die ſchweren Glocken des Domes und
der anderen Kirchen, dazwiſchen
heulten die Sirenen aller Schiffe im Hafen.

Dem fuhr eine Motorradfahrereskorte des ADAC. Es folgte die Kapelle der
Sicherheitspolizei, dahinter das Auto der
Flieger. Weitere Wagen folgten mit den An
gehörigen der Flieger. Der Höhepunkt der
Begeiſterung war die Ankunft auf dem ehr-
würdigen Rathausplatz, deſſen Bild unter
Fahnen und Girlanden faſt vollkommen ver
ſchwand. Vor der Front iſt eine Ehrenkom
pagnie angetreten. Der toſende Jubel der
Menge, die den Rathausplatz bis auf den
letzten Platz beſetzt hielt, empfing

die Flieger und ihre Frauen, die mit Blumen
überſchüttet wurden.

Lächelnd verließen ſie vor dem Rathaus-
portal den Wagen. Die Verwandten, und die
Spitzen der Behörden und der Wirtſchaft folg
ten. Jm Feſtſaal des Rathauſes fand dann
der feſtliche Empfang durch den Bremer Bür-
germeiſter Donandt ſtatt.

Nach dem Feſtakt im Rathaus nahmen die
Flieger in Geſellſchaft der Mitglieder des Se
nates ein Frühſtück ein. Jn eifriger Anter
haltung mit den Stadtvätern verblieben ſie
wohl etwa zwei Stunden lang im Rathaus-
gebäude, während die Menge draußen auf den
umliegenden Straßen ſtandhaft durchhielt.
Dann traten die Ozeanflieger die Fahrt zum
Hauptgebäude des Norddeutſchen Lloyd in der
Papenſtraße an, wo um 3,30 Ahr nachmittags
ein Empfang durch die Direktion des Nord-
deutſchen Lloyd ſtattfand.

40 000 Bremer ehren die Flieger.
Am Dienstag nachmittag fand im Bremer

Stadion für die deutſchen Ozeanflieger eine
Maſſenkundgebung ſtatt, zu der ſich etwa 40 000
Menſchen eingefunden hatten.

Gegen 6.15 Uhr trafen die Flieger im Auto
ein und fuhren eine Ehrenrunde auf der Aſchen-
kampfbahn, von den unüberſehbaren Menſchen
menge jubelnd begrüßt. Ein Begrüßungsgeſang
von 2000 Sängern leitete über zu den Anſprachen.

Der Empfang in Berlin.
Heute nachmittag, 2 Ahr, treffen die drei

Ozeanflieger Köhl, Fitzmaurice und v. Hühne-
feld, von Bremen kommend, im Flugzeug auf
dem Tempelhofer Feld ein. Ein Geſchwader

Schwerwlegendſtes Belaſtungsmakerial iſt
die Tatſache, daß Gleißner und Frau Pernetta
zuſawmen einen Film verfaßt hatten, in dem
die Mordtat, ſo wie ſie ſich abgeſpielt haben
könnte, beſchrieben war.

Als die e von dieſemManuſkript Kenntnis erhielt, entſchloß ſie ſich
zu erneuter Verhaftung und ſagte Gleißner auf
den Kopf zu, daß er bei dem Tode Pernettas
zugegen geweſen ſei.

4

Schwere Bluttat bei Marienwerder.
Der Beſitzersſohn Flindt aus Mareeſe

(Kreis Marienwerder) gab auf den Sohn des
Beſitzers Glitza und die Hausdame Paetſch
mehrere Revolverſchüſſe ab. Glitza wurde von
einem Schuß in die Lunge getroffen, während
Frl. Paetſch durch einen Kopfſchuß lebens-
gefährlich verletzt wurde. Der Täter flüchtete
nach der Tat und konnte zunächſt nirgends auf
gefunden werden. Er hat ſich dann in einem
Garten eines Nachbarortes erſchoſſen.

Eine ruſſiſche Staöt in Flammen.
Nach einer Moskauer Meldung wütet in

der Stadt Wolſk bei Saratow ein Rieſenbrand,
der durch ſtarken Wind noch begünſtigt wird.
Mehrere Stadtteile ſtehen in Flammen. Bisher
iſt noch nicht bekannt, wieviel Opfer an Men
ſchen das Feuer gefordert hat. Der Sach
ſchaden iſt ſehr bedeutend.

von etwa 50 Flugzeugen gibt ihnen das Ehren
geleit von Bremen.

Vizekanzler Hergt iſt dazu auserſehen, den
kühnen Lufthelden Grüße und Wünſche des
Reiches zu überbringen. Dicht neben dem Po
dium wird die Ehrenkompagnie in Stärke von
200 Mann aufziehen. Am 16 Ahr wird ſich
dann der Zug der Kraftwagen zum feſtlichen
Einzug in die Stadt formieren. Die Kolonne
wird aus etwa zehn Kraftwagen beſtehen und
geſchloſſen in die Stadt einfahren.

Von den Behörden wird dem Wunſche und
der dringenden Erwartung Ausdruck gegeben,
daß die Bewohner der vom Einzug berührten
Straßen es ſich nicht nehmen laſſen werden, das
feſtliche Ereignis durch reichliche Beflaggung
und ſonſtigen Häuſerſchmuck noch Kräften zu be
tonen. Am 17 Ahr ſind die Ozeanflieger ſo
dann zum Tee beim Reichskanzler geladen.
Anſchließend daran begeben ſie ſich in den
„Kaiſerhof“, in welchem Hotel ſie für die ganze
Dauer ihres Berliner Aufenthaltes

als Gäſte der Reichsregierung
Wohnung nehmen werden. Am 20 Ahr gibt
der Reichsverkehrsminiſter der Bremenbeſatzung
ein großes Feſtbankett in den Feſtſälen von
Kroll, zu dem 450 geladene Gäſte erſcheinen
werden. Anſprachen werden dabei u. a. halten
der Reichsverkehrsminiſter, die Botſchafter
Englands, Amerikas und die Flieger ſelbſt.

Den Beſchluß des erſten Feſttages macht ſo
dann um 11 Ahr abends ein

Fackelzug der geſamten Luftfahrerverbände.
Der Zug begibt ſich von einem Sammelplatz
in Moabit zu Kroll und findet ſeine Krönung
in einem großen Zapfenſtreich.

Am Donnerstagvormittag machen die
Ozeanflieger zunächſt dem

Reichspräſidenten ihre Aufwartung,
von wo aus ſie ſich zu dem großen offiziellen
Empfang der Stadt Berlin nach dem Rathaus
begeben. Anſchließend an den Empfang gibt
der Magiſtrat der Reichshauptſtadt den
Fliegern ein Frühſtück. Am Nachmittag folgen
Köhl, v. Hünefeld und Fitzmaurice einer Ein
ladung des Reichspräſidenten zum Tee. Damit
iſt aber die Reihe der Ehrungen und Feſtlich-
keiten, die die ſtrapazenreichen Feſttage für die
Ozeanflieger mit ſich bringen, noch keineswegs
erſchöpft. A. a. hat ſie der Stahlhelm für den
25. Juni, 20 Ahr, zu einer großen Feier im
„Sportpalaſt“ eingeladen.

Eine Bitte der „Bremen“Flieger.
Die Ozeanflieger Hauptmann a, D. Köhl und

Frh. v. Hünefeld haben zugleich im Namen ihres
Kameraden Fitzmaurice dem Reichspräfidenten
die Bitte unterbreitet, dahin zu wirken, daß die
für die Ozeanflieger in verſchiedenen deutſchen
Städten geplanten feſtlichen Empfänge in mög-
lichſt einfachen Grenzen gehalten werden und etwa
hierfür zur Verfügung geſtellte Geldmittel der
Wohltätigkeit zufließen. Der Reichspräſident hat
dieſen Wunſch der Ozeanflieger dem Reichsver
kehrsminiſterium mit dem Erſuchen übermittelt,
dieſer Anregung bei den geplanten Empfangsfeſtlichkeiten nach Mnöglichteit Rechnung zu tragen.

dr. Eckeners AmerikaPläne.
Sie ſollen nach der Abnahme des L. Z. 127 durch die Deutſche Verſuchsanſtalt

jür Luſt'ahrt verwirklicht werden.

Wie uns aus Friedrichshafen gemeldet wird,
entſprechen die Nachrichten, daß das neue Luft

u der großen Ausſtellung in Longbeach
n Kalifornien fliegen wird, nicht den Tat

ſa chen. Die Ausſtellungsleitung hat ſich zwar
nach Rriedrichshafen gewandt, und Dr. Eckener
v r mit dem neuen Luftſchiff die Veran
ſtaltung zu beſuchen, doch konnte der Aufforderung
nicht Folge geleiſtet werden, da die techniſchen
Vorbereitungen für eine Landung dort zu viel
Zeit in ne nehmen würden, als daß man
noch rechtzeitig mit der Aufſtellung von Antker-
maſten fertig werden könnte. Dagegen ſchreiten
die Verhandlungen zwiſchen dem Reichsverkehrs-
miniſterium und der amerikaniſchen Regierung
über einen

Beſuch des L. Z. 127 in Lakehurſt
fort, und läßt es ſich ſchon jetzt ſagen, daß die
Beſatzung des Luftſchiffes der Einladung der
amerikaniſchen Regierung Folge leiſten wird. Die
Iuſtändigen amtli
Staaten haben ſich erboten, für die Unter-
bringung des Luftſchiffes im weiteſten Maße
Sorge zu tragen, es werden Landungs- und Ueber-
wachungsmannſchaften in der notwendigen Zahl
zur Verfügung geſtellt, ſo daß das Luftſchiffeventuell längere Zeit in Lakehurſt bleiben dürfte.

Jnzwiſchen ſind auch die Arbeiten für die Ab
n des Luftſchiffes durch die Deutſche Ver
ſuchsanſtalt für Luftfahrt vorwärtsgeſchritten,
nachdem man ſich dort über das Abnahme-
8 h ig geworden iſt. Ein Stab vonaßverſta digen hat die Betriebsanlage geprüft,

und in den nächſten Tagen wird eine andere
Kommiſſion ſich nach Friedrichshafen begeben, um
die Feſtigkeit des Aluminiumgerippes, die Auf
rig der Motorengondeln und der Führer-
abine zu prüfen. Die Materialproben, die nach

Adlershof geſandt worden waren, haben ein be
Ergebnis gezeitigt

Die Abnahmekommiſſion wird nun in den nächſten
Tagen mit der Leitung des Luftſchiffbaues zu

ſammen die B J die Probefahrten
eraten.

die ebenfalls unter Leitung der Verſuchsanſtalt
vorgenommen werden, nachdem der Luftſchiffbau
die erſten Werkſtättenfahrten hinter ſich hat.
Ueber den Umfang und die Art dieſer Fahrtenliegt bisher ein e imnſtes Programm noch nicht

feſt. Grundlegend will die Verſuchsanſtalt ſich

n Stellen in den Vereinigten

die Forderungen zu eigen machen, die der Luft
ſchiffbau ſelbſt für das Schiff aufgeſtellt hat. Es
m im Jntereſſe der Fahrtſicherheit

eine beſtimmte Mindeſtgeſchwindigkeit erreicht
werden. die Moetore haben eine ſtörungsfreie
Dauerieiſtung zu vollbringen, und ſchließlich ſind
auch ür die Manövrierfähigkeit eine Anzahl Be
dingungen aufgeſtellt worden.

Man rechnet damit, duß die Deutſche Ver-
ſuchsanſtalt bis zum 15. Juli ihre Arbeiten ab
geſchloſſen hat, ſo daß dann die erſten Flüge
ſtattfinden können.

c

Kobile funkt wieder.
Die Radioſtation Rom hat von Spitzbergen

einen Funkſpruch aufgenommen daß die Ver
ſtändigung mit Nobile wieder deutlicher und
ausführlicher geworden iſt.

Man hofft, daß dieſer bald mit ſeiner
Eisſcholle ſo nahe an die Jnſel Foyd her
angetrieben würde, daß er ſich auf dieſe retten
und dort ſeine Befreier erwarten kann, die
jetzt von allen Seiten herankommen. Auch das
Wetter auf Spitzbergen ſoll jetzt dauernd gut
ſein. Heute nacht iſt die Schlittenexpedition
vom Dampfer „Braganza“ abgegangen. Der
Flieger Maddalena hat Kingsbay erreicht.

Amundjen bei Nobile
Berliner Blätter geben eine Meldung des

„Morgenbladet“ in Oslo wieder, daß
Amundſen am Dienstag nachmittag glatt
neben Nobile gelandet ſei. Eine Beſtätigung
der Meldung von anderer Seite liegt nicht
vor.

Maddalena unverrichteter Sache
zurückgekehrt.

Ein Funkſpruch der „Citta di Milano“
meldet daß Dienstag um 5.25 Ahr Maddalena
zur Suche nach Nobile geſtartet und um 11.45
Ahr unverrichteter Dinge wieder zurückgekehrt
ſei. Er habe Nobile trotz eifrigen Suchens
nicht finden können.

Juwelenräuber auf dem Kurfürſtendamm

in Berlin.
Der ſchmächtige Hanölanger 50000 Mark Beute.

Ein Einbruch, bei dem den Dieben für über
50 000 Mark Juwelen in die Hände fielen,
wurde geſtern morgen am Kurfürſtendamm in
Berlin entdeckt. Es handelt ſich um die Firma
Schilling. Schilling beſitzt dieſes Geſchäft ſeit
fünf Jahren. Er war früher Mitinhaber eines
anderen Juweliergeſchäfts, das ſ. Z. von der
Kolonne Borries und Genoſſen ausgeraubt
wurde. Die Mitglieder dieſer Bande wurden
bekanntlich erſt vor wenigen Tagen zu empfind
lichen Strafen verurteilt.

Das Geſchäft in der Joachimsthaler Straße
iſt nach der Straße hin ſtark geſichert. Deshalb
gingen die Einbrecher vom Hof aus durch den
Keller vor. Sie öffneten zwei Türen mit Nach
ſchlüſſeln und bohrten eine dritte an. Aus der
Mitte ſchnitten ſie ein Loch heraus, durch das

ein ſchmächtiger Menſch hindurchgekrochen
ſein muß. Dieſer hat dann von innen das
Schloß beſeitigt und ſeine Mittäter einge
laſſen.

Die Einbrecher kamen zuerſt in den Lager
keller eines Kolonialwarengeſchäfts, das neben
dem Juwelierladen liegt, fanden dort einige

weiße Kittel, die ſie überzogen, um ſich bei der
weiteren Arbeit nicht zu beſchmutzen. Jn die
aus einer Beton- und zwei Holzſchichten be
ſtehenden Decke des Kellers bohrten ſie wieder
ein verhältnismäßig kleines Loch, durch das der
ſchmächtige Verbrecher hinaufſtieg und in das
Juwelengeſchäft gelangte. Hier holte er aus
der Schaufenſterauslage

die wertvollſten Sachen,
Juwelen, Goldwaren verſchiedener Art,
Brillantringe uſw. heraus und reichte ſie ſeinen
Helfern in den Keller hinab. Das Diebesgut
wurde in die zerriſſenen Kittel verpackt, und
nachdem ſich die Einbrecher

an Speiſen und Getränken in dem Kolonial
warenkeller gütlich getan

hatten, verſchwanden ſie auf demſelben Wege,
auf dem ſie gekommen waren.

Nach den bisherigen Feſtſtellungen haben
ſie für über 50 000 Mark Schmuckſachen ge
ſtohlen. Für die Wiederbeſchaffung des ge-
ſtohlenen Gutes iſt eine Belohnung von 15 Pro-
zent des Wertes ausgeſetzt.

ded
Revolverſchüſſe im Gerichtsſaal.

Während der Verhandlung beim Wiener Be-
zirksgericht Hietzing des frühren Journaliſten
Oskar Pöffl gegen den Redakteur des „Neuen
Wiener Journals“, Bruno Wolf, ſprang Oskar
Pöffl auf, zog ſeinen Revolver und gab auf Re-
dakteur Bruno Wolf fünf Schüſſe ab, zwei davon
trafen die Bruſt, einer das Herz. Dieſer dritte
Schuß war tödlich. Wolf brach lautlos zuſammen
und war nach einigen Minuten tot. Oskar Pöffl
ließ ſich von den herbeigeeilten Poliziſten wider
ſtandslos verhaften.

Dieſer Fall hat eine intereſſante Vorgeſchichte.
Ende Oktober 1924 erhielt die Polizeidirektion

davon Kenntnis, daß die Krankengeſchichte der
Frau Edith Kadivek ſich in der Redaktion des
„Neuen Wiener Journals“ befinde, und daß dieſe
Geſchichte veröffentlicht werden ſollte. Die Po
lizei verſtändigte die Redaktion des „Neuen Wie-
ner Journals“ und informierte ſie dahin, daß

dieſes Manuſkript durch den Vertrauensbruch
eines in der Jrrenanſtalt Steinhof interniert ge
weſenen Mannes in fremden Beſitz gelangt ſein
könnte. Jn Verfolg dieſer Angelegenheit ergab
ſich, daß Oskar Pöffl auf Nebenwegen mit der Po
lizei verkehre und ihr auch die Nachricht von der
angeblich beabſichtigten Veröffentlichung des Ka
divek-Dokuments überbracht habe. Pöffl wurde
vom Dienſt ſuspendiert und ſpäter aus dem Ver-
bande des „Neuen Wiener Journals“ entlaſſen
Seither ſchweben eine Reihe von Prozeſſen, die
teils Pöffl anſtrengte, teils das „Neue Wiener
Journal“ gegen ihn. Geſtern fand eine Verhand
lung in dieſer Angelegenheit ſtatt, wobei ſich die
ſer tragiſche Vorfall abſpielte.

Schwere Feuersbrunſt in Polen. Sonntag-
abend wurden in Radom 26 Häuſer eingeäſchert
Mehr als hundert Arbeiterfamilien ſind obdach
los. Der Geſamtſchaden wird auf acht Millionen
Zloty geſchätzt.

HBRunmmefeanmksg en Donmmerstenge
Leiprig.

Wellenlänge 365,8 Meter.
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr:
dienſt und Verkehrsfunk.

11.45 Uhr: Wetterdienſt
und Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen.
Mittagsmuſik mit Funkwerbung. 12.50 Uhr:
werbenachrichten. 12.55 Uhr: Nauener
13.15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht.
Funkwerbenachrichten. 14.30--14.45 Uhr

ofmann: „Reiſeführer.“den IX. Dr. Hans H
Uhr: Wirtſchaftsnachrichten:
Dresdener funkkapelle.Rund

Wetter
10.20 Uhr: Bekanntgabe des

Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
und Vorausſage Deutſch

12 Uhr:
Funk-

Zeitzeichen.
13.25 Uhr:

Bücher
beſprechungen der Sächſiſchen Landesbibliothek 375
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15-16 Uhr: Konzert. Die ßDirigerd: Guſtav Agunte. der techniſchen Mechanik der flüſſigen und gasförmigen

Uebertragung aus der Jahresſchau in Dresden. 16 Uhr:
Wirtſchaftsnachrichten. 16.30--17.55 Uhr: Konzert. Die
Dresdener Rundfunkkapelle. Dirigent: Guſtav Agunte.
17.15 Uhr zwiſchen dem Konzert): Funkwerbenachrich-
ten. 17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten 18.05-18.20
Uhr: Rechtsfunk. 18.20--18.30 Uhr: Sozialverſicherungs-
rundfunk (Jnvaliden-, Kranken-, Angeſtellten-, Arbeits
loſen- und Unfallverſicherung). 18.3018.55 Uhr:
Deutſche Welle, Berlin. G. v. Eyſeren und C. M.
Alfieri: Spaniſch für Fortgeſchrittene. 19--19.30 Uhr:
Prof. Dr. Friedrich Hempelmann- Leipzig. Vortrags-
reihe: „Aus der Biologie der Tiere.“ 11. Vortrag:
„Vermehrung der Tiere.“ 19.30-20 Uhr: Prof. Dr.
Georg Wiegner-Leipzig, Vortragsreihe: „Grundbegriffe
der Techniſchen Phyſik.“ 2. Vortrag: „Grundbegriffe

Körper.“ (Hydro- und Aeromechanik.) 20 Uhr: Wetter-
vorausſage und Zeitangabe. 20.05 Uhr: Funkwerbe-
nachrichten. 20.15 Uhr: Sinfoniekonzert. Dirigent:
Alfred Szendrei. Soliſten: Fritz Weitzmann (Klavier),
Kurt Günther (Flöte), am Cembalo: Friedbert Samm-
ler. Das Leipziger Sinfonie-Orcheſter. Selten gehörte
Werke des 17. und 18. Jahrhunderts. 22 Uhr: Funk-
pranger, 22.05 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22.30

Uhr: Funkſtille.

önigswusterhauseu.
Wellenlänge 1250 Meter.

12--12.30 Uhr: Aus dem Tierlebea Afrikas (Dialog);
Dr. Arthur Berger. 15--15.30 Uhr: Frucht- und Gela
tineſpeiſen; Zentrale der Hausfrauenvereine Gr. Berlin.
15.35—-15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 16 bis
16.30 Uhr: Erziehungsberatung; Dr. Klopfer. 16.30 bis

Prof. Dr. Zimmer.
Nachmittagskonzertes Berlin.

17 Uhr: Anpaſſungserſcheinungen im Tierreich (II);
17-18 Uhr: Uebertragung des

18--18.30 Uhr: Die
Bedeutung der kirchlichen Arbeit für die Erhaltung des
Deutſchtums im Auslande“; D Bruno Geisler.
bis 18.55 Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene; Gertrud
van Eyſeren, Ceſar Mario Alfieri.
Erhöhung der Wirtſchaftsverträge durch ſachgemäße Be
handlung und Verwendung des Stalldüngers;
Dr. Löhnis.
verkehr des Kaufmanns (II): Der Kommiſſionsvertrag;
Dipl. Hdl.“Dr. Hans Wieg. 20.30 Uhr: Deutſche Hand
werksburſchenlieder (Zur Sonnenwende); Mitwirkende:
Dr. Roland Schacht (Einführung),
(Rezitation),
Reißig (Lieder zur Laute).
ſchau.

18.30

18.55--19.20 Uhr:

Prof.
19.20--19.45 Uhr: Verträge im Geſchäfts

Renée Stobra a
Müthel (Rezitation), Berthold

21.30 Uhr: Funk-Wochen
Lothar

Geſprochen von Chriſtian Buchholz. Anſchließ.
30--0.30 Uhr: Tag.Preſſenachrichten. 22.



Familiennachrichten.
Geboren: Herrn Lehrer Walter

Weber und Frau Lucie geb. Naundorf in
Starſiedel: eine Tochter. Herrn Dipl.
Jng. Jacobs und Frau Grete geb. Thiele
in Halle Saale: eine Tochter.

Vermählt: Herr Paul Henze mit
Frl. Mariechen Neuſcheler in Neu Röſſen.
Herr Erich Poſter in Leipzig-Volkmars-
dorf mit Frl. Jrmgard Berndt in Schmölen
bei Wurezn.

Todesfälle:
Herr Alwin Jahn, Gutsbeſitzer (59 J.),

(Beerdigung: Freitag nachm.
hr.)

Herr Auguſt Kurth, Bäckermeiſter (63 J.),
Halle Saale. Beerdigung Donnerstag
nachm. 3 Uhr von der Kapelle des
Cröllwitzer Friedhofes aus.)

Herr Werner Schaller (19 J.), Halle /S.,
Ernſt-Moritz-Straße 2. on be
Donnerstag nachm. 2 Uhr von der
Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus.)

Herr Amtsgerichtsdirektor i. R. Oberijuſtiz-
rat Carl Hertwig, Freiberg i. Sa.

Frau Emma Wehling (68 J.), Leipzig-
Gohlis, Eiſenacher Straße 7. Be
erdigung Freitag mittag 12 Uhr von
der Kapelle des Nordfriedhofes aus.)

Herr Ludwig Fritſche, Gaſtwirt (72 J.),
Leipzig, Johannisgaſſe 26. Beerdigung

reitag nachm. 2 Uhr von der Haupt-
apelle des Südfriedhofes aus.)

Herr Oberhofprediger und Oberkonſiſto-
rialrat i. R. Arnold Zahn, Erfurt.

Das bekannte Auto
mit den Gänſefedern
garantiert gewaſchene u. gereinigte Ware

iſt am Donnerstag, den 21. Juni

V

Prima reines frisches

III
Pfund 70O Pf.

J Specüge bimburger

Pfund O Pf.

Satüces Cornen Bee

Pfund S80O Pf.

7. X.Margarine
Pfund S52 Pf.

Konkurrenzlos in Güte und Preis

ſönner- Von
Ab heute Mittwoch

Das Heim derernenſgilmſtars!

Lil Dagower
Das große Sittenbild aus den Abgründen

und Tiefen der Großſtadt:

Nur eine Tänzerin
8 Akte aus der Welt des Genuſſes und

des Leichtſinns.
Ein Roman von Liebe, Treue, Untreue

und Verrat.
In den Hauptrollen Deutſchlands be-

liebteſte Filmſterne: Lil Dagower,
Harry Halm, Hans Alber, Hermann
Picha, Robert Leffler u. a. m.

Dieſer Großfilm: „Ein Lebensbild aus
unſeren Tagen“ zeigt das Schickſal
einer von Vielen, die vom Leben viel
erwarten u. ſchmählich betrog. werden.

Gelebt, geliebt Ende gut, alles gut!
Die Handlung iſt voll heißpulſiererden Lebens.

15 Akte Außerdem 15 Akte
Das ſenſationelle Filmſpiel:

Rin-TinTin's Todesruf in der Nacht.

In der Hauptrolle
RinTin-Tin, der deutſche Schäferhund.
Glänzende Kraftleiſtungen u. ſpannende

Momente aus dem Wildweſten
ſowie die neuſte Opel-Wochenſchau.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anf.*27 u. */29 Uhr

Schafstäckt
nur 8-11 Uhr in der Grünen Linde

(im Beſtellungen für baldige und
Auguſt Lieferung (frei Haus) erbeten.

Willy Rahnke.

Amtliche Bekanntmachungen.
Zum Teil aus anderen Zeitungen.

Waterloobrücke

Auswärt. Theater.
Stadttheater in Halle.

Donnerstag, 20 Uhr
„Eine Frau von Format“

Walhalla in Halle.
S. Glazeroffs.

Neues Theater in Leipzig.
Donnerstag, 19,30 Uhr
„Die Entführung aus

dem Serai.“
Altes Theater in Leipzig.

Donnerstag, 20 Uhr
„Mrs. Cheneys Ende.“

Wegen Bauarbeiten an den Gewölben der Hperettenhaus in Leipzig.
Waterloobrücke haben Laſtwagen und Kraft-
omnibuſſe von heute bis auf weiteres ganz
langſam über die Brücke zu fahren.

Merſeburg, den 19. Juni 1928.
B. P. 401/28. Die Polizeiverwaltung.

Donnerstag, 20 Uhr
„Donnerwetter ganz

famos.
öchauſpielhaus in Leiyzig.

Donnerstag, 20 Uhr
„Wie einſt im Wai.“

Straßenſperrung
Am 21. und 223. Juni d. J. wird der

Aberweg am Gerichtsrain über die Eiſenbahn
infolge Gleisumbau für den Fuhrverkehr
geſperrt.

Merſeburg, den 19. Juni 1928.
B. P. 400/28. Die Polizeiverwaltung.

Nach t 9 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes
in der Faſſung vom 21. Januar 1928 (GS.
S. 83) wird mit Geldſtrafe bis 150 A oder
mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft, wer außer-
halb W Grundſtücke ſein Vieh(Pferde, Eſel, Mauleſel, Maultiere, Rindvieh,
Schweine, Ziegen, Schafe, Stallkaninchen,
Gänſe, Enten, Puten, Hühner) ohne ge-
nügende Aufſicht oder ohne genügende Siche-
rung läßt. Übertretungen hiergegen werden
unnachſichtlich beſtraft.

Merſeburg, den 27. Januar 1928.
Der Landrat.

J. V.: Walbe.
v

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich
hiermit wiederholt zur gefl. Kenntnis und
Beachtung.

Amt Dürrenburg, den 18. Juni 1928.
Der Amtsvorſteher-Stellvertreter.

Stade.

Die Jagdnutzung auf den Grundflächen des
gemeinſchaftlichen Jagdbezirkes St. Micheln
wird am Freitag, den 29. Juni, nachmittags
6 Uhr im Gemeindegaſthauſe zu St. Micheln
in beſchränkter, nicht öffentlicher Ausbietung
derart, daß als Bieter nur Kreiseingeſeſſene
zugelaſſen werden, auf einen 6iährigen Zeit-
raum, und zwar vom 23. Auguſt 1928 bis
zum 22. Auguſt 1934, durch den unterzeich-
neten Jagdvorſteher verpachtet werden. Die
Pachtbedingungen können im Amtszimmer des
Unterzeichneten eingeſehen werden.

St. Micheln, den 12. Juni 1928.
Der Jagdvorſteher. Schmidt, Ortsrichter.

Die örtlichen Hausbeſitzer- und Mieter-
vereine im Bezirk des unterzeichneten Amts-
erichts werden aufgefordert, die Vorſchlags-üiſte für die für das Geſchäftsjahr 1929 zu

wählenden Beiſitzer und Stellvertreter des
Mietſchöffengerichts bis zum 31. Auguſt d. J.
einzureichen. Jn Ausſicht genommen iſt die
Beſtellung von ſechs Beiſitzern
Stellvertretern.

29.-
koſtet die An

fertigung eines
Anzugesod. Mantels

Direktion: A. Dech an
tag, den 21. JuniMorgen n ten 3

Fritz Lang
dem unbeſtritten. Meiſterregiſſeur
Europas, deſſen geniale, über
ragende Schöpfungen wie
„Dr. Mabuſe“, „Nibelungen“, „We
tropolis“ unvergänglich bleiben

Amerikas

Lichtſpielpalaſt „Sonne“ UnionTheater Merſeburg

Donnerstag neuer Spielplan!

Harry Carey
Darſteller in ſeinem unvergleich-
lichen WildweſtFilm

Der rote Blitz
Ein Abenteurer und Cowboyfilm

Beſtellungen auf das „Merſeburger
Tageblatt“ (Kreisblatt), ſowie Anzeigen

a werden jederzeit entgegengenommen von
unſerer Agentur in Schafſtädt (Frau
Martha Sperber, Warktſtraße 134).

Lohnender
genialſter Cowboy

werden, der kühnſte Wurf dieſes in 8 Ahten vaußerordentlichen Filmſchöpfers Außerdem Neb enp erdienſt
Spione Sag dem bekannten Schlager
Der Film wurde nach dem bekannt.
Roman von Thea von Harbon,
der Schöpferin des Metropolis-
Buches hergeſtellt. Hauptrollen:
KleinRogge, Raſp, Maurus,
Fritſch, v. Walter u. a. m.
Anfang wochentags 5.30 u. 8 Uhr
Sonntags 3 Uhr, 5.30 u. 8 Uhr

Sonntag 2

Er Ut d l. Helas Frl. Helen

Die Seebadnixe
Ein Filmluſtſpiel in 7 Akten

Anf. 6.30 u. 8. 15Uhr. Sonntag 4 Uhr

Der rote Blitz mit Harry Carey.

v. 100--200 W. monatl. biet. ſich Kranken
ſchweſtern, Hebammen, Heilgehilf. etc. mit
großem Bekanntenkreis durch den Vertrieb
(evtl. Alleinvertr.) eines bewährten wohl
ſchmeckenden Kräftigungsmittels. Meldungen
aus Merſeburg u. umlieg. Ortſchaften erbeten
Raumburg a. S., Poſtfach 139.

Konzerngruppe alter Geſellſchaften

Uhr Jugend Vorſtellung

inkl. Zutaten nach
Jhrem genommenen

M A S S
aus mitgebr. Stoff

vormals

Leipziger Sir. 69
Poſtkarte genügt,

komme zum Maß nehmen.

Achtung!
Ausſchneiden!

Aufheben!
Anodenhatteren

mit Noralitelementen

63 Volt 7,00 Mk.
90 Volt 10,00 Mk.

Bei Rückgabe dieſer
Anzeige 10 Rabatt.
Wenn dieBatterie ver
braucht iſt, brauchen
Sie nur Erſatzelement
63 Volt 5,60 Mk.
90 Volt 8,00 Mk.

Vorſtehende Preiſe
verſtehen ſich einſchl.
Berpackung.
Rachnahme dort.

Julius Eir,
Naumburg a. S.

Fernruf 676.

Verlobunesnnge

und ſechs Eigene Fabrikation, daher
Wegen der Einzelheiten be-ſbilligste Bezugsquelle,

züglich Auswahl uſw. der vorzuſchlagenden Werkstatt mit elektrischem
Perſonen wird auf die genau zu beachtenden 8etrieb. Gold u. Juwelen,
Beſtimmungen des 8 3 der V. O. vom
15. Auguſt 1923 (P. R. G. S. Seite 405)
verwieſen.

Querfurt, den 15. Juni 1928.
Das Amtsgericht.

Rich. Voss
Juwelen-Fabrikant

Halle, Leipziger Str. 1
gegenüber von

Drogerie Helmbold
Herr Stadt und Polizeioberſekretär Auguſt Während der Geſchäfts-

Aue iſt für den Standesamtsbezirk Querfurt
als ſtellvertretender Standesbeamter beſtellt ſeine ruht,

eine
Merſeburger Tageblatt

worden.

Querfurt, den 13. Juni 1928.
Der Magiſtrat: Küſter.

arbeiten
Anzeigen im

(Kreisblatt).

frift bis 156. Auguſt 1928.

Die Heſſiſche Landesbank- Staatsbank in Darm
ſtadt legt zur alsbaldigen Zeichnung reich s mündelſichere

8 ige GoldHypothekenpfandbriefe 97 259
unkündbar bis 31. Dezember 1932, zum Vorzugspreiſe von

bei den Banken und Bankiers auf.
16. Juli 1928; früherer Schluß vorbehalten. Abnahme-

Darmſtadt, den 19. Juni 1928. Das Direktorium.

ſucht tüchtige

Hauptvertreter
für die Stadt Merſeburg für alle Ver
ſicherungszweige. Tüchtigen Fachleuten iſt
Gelegenheit geboten zur Erwerbung an
geſehener Lebensſtellung.

Bewerbungen unter C 1033/28 an die
Geſchäftsſtelle des Blattes erbeten.

Schlußtermin

Leiſtungsfähige Fabrik vergibt ihre

Vertretung
a Spezialprodukt ohne Konkurrenz, an ſeriöſen
Herrn, welcher in der Landwirtſchaft ſowie bei Futter

Herren n dauer-Friſeur Geſchäft

Paul ZielinskiPorbitz- Dürrenberg
Werſeburger Straße 11

Moderne Hochzeits u. Geſellſchafts
Friſuren in und außer dem Hauſe

Ohrringe-Einſtechen

Seifen, Kopfwaſſer merienS Toilette Arte Parſs

a Ihr Bruch
wird immer größer, wenn Sie ein ſchlechtſitzendes
u. läſtiges Bruchband tragen. Durch ſolche Bänder
verſchlimmert ſich das Leiden und kann r Todes
urſache werden. (Es entſteht Brucheinklemmung,
die operiert werden muß und den Tod zur Folge
haben kann.) Fragen Sie Jhren Arzt. Hat dieſer
eine Bandage verordnet, dann muß es in Jhrem
Intereſſe liegen, ſich meine äußerſt bequeme, un
verwüſtliche Spezial-Bandage anfertigen zu laſſen.
Durch Tag und Rachttragen meiner Bandagen
haben ſich nachweislich Bruchleidende ſelbſt geheilt

Werkmeiſter A. B. ſchreibt u. a.: „Mein ſchwerer
Leiſtenbruch iſt geheilt. Jch bin wieder in meinem
66. Lebensfahre ein ganzer u. glücklicher Menſch.“
Landwirt Fr. St. ſchreibt u. a.: „Jch ſehe mich ge-
nötigt, Jhnen nach zwei Jahren meinen innigen
Dank auszuſprechen wurde ich ganz beſreit vonmeinem Leiden.“ Bandagen von 15 Br. an. Für
Bruch u. Vorfallleidende koſtenlos zu ſprechen in:
Merſeburg, Sonnabend, 23. Juni von 3--7 Uhr

in „Müllers Hotel“.

mittel- und ländl. Handlungen beſtens eingeführt iſt.
Hohe Verdienſtmöglichkeit, Dauerexiſtenz. Angebote
u. C 1143/28 an das Merſeburger Tageblatt erbeten.

Fleiſchhadellöhe Prfahrene
aus zäher Weißbuche verkauft Bucehh alt erin

Otto Kanne, r e Turre volltändig beherrſcht, für a nenGröbitz bei Stößen. ber e u g dec
Lebensverſicherungsanftalt
SachſenThüringen-Anhalt.

Gaſt
in jedem Jahre. iſt der in unſerem Verlag erſcheinende
„Merſeburger Kreiskalender“. Wie immer ſo fügen wir auch
dem Jahrgang 1929 wieder Jnſerate bei und empfehlen
Jhnen die Belegung eines Platzes. Viele Firmen benützen
unſeren „Merſeburger Kreiskalender“ ſchon ſeit Jahren
ſtändig für Jhre Jnſeratenreklame und ſind mit dem Erfolg
derſelben ſehr zufrieden, das beweiſen wohl am beſten die
ohne beſondere Aufforderung immer wieder neu bei uns
eingehenden Jnſeratenaufträge. Sie werden mit dem Erfolg
einer Jnſertion in unſerem „Merſeburger Kreiskalender“
ebenfalls mehr als zufrieden ſein, denn Tauſende leſen
Jhr Jnſerat und zwar nicht nur einmal, ſondern oft im
Laufe des Jahres. Wir empfehlen unſer heutiges Angebot
Jhrer beſonderen Beachtung. Zögern Sie aber nicht mit
Jhrer Auftragserteilung, wenn Sie noch einen Vorzugsplatz
wünſchen.

Merſeburger Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H.
Merſeburg, Hälterſtraße 4. Telephon Nr. 100 und 101.

Ein gern geſehener
und froh erwarteter

K. Ruffing, Spez. Vandagiſt, Köln, KaiſerWildelmring 26.
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